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für Anhalt und Thüringen Jahrgang 206.

Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Heitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagene Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, Erſte Ausgabe
Jluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) uad bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
FSreitag, 20. Juni 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thisle, Halle (Saale).

Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
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Alle unſere Freunde und Leſer

laden wir zur

Erneuerung des Kbonnements
auf die

halleſche De Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,für Anhalt und kürzen

ergebenſt ein.

Angeſichts der ernſten Gefahren der Gegenwart ergeht
an alle chriſtlich und königstreu fühlenden Deutſchen im

Eande der Ruf, zuſammenzuſtehen in einer ſtarken Phalanx,
in einem Eiſenwall der Treue. Jrnhr ſtärkſtes
Kampfmittel iſt die Preſſe. Aber auch zur Stärkung der
eigenen Kraft iſt die

tägliche Lektüre einer konſervativen Zeitung

in Haus und Familie unentbehrlich.
Die Halleſche Zeitung erfüllt alle die

Bedingungen, die an eine moderne große kon
ſervative Zeitung geſtellt werden.

Unſere Leſer erhalten

W hkcoſtenlos regelmäßig folgende Beilagen:
1. Halleſcher Courier (täglich),
2. Jlluſtrierte Sonntagsbeilage,
5. Modenbeilage (alle 14 Tage), 4
z. Für die junge Welt (alle Monate),
5. Land wirtſchaftliche Mitteilungen

(Freitagsbeilage).

Der Bezugspreis der Halleſchen Feitung beträgt bei
zweimaliger täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Die Halleſche Zeitung richtet daher an alle die-
jenigen, die mit ihr an dem alten Wahlſpruche feſthalten:

„Mit Gott für König und Vaterland, für
Kaiſer und für VReich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt
die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig zu er

neuern, ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und
Freunde in Stadt und Land zu erſuchen, für die „Halleſche
Feitung“ überall einzutreten, ſei es in Bekanntenkreiſen
oder in Verſammlungen, oder ſei es bei ſich ſonſt bietenden
Gelegenheiten.

Halle a. S., im Juni 1913.

Redaktion und Verlag der Hulleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

CLiberale und Sentrum.
Als bei den Verhandlungen über die letzte Steuer-

reform die Sache trotz monatelanger Beratungen in der
Budgetkommiſſion nicht vom Flecke kam, weil die Liberalen,
insbeſondere die fortſchrittlichen Volksparteiler, zwar in der
Theorie ſich bereit erklärten, die erforderlichen Steuern zu
bewilligen, praktiſch aber bei jeder einzelnen Abgabe ver-
ſagten, vereinigte ſich bekanntlich die konſervative Partei
mit dem Zentrum, um das große Werk im Jntereſſe des
Vaterlandes zum Abſchluß zu bringen. Der Entrüſtungs-
rummel, der darüber von der liberalen Preſſe angefacht
wurde, iſt wohl noch in Aller Erinnerung. Ganz beſonders
wurde es der konſervativen Partei vorgeworfen, daß ſie mit
dem Zentrum zuſammen die Steuerreform gemacht
hätte. Das „ſchwarzblaue Bündnis“ iſt noch immer der
Popanz, mit dem in den liberalen, ganz beſonders
aber in den nationalliberalen Blättern die
Leſer geſchreckt werden. Und bei jeder Wahl, wie z. B. jetzt
bei der Nachwahl in Waldeck, ſucht man die Stimmen der
evangeliſchen Wähler dadurch für den liberalen Kan-
didaten zu gewinnen, daß man die Konſervativen als die
Verbündeten des Zentrums hinſtellt und dann dieſes in den
ſchwärzeſten Farben ſchildert. Dabei iſt ſchon wiederholt
darauf hingewieſen worden, daß die Konſervativen in einer
ganzen Menge von Fragen, namentlich in ſolchen natio

naler Art, gegen das Zentrum geſtimmt haben,
während ſich die äußerſte Linke mit ihm jn trauter Gemein-
ſchaft befand.

Das Merkwürdigſte zeigt ſich aber jetzt:
Seit Wochen verhandeln ganz offenkudig
die Führer der Liberalen, der National-
liberale Baſſermann und der Volkspar-
teiler v. Payer, mit Vertretern des Zentrums, um
ein Steuerkompromiß zuſtande zu bringen, durch
welche die dauernden Koſten der neuen Militärvorlage
ſichergeſtellt werden ſollen. Und kein liberales
Blatt findet andieſen beſonderen Verhand-
lungen zwiſchen Liberalen und Zentrum
auch nur das Geringſte!!! Höchſtens zeigt ſich die
Eiferſucht, daß Konſervative auf das Ergebnis auch einen
Einfluß ausüben könnten! Nun ſind wir ja ſelbſtver-
ſtändlich weit davon entfernt, die Verhandlungen von Libe
ralen mit dem Zentrum als ein Verbrechen anzuſehen. Die
konſervative Partei wird gewiß auch das Ergebnis dieſer
Verhandlungen ohne Voreingenommenheit prüfen und ihre
endgültige Stellungnahme zu demſelben nur durch die Rück
ſichten auf das Wohl des Reiches beeinfluſſen laſſen. Aber
die Liberalen ſollen nun aufhören, den
Konſervativen einen Vorwurf daraus zu
machen, daß dieſe in einzelnen Fragen, in s-
beſondere bei Steuergeſetzen, mit dem
Zentrum zuſammengegangen ſind. Dazu
haben auchdie Nationalliberalen kein Recht mehr.
Und tun ſie es doch, ſo iſt es ganz erbärmliche net

H. K.

Balkanlage und Wirtſchaftsleben.
Die „N. p. C.“ ſchreibt: Die Situation zwiſchen Bul-

garien und Serbien iſt noch nicht als definitiv geklärt anzu
ſehen; jedoch ſteht es feſt, daß beide Staaten, ebenſo wie
Griechenland und Montenegro, der Einladung zur Kon-
ferenz nach Petersburg folgen werden, und man kann als
ſicher annehmen, daß unter der Aegide Rußlands dort eine
Einigung zuſtande kommt. Daß bei dieſer Rußland Bul-
garien enttäuſchen wird, darf kaum angenommen werden;
denn Rußland wird ſich dieſen tüchtigſten der Balkanſtaaten
auf die Dauer nicht entfremden wollen. Daß man in
Deutſchland die wirtſchaftliche Lage zurzeit peſſimiſtiſch an
ſieht, erſcheint wenig begründet, und es dürfte vielleicht am
Platze ſein, das Publikum zu warnen,, ſich von der
augenblicklichen zweifellos künſtlichen Baiſſeſtimmung
nicht zur billigen Hergabe guter induſtrieller Anlagepapiere
verleiten zu laſſen. Damit würden die Faiſeurs an der
Börſe nur ihr Ziel erreichen. Es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß die Beruhigung auf dem Balkan. wenn
auch nur allmählich, doch ſicher kommen wird, und ſo wie
ſie da iſt, wird ſie eine gewaltige Flut induſtrieller Be-
ſtellungen zur Folge haben. Auch die gegenwärtig und in
nächſter Zeit von der deutſchen Nation geforderten finan-
ziellen Opfer werden unmittelbar wieder in das deutſche
Wirtſchaftsleben zurückfluten und es befruchten.

Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen hält man, trotz
der Schwierigkeiten, die von Bulgarien und Serbien noch
immer dem Verſuche entgegengeſtellt werden, auf einer Kon
ferenz der leitenden Miniſter der Balkanſtaaten in Peters-
burg eine Einigung über die ſchwebenden Differenzen
zwiſchen den Balkanverbündeten herbeizuführen, daran feſt,
daß dieſe Konferenz im Laufe der kommenden Woche zu
ſtande kommt und günſtige Folgen für die angeſtrebte
friedliche Löſung der ſchwebenden Fragen zeitigen wird.

Die ſerbiſche Regierung teilt im Belgrader
Amtsblatt mit, daß Paſchitſch Sonntag die Abreiſe
nach Petersburg zur Teilnahme an der dortigen
Konferenz der Balkanpremiers antreten werde. Die ſerbiſche
Regierung führt dann aus, daß ſie ohne weitere Erörte-
rungen die Einladung Sſaſonows annehme, um zu zeigen,
daß ſie den ernſthaften Willen zum Frieden habe. Serbien
wie Griechenland vertreten die Anſicht, daß, ſolange die
Verhandlungen in Petersburg nicht zum Abſchluß gelangt
z die Truppen in den ſtrittigen Gebieten zu belaſſen
ſind.

Gegenüber all dieſen beruhigenden Meldungen platzt
wie ein Bombe folgende Drahtnachricht aus Wien, 18. Juni,
herein:

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sofia, daß
die bulgariſche Regierung beſchloſſen hat,
keinen Delegierten zur Petersburger
Konferenz zu entſenden, ſondern nur noch fünf
Tage der ſerbiſchen Regierung

laſſen, auf die bulgariſchen Forderungen auf der
Grundlage des Vertrages einzugchen, andernfalls mit
dem Kriege zu beginnen. Die Lage wird als

ſehr kritiſch bezeichnet.

Zeit zu

Deutſches Reich.
Das Beſitzſteuerkompromiß.

Die Meldungen, daß das Beſitzſteuerkompromiß in der
Budgetkommiſſion „fertig“ ſei, ſind, wie unſer Berliner
Vertreter erfährt, irreführend. Tatſache iſt, daß faſt
ſämtliche Parteien, die in der Budgetkommiſſion des Reichs
tages vertreten ſind, ſich ihre endgültige Stellungnahme zu
dem Kompromiß vorbehalten und dieſelbe von der Ausge-
ſtaltung der Vermögenszuwachsſteuer abhängig
gemacht haben. Das gilt ſowohl für die Parteien der
Rechten wie die der Linken. Allerdings iſt begründete
Ausſicht dafür vorhanden, daß ſchließlich eine
Einigung zuſtande kommt, weil anderenfalls die
Befürchtung gerechtfertigt erſcheint, daß die Deckungsfrage
überhaupt nicht zu einer rechtzeitigen Löſung gelangt. Was

die Stellungnahme des Bundesrats anlangt,
ſo verlautet heute, daß auch die Einzelſtaaten in ihrer über-
großen Mehrheit ihre endgültige Entſcheidung noch von der
Formulierung der Steuervorſchläge im einzelnen abhängig
machen. Auch die „Dtſch. Tgsztg.“ äußert ſich in vor-
ſtehendem Sinne, wenn ſie ſchreibt: „Man kann heute ſchon
annehmen, daß das Reichsvermögenszuwachs-
ſteuergeſetz eine Mehrheit in der Kommiſſion fin-
den wird; ſollte das der Fall ſein, ſo liegt die Annahme
nahe, daß die verbündeten Regierungen ſich
damit abfinden werden.“

Die zweite Leſung der Wehrvorlage im Reichs
tagsplenum wird früheſtens am heutigen Donnerstag be
endet werden können, vielfach wird auch noch mit dem
Freitag gerechnet. Nach Beendigung dieſer zweiten
Leſung ſollen zunächſt kleine Vorlagen, Wahlprüfungen,
Reichsangehörigkeitsgeſetz und Jugendgerichtsgeſetz beraten
werden. Die neuen Steuergeſetze werden vom
Plenum erſt beraten werden, wenn die Kommiſſion in der
Hauptſache mit allen Deckungsgeſetzen fertig
iſt. Man rechnet jetzt damit, daß die Vertagung am
12. Juli erfolgt.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage wurde die Weiterberatung der zweiten

Leſung der Wehr vorlage am Mittwoch mit einer An
zahl Ab ſtimmungen begonnen. Die ſozialdemokrati-
ſchen Anträge, welche u. a. die Verkürzung der allgemeinen
Dienſtzeit auf ein Jahr fordern und die Jnſtitution der
Einjährig-Freiwilligen abſchaffen wollen wurden ſamt und
ſonders abgelehnt. Angenommen wurden die Re-
ſolutionen der Budgetkommiſſion, welche eine Verringerung
der Burſchen wünſchen und für eine Reform des Einjährig-
Freiwilligen-Dienſtes plädieren, in dem Sinne, daß eine
Erweiterung der Zulaſſung zum Ein-jährigendienſt auch auf Grund beſonderer Fachaus-
bildung geſchaffen würde. Ein Antrag der Volkspartei,
welcher auch ſolchen jungen Leuten die Berechtigung zum
Einjährigendienſt gewähren will, die hervorragende
Leiſtungen im Turnen aufweiſen können, wurde ebenfalls
angenommen, ſo auch ein anderer Antrag der Volks-
partei, der Erleichterug und Abkürzung der Dienſtzeit, ent-
ſprechend der beſſeren geiſtigen und körperlichen Aus-
bildung der Jugend, befürwortet. Die Fortſetzung der
zweiten Leſung brachte zunächſt wieder eine ſozialdemo-
kratiſche Dauerrede des Abg. Lenſch, der einen Antrag
ſeiner Partei zu „begründen“ ſuchte, in welchem die „Be
ſeitigung der Privilegien des Gardekorps“ gefordert wird.
Ein ſolches Konglomerat von haßerfülltem Schimpfen und
unflätigen Beleidigungen gegen fremde Souveräne, die Re
gierung, den Kriegsminiſter, die regierungstreuen Parteien
und alles Mögliche, was nicht ſo iſt, wie es in den Kram der
roten Umſtürzler paßt, iſt ſelbſt von ſozialdemokratiſchen
Rednern bis jetzt kaum gehört worden. Der Redner wurde
zweimal zur Ordnung gerufen. Kriegsminiſter
v. Heeringen trat dem wüſten Geſchimpfe des Sozial-
demokraten mit ruhiger Würde entgegen, ſtellte die Ent
ſtellungen und Verdrehungen des Vorredners richtig und
trat abermals mit großer Energie für die Wehrvorlage
und die unantaſtbare Kommandogewalt des
Kaiſers ein. Das Gardekorps und ſeine Zu
ſammenſetzung aus Leuten aller Provinzen ſei eine her-
vorragende Truppe und mit der Monarchie eng ver
wachſen. Der Redner wies auf die Großtaten der
Garde hin, die ſie in allen Kriegen des vorigen Jahr-
hunderts, in einer großen Reihe von Schlachten unter
enormen Verluſten geleiſtet habe. Abg. Dr.Müller-Meiningen vertrat einen Antrag der Volks
partei, der ſich gegen „jede Privilegierung einzelner be-
ſtimmter Truppenkörper“ wendet. Abg. v. Graefe (konſ.)
warnte vor willkürlichen Eingriffen in die Zuſammenſetzung



des Offizierkorps. Die Zuſammenſetzung des Offizierkorps
begründe ſich auf eine lange Tradition, nicht auf die Zuge
nrit zum Bürgertum oder Adel. Donnerstag Fort
etzung.

Zur Heeresvorlage.
Jn Ergänzung unſerer Ueberſicht über die Abſtriche

und Zuſätze der Reichstagskommiſſion an der Militärvor-
lage teilt die „N. p. C.“ noch mit, daß 18 Rittmeiſter der
Kavallerie abgeſetzt, 98 für 1913 bewilligt ſind und daß
ferner im ganzen 1008 Oberleutnants und Leutnants der
Jnfanterie abgeſetzt und 340 der Jnfanterie für 1913 be-
willigt ſind.

Der Erlaß des Zaren an Sſaſonow.
Das Reſkript des Zaren (vergl. Nr. 280 der „Halleſchen

Zeitung“: Ausland) über ſeine Begegnung mit Kaiſer
Wilhelm und dem König von England in
Berlin, das an den ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen
Sſaſonow gerichtet iſt, wird, wie unſer Berliner Vertreter
meldet, als eine außerordentlich bedeutſame Kundgebung
des Zaren aufgefaßt. Die Berliner politiſchen Kreiſe er
blicken darin eine ent ſchiedene Zurückweiſung
aller Beſtrebungen, die auf eine Erſchütterung der
Stellung Sſaſonows und damit auf eine Durch
kreuzung der Friedenspolitik abzielen, die
vom Zaren in Uebereinſtimmung mit dem deutſchen Kaiſer
und dem König von England verfolgt wird.

Kommentar zum Amneſtieerlaß.
Der allerhöchſte Erlaß betreffend Straferlaß und

Strafmilderung aus Anlaß des Regierungsjubiläums
unterſcheidet ſich erheblich von den früher bei ähnlichen Ge
legenheiten ergangenen Erlaſſen. Jn früheren Fällen wur
den alle Strafen von beſtimmter Art und Dauer erlaſſen
ohne Rückſicht auf die Würdigkeit der Verurteilten; natur
gemäß mußten die Grenzen für den Straferlaß eng gezogen
werden, ſo daß nur verhältnismäßig geringfügige Strafen
berückſichtigt wurden. Der gegenwärtige Erlaß iſt zwar in
ſofern enger, als er Unwürdige von der Gnade ausſchließt;
er iſt aber inſofern weiter, als er ſich nicht auf Strafen von
beſtimmter Art und Dauer beſchränkt, ſondern die Wür-
digkeit der Verurteilten vorausgeſetzt die Möglichkeit
eröffnet, für Strafen aller Art aus Anlaß des Regierungs
jubiläums Gnadenerweiſe in Vorſchlag zu bringen.

Zur Durchführung des Erlaſſes werden die Strafvoll-
ſtreckungsbehörden mit Unterſtützung der Vorſtände der
Strafanſtalten und Gefängniſſe von Amts wegen alle
noch nicht durch völlige Strafvollſtreckung erledigten Straf
fälle einer Prüfung unterziehen und werden dem Juſtiz-
miniſter Verzeichniſſe einreichen. Nach Prüfung dieſer Ver
zeichniſſe wird der Juſtizminiſter Seiner Majeſtät dem
Kaiſer und König ſeine Vorſchläge unterbreiten.

Die erforderlichen Weiſungen ſind den Strafvoll-
ſtreckungsbehörden und den Vorſtehern der Gefängniſſe und
Strafanſtalten bereits zugegangen. Zugleich ſind die
Strafvollſtreckungsbehörden ermächtigt und beauftragt wor
den, in den dazu geeigneten Fällen unverzüglich die Unter-
brechung der Strafvollſtreckung herbeizuführen.

Zur Bewältigung der recht beträchtlichen Mehr-
arbeiten. werden den Strafvollſtreckungsbehörden die er
forderlichen Hilfskräfte von Amts wegen bewilligt werden.
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Sozialdemokratie und Republik.
Man ſagt nicht mit Unrecht den ſozialdemokratiſchen

Agitatoren die Fähigkeit des Chamäleons nach, bald in
dieſer, bald in jener Farbe zu ſchillern. Auf dem Lande
r ſie andere als in den Städten. Je weiter die

roßſtadt, je zahmer die Art. Darum mögen aus dem
Aufſatz: „Wir und Wilhelm“ („Vorwärts“ Nr. 149) fol-
gende Sätze aufgezeichnet werden, in denen man die Ehr
lichkeit ebenſo anerkennen, wie die Selbſttäuſchung, Ueber
hebung und Ungezogenheit niedriger hängen muß: „Der
„vorübergehenden Erſcheinung“ der S ozialdemo
kratie hat Wilhelm II. bittere Fehde geſchworen, zer-
ſchmettern möchte er ſie am liebſten, und ſie wächſt, blüht
und gedeiht, ſie hat rote Backen und pralle Muskeln und
ſieht aus wie das ewige Leben, (I!), und das
Tragiſchſte iſt: jede der vielumſtrittenen Reden des Kaiſers
hat ihr Tauſende neuer Anhänger zugetrieben. Die Blitze,
mit denen Jupiter unſere Köpfe treffen wollte, haben nur
unzählige neue Köpfe erleuchtet. Darum feiern wir, dank
baren Herzens, doch mit! Millionen, „viele Millionen vor-

übergehender Erſcheinungen“ grüßen den Träger heute mit
dem Ruf: Es lebe die Republik!“ Wenn doch
dieſe Ehrlichkeit allen Flugblättern und Reden der
Herren „Genoſſen“ allerorten eigen wäre! Aber mit der
Ehrlichkeit hapert es ſo oft; man vergleiche den Atheismus
der Praxis und den Programmſatz „Religion iſt Privat
ſache“ in der Theorie!

Abſchluß der Vernehmung von Sachverſtändigen für die
Fleiſchenquete.

Man ſchreibt uns: Die Vernehmung der Sachver-
ſtändigen über die Verhältniſſe im Vieh- und Fleiſch
handel iſt nunmehr beendet. Es ſind im ganzen 180
Sachverſtändige in vier Gruppen, und zwar aus Berlin,
Süddeutſchland, Oſt und Weſtdeutſchland vernommen wor
den. In jeder Gruppe befanden ſich Vertreter der Land
wirtſchaft, des Viehhandels, des Fleiſchergewerbes und von
Gemeinden. Die Vernehmung jeder Gruppe hat zwei Tage
in Anſpruch genommen. Jhr lag ein Fragebogen zu
grunde, zu deſſen einzelnen Punkten die Sachverſtändigen
ihre Gutachten erſtatteten, die ſtenographiſch aufgenommen
wurden. Zwiſchendurch fanden durch eine Unterkommiſſion
Ermittelungen über die Viehpreiſe vom Stall
zum Viehhof auf ſieben großen Viehmärkten ſtatt. Das
auf dieſe Weiſe gewonnene Material wird nunmehr im
Reichsamt des Jnnern verarbeitet und zu einer ſyſtematiſchen
Zuſammenſtellung verwertet. Jm Herbſt wird dann die
Kommiſſion noch einmal zuſammentreten und ſich ent
ſcheiden, ob auf Grund der gewonnenen Ergebniſſe Vor-
ſchläge zur Abſtellung vorhandener Mißſtände im Vieh und
Fleiſchhandel zu machen ſind. Gleichzeitig wird auch ein
Beſchluß darüber gefaßt werden, ob es angebracht er
ſcheint, das durch die Enquete gewonnene Material zu ver
öffentlichen.

Von der Strafrechtsreform.
Die Ausſichten für das Fortſchreiten der Vorarbeiten

an der Strafrechtsreform ſind günſtiger, als bisher vielfach
angenommen wurde. Nach Angaben von zuſtändiger Seite
in der 13. Kommiſſion des Reichstages iſt damit zu rechnen,
daß die zweite Leſung bis Auguſt d. J. beendet ſein wird.
Es kommen dann freilich noch ſchwierige Arbeiten: der

Entwurf des Einführungsgeſetzes und die Ausarbeitung
der Motive oder der Denkſchrift. Da die dann noch einzu
holende Aeußerung der verbündeten Regierungen die von
Anfang an auf dem Laufenden erhalten ſind, nicht allzu
lange auf ſich warten laſſen dürfte, kann mit Beſtimmtheit
darauf gerechnet werden, daß der Entzpurf im Jghre
1917 vorgelegt werden wird. Dafffach iſt die Möglich-
keit gegeben, daß die Geſamtreform des Strafrechts erheb-
lich vor dem bei Erörterung der Frage zumeiſt genannten
Zeitpunkt das Jahr 1920 und ſogar noch darüber hin-
aus zuſtande kommt.

Graf Hoensbroech an die fortſchrittliche Volkspartei.
Graf Hoensbroech (BerlinLichterfelde)y, Mitglies

der fortſchrittlichen Volkspartei, ſendet ver
„Krzztg.“ einen offenen Brief an den Vorſtand
feiner Partei, worin er dieſem wegen des Bünd-
niſſes mitder Sozialdemokratie allerlei Wahr-
heiten ſagt. U. a. heißt es in dem Schreiben:

„Aus „Taktik“, aus „praktiſcher Politik“ uſw. unſere Partei
kräfte der Sozialdemokratie zur Verfügung ſtellen und
die ſozialdemokratiſchen Parteikräfte für uns zu
erbetteln, iſt grund ſchlechte „Taktik“, iſt völlig ver
fehlte, überaus kurzſichtige „Politik“. Obendrein iſt ein. ſolches
Verhalten vom nationalen Standpunkte aus, den auch Sie
als oberſten Standpunkt einzunehmen haben, ſchmachvoll.
Ferner ſind derartige Bündniſſe grundſatzloſe Schächer-
politik, die alles opfert, und Mandate zu erlangen. Und
endlich wird auch die Selbſtachtung, ohne welche jede
Partei zugrunde geht, dadurch preisgegeben, denn die
Sozialdemokratie, der St ſere Partei anbieten,
behandelt uns verächtlich.“

Dem haben wir nichts hinzuzufügen.

Liberale Vorſpanndienſte für die Sozialdemokratie.
Der Reichstag wolle, ſo fordert ein Antrag

Dr. Ablaß und Genoſſen, beſchließen,
„den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dafür zu ſorgen, daß
von ſeiten der Militärverwaltung Soldaten in ihrem
außerdienſtlichen, wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Verkehr
und in der Benutzung ihres Leſe- und Bildungs-
ſtoffes keinerlei Schranken gezogen werden, es
ſei denn, daß dieſer Verkehr oder der Leſe und Bildungsſtoff
die Sittlichkeit gröblich zu gefährden, offenkundig ge-
eignet iſt.“

Der Einführung des „Vorwärts“ in die Kaſernen
ſtünde dann nichts mehr entgegen. Ob das der Zweck des
liberalen Antrags iſt?

ausland.
Die Schwierigkeiten der Spanier und Franzoſen

in Marokko.
Nach einer Blättermeldung aus Madrid wird in

ſozialiſtiſchen Kreiſen mit einem Geſamtausſtan d ge-
droht, falls der Krieg in Marokko fortgeſetzt werden ſollte.
Am nächſten Sonntag wollen die Republikaner und Sozia-
liſten in ganz Spanien Proteſtmeetings gegen den
marokkaniſchen Feldzug abhalten. Ferner wird aus
Madrid gemeldet: Angeſichts der Schwierigkeiten, welche
die Entſendung von Verſtärkungen nach Marokko begleiten,

c J c „———JKunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Das Hauptmannſche Feſtſpiel.
Der Magiſtrat hat die weitere Aufführung des von Gerhart

Hauptmann verfaßten Feſtſpieles für die Breslauer Jahr-
hundertfeier einſtellen laſſen. Er hat damit einen Mißgriff gut
gemacht, der ſich nachgerade zu einem Skandal zu geſtalten drohte.
Bekanntlich hatte der Breslauer Magiſtrat für die Gröffnung der
Jahrhundert-Ausſtellung, mit der die Stadt Breslau die Erinne-
rung an die Zeit von 1813 feiern wollte, bei dem Dramatiker
Gerhart Hauptmann ein beſonderes Feſtſpiel beſtellt, in welchem
die vaterländiſche Bewegung jener Zeit zur Darſtellung gelangen
ſollte, und Gerhart Hauptmann hatte dieſes Feſtſpiel in Form
eines Puppentheaters geliefert, bei dem die von Schauſpielern
und Schauſpielerinnen dargeſtellten Hauptperſonen aus den
Freiheitskriegen als Puppen agierten. Ueber den künſtleriſchen
bezw. literariſchen Wert dieſes Puppenſpieles iſt in der Preſſe
hin und her geſtritten worden, aber auch die eifrigſten Lobredner
Hauptmanns konnten nicht umhin, ſeine Arbeit als in der Form
verfehlt hinzuſtellen und ihrem Jnhalte jedwede patriotiſche
Wärme abzuſtreiten. Auf allen Seiten wurde zugegeben, daß
ohne die meiſterhafte durch Reinhard das Stück
zmgifellos eine entſchiedene Ablehnung erfahren haben würde.
Die weiten Kreiſe t aber, die von einem Feſtſpiel zu der
unſer ganzes Volk bewegenden Jahrhundertfeier vaterländiſchen
Geiſt und patriotiſchen Schwung erwarten, empfanden je länger
deſto mehr die Hauptmannſche „Schöpfung“ als eine Verhöhnung
der großen Zeit von 1813 und ihrer großen Männer wenigſtens,
ſoweit Deutſchland dabei in Betracht kommt. Denn keinem anderen
wird in dem Stück ſo viel Lob und Beachtung geſchenkt als
Napoleon I. Nicht mit Unrecht bezeichneten manche Kritiker das
„Feſtſpiel“ als eine Dichtung zur Verherrlichung des Korſen, der
unſer Vaterland ſo lange geknechtet und mit Füßen getreten hat.
Mehr und mehr wuchs der Widerſpruch gegen die Hauptmannſche
Auffaſſung und Darſtellung jener Zeit des Wiedererwachens
und Wiedererſtarkens Preußens und Deutſchkands, und dieſer
Widerſpruch geſtaltete ſich ſchließlich zu einem energiſchen Proteſt
Tauſender deutſcher Männer, von denen viele für Deutſchlands
Verteidigung im Felde geſtanden haben. Dieſem Anſturm iſt der
Breslauer Magiſtrat ſchließlich gewichen. Daß er ſich ſelbſt damit
eines argen Mißgriffes geziehen hat, iſt ſein verdientes Schickſal.
Die liberale Preſſe aber tobt. Sie ſchwört auf Gerhart Haupt-
mann und macht ſeine Sache zu der eigenen. Die „Voſſ. Ztg.“
ſpricht von einem „mutloſen Beſchluß“ und die „Berl.
von einem Siege der „blauſchwarzen Hetzaktion“. Ohne die
„BlauSchwarzen“ iſt der liberalen Preſſe ja überhaupt keine
a mehr denkbar. „Ueberpatrioten“ und „Kapläne“ haben
na m oſſe-Blatt „aus nackten er Motiven“
den Feldzug gen Hauptmann und ſein Werk inſzeniert, und esd urbi en, daß der Kronprinz, als Protektor der Breslauer

JahrhundertAusſtellung, den Ausſchlag für die aaeiehurg
des Hauptmannſchen Stückes gegeben habe. Wir wiſſen nicht, o
daran was Wahres iſt, würden uns aber freuen, wenn es richtig
wäre. Nicht um Chauvinismus, nicht um Ueberpatriotismus
handelt es ſich hier, ſondern um das berechtigte Verlangen aller
vaterländiſch Geſinnten, daß nicht in einem „Feſtſpiel“ aus An
laß der Jahrhundertfeier Hohn und Spott getrieben wird mit
dem der jene große Zeit durchwehte, und zum Vorteil
der Feinde n mit den Manen der deutſchenMänner, die dem Geiſte jener Zeit das Gepräge geben. Jn dem
Geſchimpfe der liberalen Preſſe offenbart ſich neben übler Liebe
dienerei ein Mangel an vaterländiſchem Sinn, der in unſern
Tagen doppelt bedauerlich iſt. e
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Sammlung alter ortseigentümlicher Weiſen.
zu Veranlaſſung eines Sonder Ausſchuſſes übermittelt der

Deutſche Städtetag den einzelnen ihm angeſchloſſenen
Stadtverwaltungen einen Aufruf, der die Sammlung aller
ortseigentümlicher muſikaliſcher Weiſen bezweckt.
Der Aufruf beginnt mit der Bitte, Feſtſtellungen darüber anzu
ordnen, ob ſich noch muſikaliſche Weiſen aus alter Zeit erhalten

n. Die Form ſolcher Weiſen kann ſehr mannigfaltig ſein;
ſie können ein- oder mehrſtimmig, kürzer oder länger, für Spiel-
leute oder Sänger beſtimmt ſein und bald nur aus knappen
Motiven, Signalen, Fanfaren, bald aus breiten ausgeführten
Melodien und wirklichen Liedſätzen beſtehen. Solange noch
Stadtpfeifereien beſtanden, waren in den meiſten Städten der-
artige Weiſen zahlreich vorhanden, oft waren ſie an Ort und
Stelle heimiſch und ſtanden mit wichtigen Vorgängen der Orts-
geſchichte in unmittelbarem Zuſammenhange. Seit der Mitte des
19. Jahrhunderts ſind ſie verſtummt und vergeſſen und haben
ſich nur noch in Reſten oder in entſtellter Form erhalten. Da
aber auch in ihnen zum Teil bedeutende Kulturwerte enthalten
ſind, gilt es, ſie in letzter Stunde zu ſammeln, und vor dem
Untergang zu bewahren. Der Ausſchuß nimmt zu dieſer Auf
forderung an alle reichsdeutſchen Städte den Anlaß aus dem Re
ierungsjubiläum des Kaiſers, der als Freund der Muſik und inPonder eit volkstümlicher Muſik, eine derartige Sammlung leb-

haft begrüßen würde. Das Vorgehen iſt in der Weiſe gedacht,
daß die Stadtverwaltungen mit der Feſtſtellung des Vorhanden
ſeins der betr. Weiſen den Kantor oder Muſikdirektor“ der Stadt
oder einen gebildeten Muſikfreund betrauen. Dieſe Mittelmänner
würden zu erklären haben, ob Stoff der nachgefragten Art vor
den iſt oder nicht. Iſt er geringfügig, wird es ſich empfehlen,
ihn der Muſikabteilung der Königlichen BVibliothek zu Berlin
zur Kenntnisnahme einzuſenden. llten aber umfangreichere
Muſikbeſtände vorliegen, wird gebeten, dieſe Tatſache dem
Direktor Prof. Dr. Kretzſchmar- Berlin mitzuteilen, der in
eeigneten Fällen veranlaſſen würde, daß zur Aufnahme dieſer
eſtände ein geſchichtlich geſchulter junger Muſiker nach dort ent

ſandt wird. nd ſolche Sachen etwa in Privatbeſitz überge-
gangen, iſt auch nötigenfalls die Gewährung einer Entſchädigung
in Ausſicht genommen. Der Ausſchuß ſpricht am Schluſſe des
Aufrufes an die Stadtverwaltungen p die Bitte um Mit-
teilung bis 15. Oktober 1913 aus. Der Deutſche Städtetag be
r dieſen Aufruf mit den Ausführungen, daßurch dieſe Sammlung wertvoller deutſcher Kulturbeſitz vor dem
Untergang geſchützt werden kann und daß das Regierungsubiläum des deutſchen Kaiſers ein ſehr geeigneter Zeitpunkt für

ie Einleitung ſolcher Sammlung iſt.

Ergebnis eines Preisausſchreibens. Von den 28 Ent-
würfen, die auf das Preisausſchreiben für das Feſtſpiel zur
tauſend jährigen Feier der Reſidenz Kaſſeleingegangen waren, hat das Preisgericht keines mit dem erſten
Preiſe auszeichnen können, da nicht eines den Anforderungen
h die an ein TauſendjahrFeſtſpiel gerichtet werden. Als

eſten der eingereichten waren einander gleich das Feſtſpiel
„Weißerhof“ von Kunſtmaler Benno von Franken aus
Dresden und „1885“ von Lehrer Heinrich Bertelmann-
Kaſſel befunden, und beide erhielten den Preis von je
1000 Mk. zugeſprochen. Nach ein gen Aenderungen aus bühnen-
techniſchen Gründen wird „18865* zur Tauſendjahrfeier aufge
führt werden.

Ein Goya geſtohlen. Die ſpaniſche Regierung hat
die franzöſiſche Regierung verſtändigt, daß das Bild
„Spielende Zwerge“ von Goha der gegenwärtig in Paris
verſteigerten Sammlung des Ofenpeſter Kunſtliebhabers de
Nemes Eigentum der ſpaniſchen Regierung ſei,da es aus dem Pradomuſeum geſtohlen worden f.

Verſuchsanſtalt für Schiffbau. Der Hamburger Senat
beantragt bei der Bürgerſchaft, e zur Errich
tung einer Verſuchsanſtalt für Schiffbau zu über-
laſſen, der Hamburgiſchen Schiffsbauverſuchsanſtalt, G. m. b. H.,
zur Errichtung dieſer Anſtalt den neben dem vom Dr.Jng.
Schlick varmachten Erbteil erforderlichen Betrag bis zu
1 100 000 Mark aus Anleihemitteln zu bewilligen und der Ver-
ſuchsanſtalt für die erſten ſechs Betriebsjahre jährlich bis 25 000
Mark zur Deckung eines etwaigen Fehlbetrages zu gewähren.

Wanderausſtellung „Mutter und Säugling“. Die Volks-
borngeſellſchaft für medigziniſch-hygieniſche Aufklärung (Sitz
Dresden) verſchickt das vorläufige Programm ihrer Ausſtellung
„Mutter und Säugling“, die zunächſt in den Städten des deutſchen
Sprachgebietes, ſpäter auch auf dem Lande, gezeigt werden ſoll.
Alle für den Laien wertvollen Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen
Forſchung, der ärztlichen, techniſchen und fürſorgeriſchen Ex-
fahrung werden hier, in leicht verſtändlichen und anregenden
Darſtellungen verkörpert, dargeboten. Führungen, Vorträge,
praktiſche Kurſe, Schriftenverteilung, kinematographiſche und
andere Vorführungen ſollen das Ftudium der Ausſtellung noch
weiter erleichtern und namentlich den in Betracht kommenden
Anſtalten und Geſellſchaften am Orte Gelegenheit bieten, die
Wanderausſtellung für ihre eigene Arbeit auszubeuten.

Von den Hochſchulen.
HKk. Der Lupusausſchuß des Deutſchen Zentralkomitees zur

W aripfung der Tuberkuloſe wird am 21. Oktober in Berlin
agen.g Die Univerſität Gießen zählt in dieſem Sommerſemeſter

1436 eingeſchriebene Studierende, gegen 1338 im Winterſemeſter
1912/13. Der h r rit a ſind: 841 ſegen 388Preußen, 61 Bayern, 19 Badener, 14, Württemberger, ferner 69
übrige Reichsdeutſche und 44 Ausländer, darunter 27 Ruſſen.
Dazu kommen 99 Hörer und Hoſpitanten. Die Geſamtziffer be
trägt 1535, gegen 1525.

Karl Haagſe-Stiftung. Aus der Karl
r die akademiſche Hochſchule für die bildenden Künſte zu

erlin iſt durch Beſchluß des Kuratoriums dieſer Stiftung
dem Studierenden der Kgl. akademiſchen Hochſchule für die bilden
den Künſte Bildhauer Anton Mündelein (aus Paderborn)
ein ger prendium von 1000 Mk. für 1. Oktober 1913,/14 verliehen
worden.

Jn Braunſchweig iſt am 14. d. M. der im Ruheſtande lebende
ord. Profeſſor des Maſchinenbaues und der theoretiſchen
Maſchinenlehre an der dortigen Techniſchen Hochſchule Geh. r
vat Adolf Scheffler im 85. Lebensjahre geſtorben. Nach
38jähriger Tätigkeit als Ordinarius an der Braunſchweigiſchen
Hochſchule war er am 1. Oktober 1891 in den Ruheſtand getreten,
lehrte aber noch bis Ende 1899 über „Hydrauliſche Motoren“.

Greifswald. Den Privatdozenten in der mediziniſchen
Jru Ter der Univerſität in Greifswald Dr. Franz Cohn und

r. Georg Schöne iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.
Auf eine 2öjährige Tätigkeit als ordentlicher Profeſſor in derGreifswalder theolo hen Fakultät kann am 21. Juni der

Vertreter der Kirchengeſchichte und der kirchlichen Archäologie
Geh. Konſiſtorialrat Dr. theol. et phil. Viktor Schultze zurück
blicken. Geheimrat Schultze iſt am 183. Dezember 1851 zu
Fürſtenberg in Waldeck geboren.

ünſter i. W. Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligte
500 000 Mark für Ausgeſtaltung der Univerſität
Münſter durch Einführung der a S Fakultät.

Prag. Der a. o. Profeſſor der Utilikätsbaukunde und des
Eiſenbahnhochbaues an der deutſchen chule in
Prag Dr. techn. Friedrich Kick iſt zum o ichen Profeſſor
dieſer Fächer daſelbſt ernannt worden.
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hatte Graf Romanones mit dem franzöſiſchen Botſchafter
eine Unterredung über die Frage eines eventuellen mili-
täriſchen Zuſammenwirkens beider Länder
in Marokko. Die Geſamtverluſte der Spanier in den
hei Tetuan am 15. Juni ſtattgehabten Kämpfen betragen
25 Tote, darunter zwei Offiziere, und 120 Verwundete,
darunter acht Offiziere.

Amtlich wird aus Melilla gemeldet, daß die
Maſchinengewehre, Geſchütze und Munition des Kanonen
bootes „Concha“ von den Eingeborenen unbrauchbar ge
macht worden ſind.

Aus Tanger wird gemeldet: Der ſpaniſche
Kreuzer „Reina Regente“ bombardierte geſtern
früh einige Duars an der marokkaniſchen Küſte zwiſchen
Tanger und Ceuta. Die Kanonade machte ziemlichen Ein
druck auf die Eingeborenen der Stadt, hatte aber keinen
praktiſchen Erfolg.

Der franzöſiſche Kammerausſchuß für aus
wärtige Angelegenheiten hat an dem für Marokko ver
langten Kredit von 230 Millionen Francs zahlreiche
Abſtriche vorgenommen und die geplante marokkaniſche
Anleihe auf rund 147 Millionen Francs verringert.

Verurteilung franzöſiſcher Soldaten.
Das Kriegsgericht zu Nanch verurteilte fünf Sol

daten, die ſich am 18. Mai geweigert hatten, in der Patrouille
mitzumarſchieren, welche die Meuterer auf dem Uebungs
felde von DommartinlésToul verhaften ſollte, zwei zu einem
Jahr und drei zu zwei Jahren Gefängnis.

Zur Ermordung des türkiſchen Großweſirs.

Von den an dem Komplott gegen den Großweſir Mah
mud Schefket Paſcha beteiligten Türken wurden 470 Per-
ſonen nach Sinope am Schwarzen Meer verbannt

Ueber den Beſuch des Großherzogspaares von Mecklenburg
Schwerin in Kopenhagen

wird in Ergänzung unſerer Meldung in Nr. 282 der Halleſchen
Zeitung weiter aus Kopenhagen berichtet: Der Großherzog
von Mecklenburg- Schwerin dankte in längerer Rede für den groß
artigen und warmen Empfang, der ihm und der Großherzogin
vom König und der Stadt Kopenhagen bereitet worden ſei,

Die Schwierigkeiten im öſterreichiſchen Parlament.
Die am 17. er. begonnenen Verhandlungen der Vertreter der

Parteien mit dem Miniſterpräſidenten über die Frage der Fort
ſetzung der Tagung des öſterreichiſchen Parlaments zum Zwecke
der Erledigung des Finanzplanes wurden am 18. d. M. fort
geſetzt, jedoch wurde keine Uebereinſtimmung herbeigeführt. Die
Konferenz wird heute fortgeſetzt werden.

Die Marconi-Affäre vor dem engliſchen Unterhauſe.
Jm engliſchen Unterhauſe begann am Mitt-

woch die Debatte über den Bericht der Unterſuchungskom-
miſſion für die Marconi- Angelegenheit mit einer Rede des
Unioniſten Cave, der beantragte, einen formellen Proteſt
beſchluß zu faſſen, in welchem das Bedauernüber die
Transaktionen gewiſſer Miniſter inamerikaniſchen Marconi- Aktien ausge-
ſprochen und verlangt wird, daß die Miniſter in ihren
Erklärungen über dieſen Gegenſtand dem Hauſe gegenüber

mit voller Offenheit verfahren. Sir Rufus Jſaacs war
der erſte Anhänger der Regierung, der das Wort ergriff.
Er erklärte, daß, welche Kritik und welcher Tadel an die
Transaktionen mit den amerikaniſchen Marconi-Aktien auch
geknüpft werden ſollten, dieſe auf ihn fallen würden, und
nicht auf Lloyd George oder Lord Murray.
Er gebe jetzt zu, daß es ein Mißgriff war, die Marconi-
Aktien zu kaufen. Lloyd George bedauerte es, daß
die Transaktionen nicht im Oktober vorigen Jahres offen
dargelegt worden ſeien. Aber es ſei das ein Fehler in der
Ueberlegung und nicht in ihrer Aufrichtigkeit gegenüber
den Abgeordneten geweſen. Lloyd George proteſtierte
energiſch gegen die Anklagen der Beſtechlichkeit, die ſich als
grundlos herausgeſtellt hätten. Die Miniſter Jſaacs und
Lloyd George verließen darauf das Haus, von den Mini-
ſteriellen umringt und beglückwünſcht. Von liberaler Seite
wurde folgende Reſolution eingebracht:

„Nachdem das Haus die Erklärungen der Miniſter Jſaacs
und Lloyd George über ihre Käufe in amerikaniſchen Marconi-
Aktien gehört hat, nimmt es von den Erklärungen Kenntnis
und erachtet es für richtig, ſeine Mißbilligung über die falſchen
Anſchuldigungen gröbſter Art zu Protokoll zu geben, die gegen
die Miniſter erhoben worden ſind und die ſich als jeder Be
gründung entbehrend erwieſen haben.“

Die Debatte wurde darauf vertagt.

Der Prozeß gegen den Anarchiſten Alegre.
Aus Madrid wird gemeldet: Der Prozeß gegen den Anar-

chiſten Alegre, den Urheber des vor einigen Monaten gegen denKönig Alfons von Spanien verübten Fevolberanſchlags wird

am 25. Juni beginnen. Die Verteidiger haben den Antrag ge
r daß 15 Jrrenärzte den Geiſteszuſtand Alegkes unterfuchen
ollen.

Jrarijt auf eine ruſſiſche Niederlaſſung.
us ankau meldet die Petersbur TelegraphenAgentur: Jn einer Straße vor der ruſſiſchen e

laſſung ſtarb plötzlich ein Chineſe. Eine g Menſchen
per iheeeltt ſich an und begann, da man den Verdacht e,
der Chineſe ſei von Ruſſen getötet worden, die Niederlaſſung an

z d r e n. W ind Torpedobooteigekc n, eine Jägerabteilung und eine Kompagni dchineſiſcher Truppen iſt tonſigmer posne gor

Luftfahrt.
Wiſſenſchaftliche Be ungen im Freiballon.

Ueber dieſes Thema ſprach letzthin im Naturwiſſen-
ſchaftlichen Verein für Sachſen und Thüringen
Herr Dr. Everling, der an der wiſſenſchaftlichen Erforſchung
des Luftmeeres verſchiedentlich tätigen Anteil genommen hat und
ſomit aus eigener Erfahrung reden konnte. An der Hand von
Lichtbildern, die Herr Privatdogzent Dr. Wigand für dieſen
Zweck freundlichſt zur Verfügung geſtellt hatte, ſchilderte der
Vortragende eine Reihe ſolcher wiſſenſchaftlichen Beobachtungen,
wie ſie jeder Luftfahrer ſchon in geringeren Höhen und ohne
beſondere Jnſtrumente, allein mit Auge und Kamera anſtellen
kann. Zunächſt erregten einige Aufnahmen von Halle ſowie
ſolche, die das Fertigmachen der Ballons zur Abfahrt und den
Aufſtieg ſelbſt darſtellten, beſonderes Jntereſſe. Sodann beſchrieb
der Vortragende die durch den Wechſel der Temperaturverteilung
in der Atmoſphäre herrſchende Schichtung. Die Grenzen
der einzelnen Schichten prägen ſich oft durch Dunſt und Wolken
bildung aus. Für den Ballonfahrer ſind ſie deshalb wichtig,
weil ſie ihm häufig wenn eine „Jnverſion“ herrſcht, d. h.
wenn die Luft oben wärmer iſt als Unten eine Gleichgewichts
lage gewähren. An einer großen Zahl von Wolkenaufnahmen
konnte der Vortragende weiter zeigen, wie vielgeſtaltig die vom
Boden aus oft einförmigen Wolkenbildungen von oben erſcheinen,
wie ſich Berggipfel und Flußläufe in der geſchloſſenen Wolken
decke abbilden, und wie die Eumuli- oder Haufenwolken ſich zu
regelmäßigen Reihen ordnen, die meiſt noch eine merkwürdige
Querteilung aufweiſen. Den praktiſchen Wert ſolcher Be
obachtungen zeigten Photogramme typiſcher Gewittercumuli, die
den Luftfahrer vor ſeinen gefährlichſten Feinden, den Blitzen
und den Böen, warnen und außerdem das Zuſtandekommen der
Gewitter durch aufſteigende Luftſtrömungen erläutern. Es
folgten noch Aufnahmen fertig ausgebildeter Gewitterſtürme,
ferner Bilder von Ballonſchatten, die ſchon bei normaler Sonne
intereſſante Einzelheiten aufweiſen, aber während einer Sonnen
finſternis äußerſt merkwürdige Geſtalten zeigen. Zum Schluß
konnte die ſeltene Erſcheinung der „Unterfonne“, d. h. des
Spiegelbildes der Sonne auf den kleinen Kriſtallplättchen einer
Eiswolke, in zwei Diapoſitiven vorgeführt werden.

Eine Zeppelinfahrt nach Amerika 1915.
Wie aus Friedrichshafen telegraphiert wird, hat man ſich

in dortigen Luftſchifferkreiſen mit der Möglichkeit einer Fahrt
eines Zeppelinluftſchiffes über den Ozean nach
Amerika getragen. Beſtimmte Beſchlüſſe ſind noch nicht ge
faßt worden, doch iſt immerhin mit der Möglichkeit zu rechnen,
daß eine ſolche Fahrt im Jahre 1915 ausgeführt wird.

Tödliche Fliegerabſtürze.
Heute morgen 4 Uhr 5 Min. ereignete ſich auf dem Flug

platze Johannisthal ein ſchwerer Flieger-a biſt ur z. Her Flieger Hans Reimar Kraftel war mit dem
Werkmeiſter Gerbitz auf einem BaumannFrehtag-Doppeldecker
um 3 Uhr 48 Min. zu einem Zweiſtundenflug um die Prämie der
Nationalflugſpende aufgeſtiegen. Kraftel hatte ſchon mehrere
Runden zurückgelegt, als ſich die Maſchine plötzlich überſchlug und
aus 20 Meter Höhe zu Boden ſtürzteé. Beide Jnſaſſen fielen
aus der Maſchine und wurden vom Sanitätsperſonal tot
neben den Trümmern des Doppeldeckers vufgefunden.

Paris, 19. Juni. Jn Gtampes iſt der Flieger Dewever
aus einer Höhe von 50 Metern abgeſtürzt und war ſofort tot.

Der franzöſiſche Militärflieger Leutnant Perſonne iſt
geſtern in der Nähe eines Dorfes bei Nevers aus einer Höhe von
150 Metern abgeſtürzt und hat lebensgefährliche Verletzun
gen erlitten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Juni 1913.

Aufgeboten: Der Schloſſer Paul Schröter, Leipzig und
Johanna Peſchel, Schloßberg 3. Der Schriftſetzer Friedrich
Schulz, Hannover und Wally Rettig, Merſeburger Straße 147.
Der Reklamechef Arthur Lohſchmidt, Merſeburger Straße 24 und
Emma Lungwitz, Düſſeldorf.

Eheſchließungen: Der Fabrikant Hermann Zwicker, Stutt-
gart und Elſe Huch, An der Schwemme 5. Der Bauarchitekt Paul
Spaeter, Wegſcheiderſtraße 21 und Margarete Nebel, Jakobſtr. 30.
Der Drogiſt Walter Adlung, Anhalter Straße 5 und Luiſe
Hedderoth, Alte Promenade 17. Der Bierfahrer Friedrich Koch
und Marie Weber, Stadtgutweg 2.

Geboren: Dem Zimmermann Otto Juſt, Gr. Märkerſtr. 17,
T. Gertrud. Dem Poſtboten Heino Bornſchein, Krukenbergſtr. 8,

S. Heinz. Dem 5 und Trompeter Guſtav Thiele, Merſe
burger Straße 95, T. Martha. Dem Maurer Paul Theuring,
Lindenſtraße 74, S. Paul. Dem Pförtner Max Schulz, Magde-
burger Straße 16, S. Kurt. Dem Arbeiter Ernſt Donner aus
Gerbisdorf, S. Kurt, Klinik. Dem Buchdrucker Auguſt Günther,
Kuttelhof 17 T. Käthe. Dem Kaufmann Auguſt Sprenger, Kl.
Sandberg 18, S. Auguſt. Dem Bauführer Paul Spaar, Liebe
nauer Straße 18, T. Jlſe. Dem Jngenieur Ernſt Schwandke;
Canſteinſtraße 8, T. Margok.

Geſtorben: Des Schuhmachers Robert Pagenhardt aus Rieth-
nordhauſen T. Hedwig, 10 J., Klinik. Des Arbeiters Otto Hoß-
bach S. Walter, 7 Mon., Gr. Wallſtr. 3. Des Arbeiters Otto
Knetſchke T. Charlotte, 7 Mon., Reilſtr. 26. Des Mechanikers
Friedrich Werner Ehefrau Melanie geb. Stottmeher, 35 J.,
Raffinerieſtraße 24. Des Arbeiters Otto Jacob T. Erna, 8 Mon.,
Lilienſtr. 7. Des gepr. Lokomotivheizers Karl Angermann S.
Walter, 3 Mon., Rittergaſſe 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Dr. phil. F. H. Hoffmann,
Schwerin und H. M. L. H. Willers, Wernigerode. Der Photo-

aph Ernſt Koſt, Halle a. S. und Emilie Skötzer, Ohrdruf. DerTugenieur J. M. B. Adriani, Halle a. S. und S. M. Lühring,
Oſterholz. Der Tiefbautechniker W. R. A. Vettermann, Halle a. S.
und A. M. Rothe, Ammendorf. Der Oberkellner W. W. Meine,
Halle a. S. und E. A. Fuchs, Magdeburg. Der Maſchinenſchloſſer
G. F. M. Schneider und L. E. Koch, Magdeburg. Der Fabrik-
arbeiter K. F. O. Tettenborn, Dieskau und A. A. Nojack, Schönne-
witz. Der Gutsbeſitzer E. W. Moller, Friedrichshof und G. A.
H. H. Oellien, Oldenburg. Der Sergeant Rudolf Block, Halle a. S.
und F. L. Hiemiſch, Wallendorf.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 18. Juni 1918.

Aufgeboten: Der Kaufman Eugen Koal, Berlin-Schöneberg
und Emma Noack, Brachwitzer Straße 4. Der Poſtbote Paul
Apitz, Rud. Haymſtraße 6 und Elſe Steinmann, Schillerſtr. 44.
Der Maler Albert Wiegand und Paula Wolf, Gr. Wallſtraße 28.
Der Arbeiter Willi Riehl und Elſe Röder, Schillerſtraße 57 u. 58

Geboren: Dem Geſchirrführer Franz Röthling, Belforter-
ſtraße 2, T. Anna. Dem Arbeiter Otto Handwerg, Körnerſtr. 365,
S. Kurt.

Geſtorben: Der Bergarbeiter Jgnatz Schiller, 25 J., Am
Kirchtor 20 a. Die Witwe Karoline Kliche, geb. Hinſching, 74 J.
aus Diemitz. Die Witwe Wilhelmine Bartels geb. Bartholomäus,
84 J., Körnerſtraße 33.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 19. Juni früh 7 Uhr.

J

Temperatur
o S

Luft Tempe 2Ort e t Wind Wetter zdruck ratur höchſter nledeigſt SStand Stan 2 7
Hallel) 759,8 19 SW 1 halbb. 29 15- 7
Totgau 75696 18 8W 1 2s 15
Nordhauſen 760,0 18 W 1 wvwolkig 27 14
Magdeburg 759,5 18 N1 halbb. 21 14 S
Gardelegen 759,6 17 N 2 heiter 30 9 7
Brocken 15 NW s3 wolkig) 19 12 oDas Tief im Weſten hat ſich oſtwärts nach der Nordſee aus-
gebreitet und iſt durch eine ſchmale Furche niederen Drucks mit
dem Luftwirbel über Oſteuropa in Verbindung getreten. Jm
Dienſtbezirk, wo die Mittagstemperaturen geſtern ſtellenweiſe
30 Grad überſchritten, traten lokale Gewitter auf, die aber nur
ganz vereinzelt von Regenfällen begleitet waren (Halle meldet
7 mm Regen). Da das Nordſeetief ſeinen Weg ſüdoſtwärts fort-
ſetzen dürfte, ſo haben wir ziemlich trübes, kühleres Wetter mit
Regen und ſtrichweiſe Gewitter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 20. Juni: Ziemlich trübe, kühler, Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 20. Juni Wechſelnd bewölkt,
teilweiſe Gewitter, Abkühlung,

Vorausſichtliches Wetter am 21. Juni: Kühler, aufheiternd, vor
wiegend trocken.

Waſſerſtände am 19. Juni.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,72, Trotha Untp. 1,44,

Grochligz 0,75, Bernburg Untp. 0,64, Kalbe Obp. 1,42, Kalbe
Untp. 0,05. Elbe Leitmeritz 0,58, Außig 0,33, Dresden

1,69, Torgau 0 07, Wittenberg 1,06, Roßlau 0,45,
Barby 0,61, Magdeburg 0,63, Tangermünde 1,09, Witten
berge 0,74, Hohnſtorf 0,834. Mulde: Düben 0,30.

t

Waſſerwärme der Saale am 19. Junt: 20 (Mitgeteilt
vom Florabad.)

2 W d e5238

We

Sie sollten TLecina-Seife“
versuchen,

wenn Ihre laut nach dem Gebrauch von WVasch- oder

Schönheitsmitteln rauh-spröde —rissig oder faltig wird.
Sie ist dann mit schädlichen Stoffen in Berührung ge-

kommen und muss sorgfältig gepflegt werden. Selbst
in schlimmsten Fällen wird ein dauernder Gebrauch

sie glatt, sammetweich und klar machen, und
der Lecithin Gehalt der Lecina- Seife

wird ebenfalls seine Wirkung tun,
weil er die Plerven stärkt, stählt und

In allen einschlägigen
Geschaften erhaltlich.

Preis 50 Pkg.;
3 Stück M I. 40.

Alleiniger Fabrikant:

Ferd. Mülhens, Köln a. Rh,

(Gegr. 1792),

10770]



a Walhalla
Tvymians irre

Heute und folgende Tage das glänzende
Jubiläums- Riesenprogramm.

Jede einzelne Nummer ein Schlager.

Wer noch nie Rallhausein Berliner
nicht, es anzuschauen.

Tymians Danzrolle! Sywarés Prachttoiletten.

Tageskasse von 10--1 und 4--6 Uhr. (0762

im Betrieb sah,
versäume

Direkt vom Dampfer in
Waggons verladen,

empfehlen wirFreitag früh eintreffend S

endfriſcher Ware
Seelachs ohne Kopf
Kabeljau ohne Kopf
Schellfiſch ohne Kopf

Goldbarſch t gopf
Pratſchellfiſch
Karbonadenroteſtie28 Pfd. 33

Angelſchellfiſch t. 45 ſo. 60

re dto. h ro zohne Gräten ſo. 00 Flußzander i

Mittelſcholle e 60 Flußlachs Anſchirt 120

ff. neue Vollheringe, *ert wie Ries 9, 10, 12
à Stück

Feinſte neue zarte Matjes eine 15, 20, 25
c Große Ulrichſtraße 58.

„Moruse, Tel. 3783 u. 1275.
Größter W her(3558e

Bergschenke,

Pfund 19 5
Pfund 21
Pfund 23

x 25
nur

Vratſchollen

Rotzungen mittel

e. Echönfe Ausfſt
zum Blumenkorſo

Sonntag, d. 22. Hupi 1913,

Platzkarten zu haben.

von e bis 2 Uhr

Heideschlösschen.

Frühſchoppen Konzert.
Nachmittags .4 Uhr (3554

Doppel- Konzert.

Allmit d r W Roggreinen die ergebene Mitteilung, daß

M Saal-Umbau V
beendet iſt. Derſelbe iſt bedeutend vergrößert,renoviert, mit Parkett verſe en und läßt ſich von denNeben-Räumen vollſtändig ahe ließen. v

Mit der höfl. Bitte, in vorkommenden Fällen von meinem
Saal freundlichſt Gebrauch machen zu wollen, zeichne ich

0742] ergebenſt J. Jessich. Tel. 345.

Turnier
des Magdeburger Rennvereins

am S6onnabend, den 21. und bonntag, den 22. Juni 1913,
nachmittags 2z auf der Rennbahn 3:

Magdeburg Herrenkrug.
7 6pring- 1.7 Reit-Prüfungen!!

h. Große Magdeburger Prüfung des Milltärpferdes

und Große Reitprüfung. [0746
Deutſchlands höchſtdotierte Konkurrenzen!

Geſamtpreiſe: 15700 Mark und wertvolle Ehrenpreiſe.
Preiſe der Plätze pro Tag

J. Plab, Herren Mk. 0,75J quen 0,50Schüler und Kinder. (025Sattälplat Herren 1,60
amen 0,75Schüler und Kinder 0950Reſerv. Platz, 5,10I v Zueee;4 I 3,10Schüler und Kinder. 210

Logenplatz 6,10e k arm prachtvon. Lage, unmittelb. a. 7810

1 Buchen- u. Flchten wal usgan sp. schönsterJ r Selke-Bodetal) m a im Queiw. Ltgim c Gas- u. Klektrizitätsw. Man t. Noervenleid Kein
t 9 J Kurtaxe, dini. Wohnung u. niedr. Steuer, da. als
2 Dauerwrohnsitz geeig. AusK. ert. gern d. Nagistr.

Prosp. auch d. d. Bureaus v. Rudolf Mosso.
e

in London),

kühlor und lelchter

Fresco- Ktaffe
(gesetzlich geschütztes Fabrikat der Firma A. Gagniere Co.

Kammgarnse u. selbst Rohsoildse,
in grosser Auswahl bei

Sunder, tten romiſcher Jongleur Akt.

0 Liliy Barella, rDressur-Akt Jit Hunden, Nühnern, 5

Kaninchenu. d. Henschenaffen Jaky.09 J. Nareciss Mertens,Vornehme Herrenhekleidung nach un

Damen Kleider im Taillor made-Stil.

M
Täglich abends 8,30.

Auf allerhöchst. Befehl hersestellt:

Film-Memoiren
a. d. Loben des Kaiserg

Wilhelm II.
u. d. Kaiserl. Familie.
Außerdem: Der 1300 Meter

lange 3aktige Prachtfilm

„Die Irrfahrten
des Odysseus“n. d. e un yssens

Epos von Homer.
Ferner: Der bunte Teil:

Mira COChaunard,

Humoriſt m. eigen. Repertoir.

Bad Wittekind.

[0758

Gelegenheit, den Blumenkorso zu besichtigen.

Trihünenplätze zum Blumenkorso
am 22. Juni cr. nachmittags 3 Uhr

sind zum Preise von Mk. 1.50 und MK. 2.00 zu haben bei
Franz Beck, Leipzigerstr. 56, I. L. Heise, Händelstr. 38, Rich. Heinze, Gr. Stein-
strasse 71 u. Gr. Ulrichstr. 40, Arthur Kopseh, Steinweg 29, Steindrecher Iasper,
Leipzigerstr. 1 u. Scharrenstr. 1, Herm. Rühl, Poststr. r1, W. F. Wollmer, Gr.
Ulrichstrasse, und in der Gesehaftsstolie es Verkehrsvereins, Bruderstr. 4.

Die Tribünenplätze sind überdacht, ohne Seitenwände, und bieten die v

Freitag, den 20. Juni,
nachm. 3 Uhr (0767

Kur- Konzert
vom

Stadttheater Orcheſter
(Kapellmeiſter Heinrich Laber).

Eintrittspreis:
35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Täolich Vorſtellungen von
Leo V. Singers

CLiliput-Sirkus.

7 S h h WR eebuet en ateg
II

20 Zwer e
Männlein und Weiblein

mit Zwexs: Elefant, Zwerg-
Pferdchen und Wagen.
c nicht erhöht.ehe J latz zur Vorſtellung
Icſr Tribüne 10 Pfg.Vorite ungen finden ſtatt:

Donnerstag, 19. Juni, abends
6 Uhr, Freitag, 20. u. Sonn-
abend, 21. Juni, nachm. 5 Uhr.

[0810]

Preubischer Beamtenverein Halle (Pr. B. n

Wie bereits angekündigt, findet am 21. Juni d. Js. (Sonn-
abend) das

S Sommerfest Beauf der Peißnitz ſtatt. Das Peißnitz Reſtaurant wird an dieſem
Tage von nachmittags 3 Uhr ab für die Vereinsmitglieder frei-
gehalten. Den muſikaliſchen Teil des Feſtes übernimmt die Kapelle
des Herrn n Kallenberg. Für die Kinder werdenBeluſtigungen mancherlei Art u. a. Spiele, Kaſperle-Theater,
Ponyreiten veranſtaltet. Am Nachmittag wird ein Tagesfeuer-
werk abgebrannt, während bei eintretender Dunkelheit ein großer
Lampionumzug mit Mufik ſtattfindet. Hieran ſchließt ſich ein
a äeh a sven der Erwachſenen, das um Mittebeent?t ſein muß

Eintritt frei. Der Vorſtaud
Kath. WViewesg,

Firma A. Obersky,
Telephon 3462. Korſett-Geſchäft,

Halle a. 6., Gr. Steinſtr. 81.

Um mein Lager in

eleganten Horsett

(ſpeziell Modellen) etwas zu
räumen, habe ich dieſe [3556

herahgesetzt,

teilweiſe

bis zur Hälfte des
bisherigen Wertes.

Eisschränke
mit und ohne Butterkühlraum
mit Zinkausſchlag Mk. 20 bis Mk. 150,
mit Glasplatten Mk. 45 bis Mk. 200.sismoſchinen, Cisbüchſen, Cisformen, CEiszerkleinerer.

Garten u. Balkonmöbel J ſgilen-
v zu bedeutend ermäßigten Preiſen. W (3557Max Herrmann, wum Hecvert, Gr. ülrichſtr 5J.

LAKOLK GUber Hoyerschleuse. Ruhiges,woran

Nordseebach

deutsch. Familionbad,

entsprechende Verpflegung.

1866

Gute und kräftige dem Klima
Prospekte durch die Badeverwaltung

in einzelnen Blockhäusern.

und die Auskunftsstelloen des Verbandes Deutscher Nordseebäder.

WangeHarsz 41, Finsang Karlſtraße.Morgen Frei tag, abends S. UbrStreiche Konzert
von der Kapelle des Magdeburger Füſ.-Regts. Nr. 36unter perſönl. Leit. des Kgl. Obermuſikmeiſters e Fister.

Eintritt 35 Pfg. 10 Vorzugskarten 2,50 Mk.

0763] F. O. Stoye.

Deſſauerſtr. 5. Tel. 2920.
Durch Neuaufſtellung des

modernſten u. größten
aGardinensnanners u

ſauber und ſchnellzu liefern. Preiſe konkurrenzlos! z
[Querſtreifen u. Vitragen w. koſtenlos m. bergeſtellt.

Angebot Nachfrage
werden am sehnellsten befrie-
digt mit Hilfe der Zeitun

G Annonce. Wer etwas kaufen O
O oder Vorkaufen, wer Kapſtal,g Toiihaber, Personal etc. suoht,

wendet sich mit Vorteil an äie

Annoncen- Expedition
Rudolf Mosse

Halle a. S.,
an a 4.

O
7

O
O

O

O el. 1519

O

O
O
O

O

O

Will jemand in der Annonee
mit seinem Namen nicht her-
vortreten, dann nimmt unser
Bureau die einlaufenden Offer-
ten unter Chiffre entgegen
und liefert sie un eröffnet
und unter strengster Diskre-

0 tion seinem Auftraggeber aus.

Vorteile:
Streng sachliche Beratungv über geeignete Blätter, 2weck-

mässige Abfassung und auffxllige

Ausstattung der Anzeige, Er-
sparnis an Kosten, eit

und Arbeit.

Fol. vayer. Stahl u. Moorbad

e Vorzügliche Hollerfolgo
dareh etark radlioaktive and kohlensäore-
haltige Stahlquellen, örtſiches Mineralmoo
o o o und herrliches Höhenklima, 22 o

dureh
die Kgl. Badeverwaltang.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S, Telephon 8108 u. 8100. Mit 68 Beilagen.
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Freitag

Gedenktage.
20. Juni.

es Epigrammamatiker Abraham Gotthelf Käſtner ge
orben.

Der engliſche Anatom Richard Owen geboren.
Der Geſchichtsmaler Wilhelm Lindenſchmit geboren.
Der Luſtſpieldichter Franz von Schönthan geboren.
Der Literarhiſtoriker Erich Schmidt geboren.
Jtalien erklärt Oeſterreich den Krieg.

1875. Der Erfinder des Taucherſchiffs W. Bauer geſtorben.
1877. Der Literarhiſtoriker Philipp Wackernagel geſtorben.
1892. Der Bildhauer Albert Wolff geſtorben.

Tagesſpruch:
Keiner beſcheidet ſich gern mit dem Teile, der ihm gebühret;
Und ſo habt ihr den Stoff immer und ewig zum Krieg.

Goethe.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

20. Juni 1813.
Die drei Monarchen, Kaiſer Alexander von Rußland, Franz

von Oeſterreich und Friedrich Wilhelm von Preußen, haben in
Joſephſtadt eine ſtreng geheimgehaltene Zuſammenkunft,
wo Punkt für Punkt der demnächſt abzuſchließende Vertrag be
ſprochen wird. Faſt wörtlich nach der hier getroffenen Abmachung
wurde der Vertrag dann am 27. zu Reichenbach geſchloſſen.
In Oeſterreich erſcheint an dieſem Tage die Mobilmachungs-
order, die das Heer auf Kriegsfuß bringt. Nach einigen
Wochen waren bereits über 200 000 Mann fertig ausgerüſtet.
Große Schwierigkeiten boten der Mangel an Bekleidungsſtücken,
Pferden und Waffen und vor allem die zerrüttete Finanzlage
des Staates. Aber Oeſterreich hatte jetzt endlich erkannt, daß
es ohne Vernichtung Napoleons keine Ruhe geben werde.

Die KreisSynode der Ephorie
Halle-Land Il in Nietleben

am 17. Juni
wurde durch eine inhaltreiche Predigt des Paſtors Krane-
mann Peißen über Ap.-Geſch. 20, 17——38 eröffnet. Dieſe Ab-
ſchiedsworte Pauli mahnen: 1. zu treuer Arbeit, 2. zum Acht-
haben auf uns ſelbſt, 3. zum mutigen Vorwärtsſchauen, weil wir
dem Herrn alles anbefehlen dürfen. Nach Eröffnung der Ver-
handlungen durch Geſang und Gebet, Feſtſtellung der Anweſen-
heitsliſte und Wahl des Shnodal-Vorſtandes (Paſtoren Paſche
und Ullmann, Kammerherr v. Bülow wieder-, Reg.-Präſi-
dent a. D. Geh. Oberregierungsrat v. Werder (neugewählt),
brachte der Vorſitzende Konſ.- Rat Gutſchmidt- Reideburg
den Bericht über die kirchlichen und ſittlichen
Zuſtände des Kirchenkreiſes. Der Bericht gedenkt
zunächſt in warmen Worten des Regierungs-Jubiläums des
Kaiſers, der Segnungen, die durch letzteren ausgegangen auf
Staat und Kirche, des vorbildlich chriſtlichen Familienlebens, der
Förderung der ſozialen Geſetzgebung, des Friedens uſw. und
ſchließt daran eine Fürbitte für eine weitere geſegnete Re-
gierung des kaiſerlichen Jubilars. Verſtorben ſind aus dem
Kirchenkreiſe die P. em. Hoffbauer, Kirſch und Seidler, die
Lehrer Kaiſer und Kretzſchmar. Jn Lettin iſt P. Dietz, in Peißen
P. Kranemann neu eingetreten, in Radewell der erwünſchte Ge-
meindehelfer, in Canena und Beeſen die Hilfsprediger Runze
und Hübner. Jn Dieskau iſt die baldige Errichtung der zweiten
Pfarrſtelle zu erwarten, in Ammendorf zu erhoffen. Auch
Lettin mit Dölau reicht für die Kraft eines Geiſtlichen nicht
mehr aus; ein Hilfsprediger iſt dringend erwünſcht. Die
ſynodalen Feſte ſind in gewohnter Weiſe gefeiert worden; die
kirchen muſikaliſche Konferenz war in Ammendorf, eine freie
ſynodale in Halle. Die Jugendpflege erfuhr beſon-
dere Fürſorge; in Jungfrauenvereinen wurde fleißig ge-
arbeitet; Familienabende waren überall gutbeſucht. Dagegen
ließ der Gottesdienſtbeſuch viel zu wünſchen übrig. Auch bei
den kirchlichen Wahlen war die Teilnahme gering. Die
Statiſtik weiſt folgende Zahlen auf: Taufen 1174, aus evan-
geliſchen Ehen 1035, aus Miſchehen 21, uneheliche 118; Trau-
ungen 263, rein evangeliſche 255; Konfirmierte 915, aus Miſch-
ehen 18; Kommunikanten 9298, männl. 3771, weibl. 5527, bei
Privatkommunionen 77; Sterbefälle 590, davon kirchlich beerdigt
533, 2 Feuerbeſtattungen; Jugendgottesdienſte in 13, Unter-
redungen mit Konfirmierten in 15 Gemeinden; Uebertritte zur
evangeliſchen Kirche von Katholiken 4, Austritte 8; Wert der
Gaben 1216,44 Mk. Sehr eingehend behandelt der Bericht
erſtatter nunmehr den Geburtenrückgang, für den man
religiös-ſittliche, wirtſchaftliche und ſoziale Gründe anführt.
Die Lebensmittel ſeien zu teuer, die Steuern drücken, die
Wohnungsnot für kinderreiche Familien ſei groß; gewiſſe Kreiſe
legen es auch wohl abſichtlich darauf ab, dem Vaterlande keine
Söhne zu geben und die Wehrkraft des Volkes zu ſchwächen, die
Frauen in das Parteileben hineinzuziehen, anſtatt ſie im Hauſe
ihre Pflicht als Mutter erfüllen zu laſſen. Auch hhygieniſche
Gründe führt man für die Einſchränkung der Kinderzahl an:
die „Qualität“, nicht die „Quantität“ ſei das Entſcheidende.
Durch Bekämpfung der Kinderſterblichkeit will man den Geburten-
rückgang ausgleichen. Zwei Feinde alles geſunden ſittlichen
Lebens ſind: der Alkohol und die Syphilis; zwei andere
große Uebelſtände: die Zunahme der Eheloſigkeit und die vielen
Eheſcheidungen. Dazu kommt die zunehmende Unterſchätzung
geiſtiger und die Ueberſchätzung materieller Güter. Vor allem
aber iſt der Geburtenrückgang eine Frucht des Unglaubens und
der Gottloſigkeit, die nicht mehr denkt an das Wort: „Seid frucht-
bar und mehret euch und füllet die Erde!“ Die Verhinderung

1. Beilage zu Nr. 285 der Halleſchen Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

der Empfängnis und die Abtreibung muß als Sünde erkannt
werden; hier liegt der Schwerpunkt. Bringt doch auch dieſe
Sünde viel Tod oder Siechtum! Familienleben, Friede, Glück
und alle heiligen Güter, ja, die Wehrkraft des Volkes iſt hier
bedroht. Wenn aber Gottloſigkeit und Sittenloſigkeit der tiefſte
Grund des Uebels ſind, ſo kann auch nur auf dieſem Wege Beſſe
rung kommen, daß man jene Sünden bekämpft. Das iſt die
große Arbeit der Kirche, Zeugnis abzulegen, wo ſich
Gelegenheit dazu bietet, z. B. auf Synoden, Verſammlungen, in
der Preſſe uſw. Ferner muß der Staat mit ſeinen Machtmitteln
eingreifen gegen Ausſtellung und Verkauf ſchlechter Bilder, un
ſittliche Schauſtellungen, Kinematographen, in der Wohnungs-
frage und dergl. Staat und Kirche müſſen ſich hier die Hand
reichen; dazu muß der einzelne durch ſein Gewiſſen gebunden
werden. Verlieren wir nicht den Mut für die Zukunft: Gott
wird uns nicht verſinken laſſfen! Jn der Ausſprache wurde
darauf hingewieſen, daß nach Reichsgerichtsentſcheidung die bloße
Anpreiſung antikonzeptioneller Mittel ſtrafbar und der Empfang
derartiger Liſten als Beleidigung anzuſehen iſt Das Schmutz-
und Schwindelanzeigenweſen wurde eingehend beſprochen und die
Synode beauftragte ihren Vorſtand, entſprechende Schritte, die
er für geraten hält, dagegen zu tun. Auch im Kirchenblatt muß
einmal offen ohne jede Prüderie darüber geredet werden.

Nach der Wiederwahl der Shynodalvertreter und Agenten der
einzelnen Gebiete hielt nunmehr Paſtor Kle mann Osmünde
über die amtliche Vorlage des Kgl. Konſiſtoriums: „Welche
beſonderen Aufgaben haben die Gemeinde-
organe und Gemeindeglieder gegenüber der Tages-
preſſe“ einen ausführlichen, auf reichſter Kenntnis beruhenden,
gediegenen Vortrag. In unſerer modernen Zeit kommen wir mit
Predigt, Seelſorge und Konfirmandenunterricht nicht mehr aus,
müſſen vielmehr hinaus in die Oeffentlichkeit, in welcher heut
zutage bekanntlich die Preſſe eine gewaltige Macht und von
großem Einfluß geworden iſt. Gibt es doch 8050 Zeitungen in
Deutſchland, darunter 4000 politiſche, faſt alle täglich erſcheinend,
12mal, 18mal, ja 24mal in der Woche. Das „Berliner Tage
blatt“ hat einen Leſerkreis von 200 000, der Berliner „Lok.-Anz.“
von 250 000, die „Morgenpoſt“ von 300 000 Abonnenten. Welche
Flut ergießt ſich da täglich ins Volk bis ins kleinſte Dorf, in
jedes Haus. Demgegenüber redet die Kirche wöchentlich einmal,
zweimal, dreimal und noch dazu nur zu einem beſcheidenen
Bruchteil der Gemeinde. Die Preſſe ſucht vor allem die Ge
dankenwelt der Leſer zu beeinfluſſen. Die Zeitung macht die
öffentliche Meinung aus. Da iſt die Frage von größter Be
deutung, was für eine Zeitung jeder lieſt; denn unbeeinflußt
bleibt kein Leſer. Die Zeitung iſt heute der Quell, aus dem
man ſeine geiſtige Nahrung ſchöpft. Je mehr man ſich dem Ein
fluß des göttlichen Wortes entzieht, um ſo mehr kommt man
unter den Einfluß der Preſſe. So iſt die Sachlage. Hieraus er-
geben ſich nun allerlei Forderungen, die man gruppieren kann
unter die beiden Geſichtspunkte der Nutzbarmachung der
guten und der Bekämpfung der ſchlechten Preſſe. Sonach
ergab ſich als vorangeſtellte erſte Theſe: „Die Tagespreſſe iſt eine
Macht geworden in unſerem Volksleben mit einem großen Ein
fluß im Guten wie im Böſen, je nach ihrem Geiſte. An dieſer
Macht darf die Kirche nicht achtlos vorübergehen. Sie hat ſie
a) ſich dienſtbar zu machen, um die Lebensmächte des Evan-
geliums in unſer Volk hineinzutragen. Sie hat b) den verderb-
lichen, zerſetzenden Einflüſſen einer ſchlechten Preſſe entgegen-
zutreten. Und nun verſtand es der Vortragende in gewandter
Weiſe folgende Leitſätze ausführlich zu begründen:

1. Jn bezug auf die Gemeinde organe: Unter Feſthaltung
dieſer beiden Geſichtspunkte (Theſe 1) haben die Gemeinde
organe der Tagespreſſe gegenüber die Aufgabe, ſich um die
in der Gemeinde verbreitete Preſſe zu kümmern und ſie zu
prüfen. Auf Grund der gemachten Beobachtungen hat alsdann
eine Stellungnahme gegenüber der in der Gemeinde verbreiteten
Tagespreſſe zu erfolgen. Eine weitere Aufgabe der Gemeinde-
organe iſt, die Organiſation und Arbeit des Evangeliſch-ſozialen
Preß verbandes kennen zu lernen und tatkräftig zu fördern.
Ferner iſt. die Arbeit an der Preſſe zu einem Teile der regel-
mäßigen Arbeit der Gemeindeorgane zu machen. Jn größeren
Gemeinden empfiehlt ſich zu dieſem Zwecke die Bildung eines
Preßausſchuſſes. Ein Kreis-Synodal-Preßausſchuß oder Preß-
vertreter hat die Arbeit der Gemeindeausſchüſſe zuſammenzu-
faſſen und iſt von jenen zu unterſtützen. Endlich iſt es Aufgabe
der Gemeindeorgane, eine kirchliche Preſſe zu ſchaffen, bzw. die
etwa ſchon vorhandene zu fördern. 2. Jn bezug auf die Ge-
meinde glieder: Jedes Gemeindeglied hat die Aufgabe, die
faſt täglich in ſein Haus kommende Zeitung ſich recht gründlich
anzuſehen. Es hat ſeiner Zeitung gegenüber ſeine chriſtlich-ſitt-
liche Perſönlichkeit zur Geltung zu bringen und ſein Hausrecht
zu wahren. Es ſoll ſich bemühen, die Arbeit der Kirche an der
Tagespreſſe und deren Wichtgkeit kennen und würdigen zu
lernen. Es ſoll alsdann die gute Preſſe, namentlich auch die
rein kirchliche, verbreiten, die ſchlechte aber beſchränken helfen.

Dieſe Sätze wurden einſtimmig angenommen, ebenſo ein
Antrag des Vortragenden: „Synode empfiehlt ihren Mitgliedern
und den Mitgliedern der Gemeinden, die Arbeit der Kirche an
der Preſſe auf alle Weiſe zu fördern.“ der Ausſprache kamen
die beſonderen Preſſeverhältniſſ im Synodalbezirk, die Halleſchen
Zeitungen, unſer Kirchenblatt, das Volksblatt, die Schmutz- und
Schund-Anzeigen, das Zeitungsaustragen durch Schulkinder uſw.
zur lebhafteſten Erörterung mit der Aufforderung, den Klemann-
ſchen Sätzen in den Gemeinden Geltung zu verſchaffen und die
Nutzanwendung daraus zu ziehen bezüglich der Auswahl der
Zeitungen. Die Halleſche Zeitung wurde von verſchiede-
nen Synodalen wegen ihrer chriſtlichen Tendenz und der Nicht-
annahme von zweifelhaften Anzeigen warm empfohlen. Außer-
dem ſoll ein Flugblatt über den Synodalbericht und der Vortrag
den Gemeindegliedern zugänglich gemacht werden.

Paſtor Ull mann ſprach über die Rechnung der Synodal-
kaſſe Einnahme 14 671,34 Mk., Ausgabe 13 938,32 Mk., Beſtand
733,02 Mk.) und den Etat 1913, der mit 14 598,58 Mk. balanziert.

20. Juni 19153.

Der Kollektendrittel- Fonds hat einen Beſtand vom 350,01 Mk.
Ueber Jnnere Miſſion (Jugendpflege, Jugendſchutz,
Waiſenratsſitzungen, Kinematograph) ſprach Paſtor Käſtner
Nietleben; über Aeußere Miſſion Paſtor Gößler-
Schwerz (Einnahme 431 Mk., Ausgabe 342 Mk.). Er beantragte,
von der letzten Hauskollekte der Berliner Miſſion und der Goß-
nerſchen Miſſion je 152 Mk., der Betheler 38 Mk. zu geben.
(Angenommen.) Ueber den Guſtav-Adolf- Verein be-
richtet Paſtor Ull mann (Jahresfeſt, Kindergabe du Von
der zur Verfügung ſtehenden Summe von 390 Mk. hak der
Hauptverein 270 Mk. erhalten, über den Reſt von 120 Mk. hat
die Jahresverſammlung in Lochau zu beſchließen. Die Pflege
des Deutſchtums in den Schutzgebieten und im Auslande
befürwortete Paſtor Loewe und ſammelte zu dieſem Zwecke
13,01 Mk. Ueber Verminderung der Shnodal-
koſten berichtete ausführlich Paſtor Paſ ch e Dieskau, und
begründete einen Antrag an die Provinzialſynode, die ihn weiter
geben ſoll an die Generalſhnode. Darnach würden etwa jährlich
856 Prozent zur Erhebung kommen. Bezüglich des kirchlichen
Ausweiſes begründete er einen Antrag an die Provinzialſhynode,
daß in den Ausweis ein Hinweis der Konfirmanden auf ihre
kirchlichen Pflichten aufgenommen werde. Paſtor Käſtner
berichtete über die Beſeitigung unſozialer Einrichtungen auf
Grund des Vortrages und der Beſchlüſſe der vorjährigen Shnode.

In Radewell ſoll die Zahl der Aelteſten von 5 auf 7 erhöht
werden; für Dölau kann ein weiterer SynodalDeputierter erſt
ſpäter in Frage kommen. Dem Evangeliſchſozialen Preß-
verband wurden 20 Mk. bewilligt, desgleichen der Gefängnis-
geſellſchaft, mehreren Gemeinden meiſt 5 Mk. zu verſchiedenen
Zwecken (Jugendpflege, Jungfrauenvereine, Fortbildungsſchule,
Bibliothek uſw.). Um 216 Uhr wurde die Synode mit dem
Segen geſchloſſen. Es war eine inhaltsreiche Tagung, die
außerordentlich wichtige Dinge behandelte und viel Anregung bot.
Möchte etwas zum Segen der Gemeinden dabei herauskommen!

Zum Regierungsjubiläum
des Raiſers

anden in Halle noch folgende Feiern ſtatt:f Die Scadniſche Oberreal ſchule
beging die Feier des Regierungsjubiläums unſeres Kaiſers durch
einen Feſtakt in der Aula um 9 Uhr. Eine beſonders große Zahl
von Eltern und Angehörigen der Schüler und Freunden der An
ſtalt war erſchienen, vom Magiſtrat nahm Stadtrat Dr. Tepel-
mann an der Feier teil. Zu Beginn der Feſtlichkeit brachte der
Sängerchor den Königspſalm von Albert Becker zum Vortrag es
folgte dann, vom Herrn Königl. Muſikdirektor Wurfſchmidt,
dem Geſanglehrer der Schule, eingeübt und geleitet, eine wirklich
in jeder Beziehung vollendete Leiſtung: Die ſechs Altnieder-
ländiſchen Volkslieder, Soli, Chor, Orcheſter und ver-
bindende Dichtung, bearbeitet von Kremſer. Der Dirigent des
Schülerchors hat durch dieſe Vorführung einen neuen bemerkens
werten Erfolg erzielt. Die Feſtrede hielt der Herr Direktor
der Oberrealſchule Dr. Schotten. Der große geſchichtliche
Hintergrund des niederländiſchen Freiheitskampfes gab die Ueber-
leitung zum Jahrhundertjahr der Befreiungskriege und zum
Jubiläum unſeres Kaiſers. Jn packender und eindringender
Weiſe entrollte ſich vor den Zuhörern ein Bild der geſamten Tätig-
keit unſeres Kaiſers in dem abgelaufenen Vierteljahrhundert.
Heer und Marine, Wirtſchaft, Handel und Gewerbe, Wiſſenſchaft
und Kunſt, das Schulweſen, überall iſt der Kaiſer führend auf-
getreten; aber auch die rein menſchlichen Züge traten deutlich
hervor. Zu dem berechtigten Stolze des Deutſchen auf ſeinen
Kaiſer ſollte auch die Treue des Volkes zu ihm treten. Mit dem
Mahnruf, dieſe Treue zu halten, ſchloß die Feſtrede. Dem
Kaiſerhoch folgte die Nationalhhmne und die Verteilung von
Prämien an eine Reihe von Schülern.

Der Kriegerbegräbnisverein
feierte am Montag das 25jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers
in ſeinem feſtlich geſchmückten Vereinslokal. Bei der Eröffnung
der Feier gedachte der 1. Vorſitzende Kam. Kilian zunächſt des
Sterbetages des unvergeßlichen Kaiſers Friedrich. Sein An-
denken ehrte die Feſtverſammlung durch Erheben vön den Plätzen.
Dann wies der Redner auf die Bedeutung des Tages hin und

ab ſeinen Gedanken Ausdruck über die ſegensreiche 25jährige
Regierung des geliebten Friedenskaiſers Wilhelm II. Mit einem
begeiſterten dreimaligen Hurra ſchloß die Rede. Die Kriegs
veteranen, welche Gäſte des Vereins waren, hatten an einer be-
ſonders feſtlich geſchmückten und reichlich gedeckten Ehrentafel
Platz genommen. Nach aufgehobener Tafel wechſelten Anſprachen
und ſänge ſowie Erinnerungen aus den perſönlichen Erleb-
niſſen der Veteranen aus den Feldzügen 1864, 1866 und 1870/71
unter einanger ab. Die Feier konnte als äußerſt gut gelungen
angeſehen werden und wird allen Feſtteilnehmern noch lange in
Erinnerung bleiben. der Feier gab der Vorſitzende
noch bekannt, daß einem Waiſenknaben aus der Kronprinz und
Kronprinzeſſin-Stiftung zu ſeiner weiteren Ausbildung als
Lehrer 300 Mark Beihilfe gewährt worden ſind.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 19. Juni.

Zum Beſuch der amerikaniſchen Studienkommiſſion in Halle
wird uns noch mitgeteilt, daß einige Kommiſſionsmitglieder be
reits am Sonnabend die Landſchaftliche Bank beſuchten (ſiehe
Bericht in Nr. 281 der „Halleſchen Zeitung“) und von Herrn
Direktor Dr. Schneider im längeren Ausführungen über
Zweck, Organiſation und Geſchäftsbereich der Landſchaftlichen
Bank unterrichtet worden waren. Beſonderes Jntereſſe erregte
die Treſoranlage der Bank und deren Depotverwaltung. Am
Sonnabend nachmittag begaben ſich ſieben Mitglieder der
Studienkommiſſion in Begleitung des ſtellvertretenden Vor
ſtandsbeamten der Landſchaftlichen Bank, Herrn Traut-
wein, im Auto nach Niemberg, um die Einrichtung der Länd-

Aomnfinnh

ist ein reines, appetitliches Naturprochukt,
es ist ihm nichts hinzugefügt,

er hab's in sich!
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lichen Spar und Darlehnskaſſe Niemberg kennen zu lernen. Jn
liebenswürdiger Weiſe machte der Kaſſierer der Genoſſenſchaft,
Herr Molkereidirektor Dechow, die Kommiſſion mit den Ein
richtungen der Genoſſenſchaft, ihrer Geſchä e gtrit und ihren
Leiſtungen für das ländliche Kreditweſen bekannt. Großes Er
ſtaungn erregte bei den amerikaniſchen Gäſten die Tatſache, daß
die Geſchäfte der Genoſſenſchaft nebenamtlich und 5 koſten
los verwaltet werden. Nach etwa 2eſtündigem Aufenthalt in
Niemberg kehrte die Kommiſſion wohlbefriedigt nach Halle
zurück.

Von der Univerſität.
Auf Grund ihrer Jnauguraldiſſertationen 1. „Die Frau im Dienſte

der Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung“ 2, „De Macedonum
gacris“ 3. Beiträge zur Anatomie und Morphologie der Mangrove
Pflanzen, insbeſondere ihres Wurzelſyſtems“ 4. „Beiträge zur Kenntnis
der Gattung Meſembrianthemum“ 5. „Gayal und Gaur und ihre gegen
ſeitigen Beziehungen“ 6, „Ueber die Zerſtäubung ſcheibenförmiger
Eiſenkathoden unter konſtanten Verhältniſſen“ Mitteilungen des
Laboratoriums für theoretiſche Phyſik, Halle, Nr. 3), wurde den Herren
Oskar Wagner aus Weimar, Werner Baege aus Merſeburg, Otto
Liebau aus Annarode am Harz, Friß Wilke aus Hagen i. W.,
Hubert Schumann aus Hohenwarthe (Königr. Sachſen) und Otto
Ja ſt er aus Gbrlitz von der philoſophiſchen Fakultät der Doktorgrad
erteilt.

Jubitläumskommers des Halleſchen Waffenringes.
Die den vier großen ſchlagenden Verbänden angehörende

Jugend vereinigte ſich am geſtrigen Abend mit zahl
reichen Alten Herren in der Saalſchloßbrauerei, um den ſtudenti-
ſchen Feiern zum Jubiläum des Kaiſers den würdigen Abſchluß
zu geben. Unter dem Vorſitz des Korps „Boruſſia“ fand der Kaiſer-
kommers des Halleſchen Waffenringes ſtatt. Es war ein farben-
prächtiges und erfreuendes Bild, die nach Hunderten zählende
Verſammlung in echt ſtudentiſcher Begeiſterung dem Kaiſerhuldigen zu ſehen. Daß auch die älteſten Semeſter an dieſer Feier

nicht fehlen wollten, verdient beſonders hervorgehoben zu werden.
Man ſah manchen Alten Herrn mit weißen Haaren in Band und
Mütze bei ſeinem Bunde ſitzen.

Als Vertreter der akademiſchen Behörden hatten ſich der Herr
Rektor, ſowie der Herr Kurator der Univerſität nebſt einer Anzahl
hervorragender Univerſitätslehrer eingefunden. Jn der Feſtrede
betonte der erſte Chargierte des Korps „Boruſſia“, daß wir in
unſerem Kaiſer den eifrigſten Anhänger und Förderer des Far-
benſtudententums zu ſehen hätten, und daß Seine Majeſtät mehr-

Gelegenheit genommen habe, ſich als unbedingter Anhänger
desjenigen Prinzips zu bekennen, welches die Mitglieder der zum
Halleſchen Waffenringe vereinigten h Verbände als vor-
nehmſtes Erziehungsmittel des jungen Studenten anſähen, näm
lich der den Mut, die Energie und die Selbſtzucht fördernden Be
ſtimmungsmenſur. Die Rede klang in ein begeiſtert aufgenom
menes Hoch auf den Kaiſer aus. Der Rektor der Univerſität Halle
ſprach auf die Alma mater Halle- Wittenberg und glaubte gerade
geſtern ſein Bedauern ausdrücken zu müſſen, daß die Halleſche
Studentenſchaft nicht geſchloſſen das Kaiſerjubiläum gefeiert habe.
Der Kurator der Univerſität gedachte des Rektors, deſſen Be
mühungen es zu verdanken ſei, daß die geſamten Rektoren der
deutſchen Univerſitäten gemeinſam in Berlin den Kaiſer hätten
huldigen dürfen.

alen war die Einmütigkeit ſämtlicher Bekenner des
Farbenſtudententums, welche klar zum Ausdruck brachte, daß die
Mitglieder der ſchlagenden Verbände gelernt haben, ſich in jeder
Lebenslage zu beherrſchen und ſich jeder Situation gewachſen zu
zeigen. Die Teilnehmer des Kommerſes werden dieſen Höhepunkt
alten akademiſchen Jubiläumsfeiern gern in Erinnerung be

alten.

Blumenkorſo.
Die Tribünen, welche anläßlich des Blumenkorſos an der

Saale errichtet werden, ſind teilweiſe faſt fertig geſtellt. Sie
bieten ſehr bequeme Sitzgelegenheit und geben jedermann Ge-legenheit, den Blumenkorſo vorzüglich beſichtigen zu können. Die

Tribünen ſind überdacht, jedoch Seitenwände. Einwandfreier
ReſtaurationsBetrieb iſt vorgeſehen. Die Preiſe ſind mit 1,50 Mk.
und 2 Mk. außerordentlich niedrig bemeſſen. Der Billett-Vorver-
kauf iſt bereits ein ſehr reger. Billetts ſind zu haben bei Franz
Beck, Leipzigerſtr. 56, J. L. Heiſe, Händelſtr. 38, Rich. Heinze, Gr.
Steinſtr. 71 und Gr. Ulrichſtr. 40, Arthur Kopſch, Steinweg 29,
Steinbrecher K Jaſper, Leipzigerſtr. 1 und Scharnſtr. 1, Herm.
Rühl, Poſtſtr. 11, W. F. Wollmer, Gr. Ulrichſtr. und in der Ge
ſchäftsſtelle des Verkehrsvereins Brüderſtr. 4.

Sammlung von Rabattmarken und Gutſcheinen durch die
Armenverwaltung.

Die hieſige Armendirektion beabſichtigt, Rabattmarken
und Gutſcheine jeder Art fortlaufend zu
ſammeln und den Grlös hieſigen Wohltätig-
keitsVrreinen zu überweiſen. Es ſind zu dieſem
Zwecke vorläufig in etwa 24 Läden, Bankbüros und Hotels,
namentlich der Altſtadt, rotweiß geſtreifte Sammelbüchſen mit
dem Wappen der Stadt Halle und der Aufſchrift: „Für Gut-
ſcheine und Rabattmarken für Wohltätigkeitszwecke. Armen-
direktion Halle a. S.“ aufgeſtellt. Außerdem wird ein Sammel-
kaſten mit entſprechender Aufſchrift im Eingang des Sparkaſſen
gebäudes angebracht. Alljährlich gehen durch nicht eingelöſte
Rabattmarken und Gutſcheine ſehr erhebliche Geldwerte verloren,
welche das kaufende Publikum ohne fühlbare Belaſtung des Ein-
zelnen den Armen und Notleidenden, den hilfsbedürftigen
Wöchnerinnen, Kindern uſw. unſerer Stadt zugute kommen
laſſen könnte. Da die verſchiedenſten Vereinigungen der freien
Liebestätigkeit von der Armendirektion bei Verteilung des Rein
ertrages berückſichtigt werden ſollen, ſo ſind nicht nur alle Mit
glieder unſerer Wohltätigkeitsvereine an der Förderung und
Unterſtützung dieſer gemeinnützigen Einrichtung intereſſiert,
ſondern es bietet ſich überhaupt jedermann Ge
legenheit, Wohltätigkeit zu üben und ſoziale
Geſinnung zu betätigen, auch wenn ſeine ſonſtigen
Verhältniſſe ihm den Beitritt zu Wohltätigkeitsvereinen oder
xegelmäßige Beiträge für ſoziale Zwecke nicht geſtatten ſollten.
Die Armenberwaltung richtet an alle ihre ehrenamtlichen
Organe, an die Herren Kaufleute, Hotelbeſitzer, Reſtaurateure
und ſonſtige Gewerbetreibende, ſowie überhaupt an die weiteſten
Kreiſe unſerer Bürgerſchaft, namentlich auch an die
Frauen, welche ja zumeiſt Empfänger der Rabattmarken und
Gutſcheine ſind, die herzliche Bitte um Unterſtützung der Samm-
lung. Selbſtverſtändlich iſt die Armendirektion auch für jede
direkte Zuſendung von Rabattmarken und Gutſcheinen jederzeit
dankbar. Das Verzeichnis der Sammelſtellen wird von Zeit zu
Zeit veröffentlicht werden.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Nach kurzer Begrüßung der zahlreich erſchienenen Mitglieder

durch den Vorſitzenden wurde von demſelben bekanntgegeben, daß
die hieſige Ortsgruppe des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
Verbandes den Verein zu der am 21. Juni 936 Uhr im Zoolo-
giſchen Garten ſtattfindenden Sonnenwendfeier eingeladen hat.
Die Teilnahme an dieſer Feier wurde den anweſenden Herren
ſehr warm empfohlen. Der Eintrittspreis ſtellt ſich für Herren
auf 30 Pfg., für Damen auf 10 Pfg. Hierauf wurde über die
Bedeutung der kaiſerlichen Gnadenerlaſſe geſprochen und ins-
beſondere betont, wie ſehr der Kaiſer die Unſitte und das Un-
weſen der Soldatenmiß handlungen verabſcheut. Nunmehr wurde
vom Vorſitzenden, Herrn Rentier Wolf, das Wort erteilt zu
ſeinem Vortrage „Reiſeerlebniſſe in Paris“. Jn ſehr anſchau-
licher und höchſt intereſſanter Weiſe verſtand es der Vortragende,
an der Hand eines ſelbſt angefertigten Stadtplanes, die An
weſenden über die hauptſächlichſten größeren Bauwerke und

deren Zweck und Bedeutung zu unterrichten. Einen tiefen Ein
druck machte auf die Anweſenden die Schilderung des Spiegel-
ſaales im Verſailler Schloß, jenem Raum, in dem am 18. Januar
1871 das detttſche Kaiſerreich errichtet, die deutſche Einheit ge
ſchaffen worden iſt. Reicher Beifall wurde dem Vortragenden
am Schluſſe ſeiner Ausführungen zuteil. Mit dieſer zwangloſen
Zuſammenkunft tritt der Verein in ſeine Sommerferien. Von

jetzt ab vereinigen ſich die Mitglieder bei ſchönem Wetter im
Garten, bei ungünſtigem im Reſtaurationszimmer zum zwang-
loſen Zuſammenſein.

Gemeinſchaftshaus, Margaretenſtraße 5. Vom 22. Juni
an fallen der Zelt miſſion wegen alle Verſammlungen aus,
oder beſſer, ſie werden vereinigt mit denjenigen im Zelt, welches
vom Sonntag an nahe der Pauluskirche, an der Kronprinzen und
Herderſtraßen-Ecke ſeine Miſſion beginnt.

Aus der Domgemeinde. Am 21. Juni, nachmittags 2 Uhr
findet der Spaziergang des Kindergottesdienſtes der Dom-
gemeinde ſtatt. Die Kinder verſammeln ſich 154 Uhr auf dem
Domhof, um 2 Uhr ſetzt ſich der Zug über die Peißnitz nach dem
„Waldkater“ in Bewegung. Die Eltern der Kinder, ſowie alle
Gemeindeglieder ſind eingeladen.

Der Bau Ausſchuß ſtimmte in ſeiner Sitzung am Mitt-
woch dem Ausbau der Moritzburg in der unſeren Leſern ſchon
bekannten Weiſe, der Wegeunterführung an der Alten Leipziger
Chauſſee, der Erweiterung des Waſſerrohrnetzes und einem Land
erwerb zur Kuhgaſſe zu.

Zum heutigen Viehmarkt waren 290 Pferde, 846 Läufer

daß
ſchweine und 307 Ferkel aufgetrieben.

Einquartierung. Das Landratsamt macht bekannt
nach Angabe der 1. Jnſpektion der Telegraphentruppen anläßlich
einer vom 28. Juni bis 1. Juli d. J. ſtattfindenden Fern-
ſprechübung der Telegraphen-Bataillone Nr. 1,
2 und 5 am 25. Juni oder an den folgenden Tagen Ortſchaften
des Saalkreiſes mit Ginquartierung belegt werden. Da
die Uebung kriegsmäßig verläuft, können die in Frage kommen
den Ortſchaften und die Belegungsſtärken zunächſt noch nicht an
gegeben werden. Doch ſind die Truppenteile angewieſen worden,
die Anmeldung der Quartiere bei den in Frage kommenden Ort-
ſchaften ſo früh als möglich im Gelände zu bewirken.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle ſtanden
folgende Grundſtücksverkäufe an: 1. Dölau, Brachwitzer Straße 9,
Haus mit Acker (15 Ar 21 Quadratmeter), eingetragen auf den
Namen des Landwirts Rudolf von Werthern hier. Erſteher
war verehelichte Polizeikommiſſar Becker in Aſchersleben mit
9500 Mk. 2. Halle, Fürſtental 7, Hausgrundſtück mit großem
Ausladeplatz an der Schiffsſaale, eingetragen auf den Namen der
Witwe Marie Schaaf, mit einem jährlichen Nutzungswerte von
5100 Mk. Belaſtet war das Grundſtück mit 106 000 Mk. Beſt-
bietender blieb Herr Uhrmacher Paul Weiske hier mit 100 600
Mark. Auf Wunſch wurde der Zuſchlag noch ausgeſetzt.

Sonnenwendfeuer auf dem Petersberge. Am Sonn-
abend, den 21. Juni, am Tage der Sonnenwende, wird auch auf
dem Bismarckturme auf dem Petersberge ein Feuer angezündet
werden.

Alpen-Sonderzüge und Sonderzüge nach Wien. Die
Kgl. Generaldirektion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen ver
öffentlicht in der vorliegenden Nummer Bekanntmachungen, die
ſich auf die von ihr herausgegebene Ueberſicht über die im Juli
und Auguſt abzulaſſenden Alpen-Sonderzüge und auf die am
10., 15. Juli und 15. Auguſt nach Wien und Trieſt fahrenden
Sonderzüge beziehen. Wir machen hierauf aufmerkſam.

Der Unterſtützungsverein für bedürftige Wöchnerinnen
hält ſeine diesjährige Generalverſammlung, in welcher der
Jahresbericht erſtattet und die Rechnung entlaſtet werden ſoll,
am Montag, den 23. d. M., nachmittags 5 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshauſe ab. Alle Vereinsmitglieder ſowie Freunde und
Gönner des Vereins ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Eduard Mörike als Gaſt-Dirigent im Zoo. Heute,
Donnerstag, abends 8 Uhr, leitet Mörike im Zoo einen „heiteren
Abend“ vom Stadttheater-Orcheſter.

Bad Wittekind Mörike- Konzert. Der Name unſeres
ehemaligen Stadttheater-Kapellmeiſters hat ſeit ſeinem Scheiden
hier an Anziehungskraft nicht nachgelaſſen. Das bewies der
ſtarke Beſuch des geſtrigen Kur-Konzerts im grünen Wittekind,
wo es ſich nach der gerade zur rechten Zeit gekommenen Ab-
kühlung durch einen erfriſchenden Gewitterregen recht angenehm
ſitzen ließ. Eduard Mörike, der jetzt als erſter Kapellmeiſter am
Deutſchen Opernhaus in Charlottenburg wirkt, gehöxt zu der
langen Reihe von künſtleriſchen Perſönlichkeiten, die unſere Stadt
nur als Durchgangsort benutzen können, die aber gern von
ihrem errungenen größeren Wirkungsfelde zu dem Ort ihrer
einſtigen Triumphe zurückkehren. So war auch geſtern das ſeit
Jahresfriſt durchſchnittene Band bald wieder geknüpft, ſowohl
zwiſchen Hörern und Dirigent als auch zwiſchen der Kapelle und
ihrem ehemaligen Meiſter, der ſie hier zu manch ſchönem Erfolge
geführt hat. Man fühlte es am Spiel der Kapelle, daß ſie gern
und freudig auf den Willen ihres ehemaligen Stabmeiſters ein
ging, enthielt das Programm doch auch Werke, die ſie einſt ge-
meinſam an Höhepunkten unſeres Muſiklebens in ſchlackenloſer
Reinheit zu Gehör brachten. An das im Mai 1911 ſo ſchöne Er-
folge zeitigende Muſikfeſt erinnerte Beethovens 7. Sinfonie
A-cdur; an manche glänzend verlaufene Opernaufführung das
Vorſpiel zur Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, die Ouver-
türe zur Oper „Tannhäuſer“ und die Tonbilder aus dem Muſik
drama „Die Walküre“. Das alles und dazu die Leonoren-
Ouvertüre Nr. 3 atmeten bei der Wiedergabe den alten Mörike-
ſchen Geiſt ſeiner ſtraff zuſammenfaſſenden, anfeuernden und
dabei ſo kontraſtreichen Art, die die Werke der Meiſter in ihrer
unvergänglichen Klarheit erſtrahlen läßt. Gerade die
Beethovenſchen beiden Werke mit ihren gewaltigen Spannungen
und Entladungen, ihrem häufigen Stimmungswechſel und dem
ihnen eignenden wachſenden Gefühlsausdruck zeigten die Kunſt
der Auslegung im hellſten Lichte. Sie errangen auch jubelnden
Beifall. Was Mörike als Wagner-Dirigent bedeutet, zeigten
dann die ſchon oben genannten Werke, die durch die Kapelle mit
viel Hingabe geſpielt wurden. Das muſikfreudige Publikum
jubelte dem Gaſt am Schluſſe freudig zu, dankbar für den genuß-
reichen Abend.

Bad Wittekind. Morgen Freitag, nachmittag, iſt Kur
konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapell-
meiſter Heinrich Laber.

Liliput im Zoo. Heute Donnerstag iſt auch eine Abend-
vorſtellung um 6 Uhr. Morgen Freitag und übermorgen finden
Vorſtellungen um 5 Uhr ſtatt.

Neumarkt-Schützenhaus-Garten. Morgen Freitag, abends
814 Uhr, Streichkonzert, ausgeführt von der Kapelle der 36er.

Eine weſentliche Straßenverbeſſerung iſt für den ſtarken
Wagen und Autoverkehr von Halle über Nietleben-- Dölau nach
Bad NeuRagoczy durch Neupflaſterung einer größeren Teil-
ſtrecke in der Heide eingetreten. Vom Bade bis zum
Weißen Berge (kurz vor Nietleben) weiſt dieſe Straße das be-
währte Kleinpflaſter auf, wodurch ſich die Staubplage früherer
Chauſſierungen ganz bedeutend zum Wohl der Heideſpazier-gänger vermindert Zat. Nach Ausbau der Reſtſtrecke dieſer

Kreisſtraße, wobei jedenfalls der Weiße Berg zur Ab-
tragung gelangt, wird ſich dieſe Verkehrsſtraße namentlich für
den Autoverkehr (der bekanntlich auf den Wegen in der Heide
verboten iſt), den breiten, großſtädtiſchen, zur Heide führenden
Straßen Heideweg, Tal- und Dölauerſtraße würdig anſchließen.

Tödlicher Unfall.
Pflegeheims an der Wolfſtraße aus nicht allzu großer Höhe abge
ſtürzte Maurer Albert Gieſel von hier, Familienvater, iſt in-
folge der erlittenen inneren Verletzungen verſtorben.

Halleſche Tageschronik. Jnfolge zu breiter Ladung wurde
vor Seebenerſtraße 58 von einem Laſtgeſchirr aus Seeben eine
Straßenlatexyne um gefahren. Jn der Nacht zum
Donnerstag verübte ein Kaufmann in ſeiner Wohnung Selbſt-
mord durch Erſchießen. Der Anlaß dürfte in Geſchäftsſorgen

Der vom Neubau des Alters- und

u ſuchen ſein. Beim Befördern eines 100 Kilogramm peren
ithographenſteines geriet in einer hieſigen Papierfabrik ein

Arbeiter mit der Hand unter den Stein und quetſchte ſich
drei Finger der linken Hand. Der Verletzte wurde mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen in das Diakoniſſenhaus gebracht.
Geſtern Mittwoch vormittag wurde die Feuerwehr nach Große
Ulrichſtraße 20 gerufen, wo aus den Räumen des Amerika.
theaters nach der Straße zu ſtarke Rauchwolken drangen.,
Die näheren Feſtſtellungen ergaben, daß der im Ofen durch Ver
brennen von Papier entwickelte Rauch durch den Schornſtein nicht
abziehen konnte. Durch Beſeitigung des brennenden Papiers
wurde der Uebelſtand behoben. Während des Gewitters am
Mittwoch wurden auf der Peißnitzſpitze zwei große Eichen durch
Blitzſchlag ſtark beſchädigt. Jn der Talſtraße fuhr der
Blitz in einen Bäckereiſchornſtein, ohne zu zünden. Einige Steine
vom Schornſtein und Dachziegel wurden dabei auf die Straße
geſchleudert. Schaden hat niemand genommen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion
bezirk Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 18. Juni 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteiner
und Braunkohlenkoks geſtellt 3660 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Hohen-

zollern“ verſammelt ſich am Sonnabend 7 Uhr abends in der
Artilleriekaſerne zu einer Nachtübung.

Die BäckerJnnungs-Krankenkaſſe zu Halle und Umgegend hielt
am Dienstag nachmittag im Bäcker Jnnungshauſe eine General
verſammlung ab. Laut Beſchluß wurden die Krankenkaſſenbeiträge von
3 auf 32, Proz, des ortsüblichen Tagelohnes erhöht. Es machte ſich
dies nötig durch die erhöhten Krankenhauskoſten. In den Vorſtand
wurden gewählt die Herren F. Mitſching und G. Stange,
lezter an Stelle des verſtorbenen Herrn O, Günther, ferner die
Herren Tegtmeyer und Rüprich an Stelle der Herren W. Starck
und C. Elze.

Vereins-Anzeiger.
Zuſammenkunft ehemaliger Onadanerinnen am 20. Juni 3 Uhr

im Evangel. Vereinshaus. Frühere Zöglinge anderer Bruder-
gemeinden und Freundinnen derſelben willkommen.

Cbriſtlicher Hilfs- und Transportarbeiter Verband, Ortsgruppe
Halle. Am 21. Juni 8 Uhr Verſammlung in der „Börſenhalle“,

Börſen- und Handelsteil.
Kartoffel Bericht

von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.
Der in der Berichtswoche niedergegangene Regen war auch weiter

hin von günſtigem Einfluß auf die Entwicklung der Kartoffelpflanzen,
Wenn auch die Monate MaiJuni für den Anſatz der Kartoffelknollen
wenig maßgebend ſind, ſo iſt doch der bis jetzt günſtige Stand der
Kartoffelſelder nicht ganz ohne Einfluß auf die Stimmung des Kar
toffelmarktes. Es liegen umfangreiche Kaufangebote zur Herbſilieferung
vor, ohne daß größere Schlüſſe getätigt werden konnten. Das Loko
geſchäft in Speiſekartoffeln liegt faſt völlig umſatzlos, ebenſo hat
das prompte Geſchäft in Fabrikkartoffeln vollſtändig aufgehört.
Der Markt, der augenblicklich noch mit ausländiſchen Frühkartoffeln
verſorgt iſt, rechnet dieſes Jahr bereits für Anfang Juli mit dem
Angeaotin ländiſcher Frühkartoffeln,

Speiſekartoffeln:
weißſchalige runde: Jmperator, Maercker, Sileſia
rotſchalige: Bismarck
Magnumſorten: Magnum bonum, Up to date

elbfleiſchige wurden nicht gehandelt.Kabritkarteſf eln wurden nicht gehandelt.
Futterkartoffeln wurden nicht gehandelt.

Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln wurden nicht gehandelt.
Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von

10 000 Kg parität Breelau,
Zuckerberichte.

Magdeburg, 19. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,35-—9.45 Nachprodukte 75 ohne

Sack 7.25 bis 7.40 A. Tendenz ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.,.

Raffinade mit Sack 39.26 Gemahlene Melis mit Sack 18.871.
Tendenz: ruhig.

Rohzuckerx, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Juni 9.35 G., 9.40B., Jnli 9.50 G., 9,52 B., Auguſt 9.65 G.,
9.67x B., Oktober Dezember 9.821 G., 9.865 B., Januar- März
9.975 G., 10.00 B., Mai 10.12x G., 10. 15 B., ruhig.

Hamburg, 19,. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Juni 9,40 G., Juli 9,50 G., Auguſt 9,70 G., Oktober- Dezember
9,87x G., Januar-März 10,02 G., Mai 10.174 G. Tendenz ſtetig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 19. Juni. (Eigener Hrahtbericht.)

Der Verkehr an der heutigen Getreidebörſe geſtaltete ſich

1.60 1.80 .4
1.60 1.80
1.60--1.70

äußerſt träge und luſtlos. Die Preiſe waren anfangs behauptet,
konnten ſich aber im weiteren Verlaufe für Weizen ein klein
wenig befeſtigen; doch waren die Preisbeſſerungen belanglos.
Roggen und Hafer wurden zu geſtrigen Schlußpreiſen notiert.
Mais und Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.
Weizen: Juli 206,75, Septbi. 204 50, Okt. A; ſtetig.
Roggen: Juli 167.50, Septbr. 167.75, Okt. 168 25 ſtetig.
Hafer: Juli 163,600, Sept. 166 00 ſtetig.
Mais: Juli 144,00, Sept. 144,00 ſietig.
Rübbl: Juni Okt. Dez. A; geſchäftslos.s Schlußbörſe.Weizen: Juli 206 75, Septbr. 204,75, Okt. A; befeſtigt.
Roggen: Juli 167,75, Septbr. 168,00, Okt. 168,50 feſter.
Hafer: Juli 163,50, Sept. 167,00 feſt.
Mais: Juli Sept. geſchäftslos.
Rübbl: Juni Okt. 66,10, Dez. ſtill

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 19. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Träge und luſtlos ſchleppte ſich der Verkehr an der heutigen
Börſe hin. Jn der Hauptſache ſind es wieder dieſelben Gründe,
die an den letzten Tagen den Anſtoß zu der herrſchenden miß-
mutigen Stimmung gegeben haben, beſonders die Geldknappheit,
die nach wie vor die Unternehmungsluſt lähmt. Während an-
fangs die Kursbewegung im Hinblick auf die matte Verfaſſung
der Wiener Vorbörſe nicht einheitlich zu nennen war, ſetzte ſich
ſpäter eine freundlichere Stimmung durch, da das anſcheinend
beſtehende große Découvert zu Deckungen Anlaß gibt, und neuer-
lich wieder ſtärker die Hoffnung auf das Zuſtandekommen des
Stabeiſenverbandes zutage tritt. Die unſichere und reſervierte
Haltung der Börſenkreiſe blieb aber beſtehen, zumal die nach
wie vor obwaltende Unſicherheit, wie ſich die Dinge am Balkan
geſtalten werden, nicht ohne Wirkung bleibt. Die Kursverände-
rungen hielten ſich in den engſten Grenzen und überſchritten bei
Montan-, Elektrizitäts- und Schiffahrtsaktien kaum 1 Prozent.
Banken waren nur um Bruchteile verändert. Amerikaniſche
Bahnen hoben ſich auf die überwiegend feſte Haltung der
New-Yorker Börſe. Canada ſetzten mit einem um 116 Prozent
höheren Kurſe ein und konnten ſich ſpäter noch weiter beſſern.
Baltimore gewannen Prozent. Hervorzuheben iſt die Beſſe
rung der 3prozent. Deutſchen Reichsanleihe. Oeſterreichiſche
Werte gaben im Anſchluß an Wien nach. Bei leichten Schwan-
kungen war das Geſchäft auch ſpäter ſtill. Das erhöhte Kurs-
niveau vermochte ſich ziemlich zu behaupten. Tägliches Geld
ca. 316 Prozent. Die Seehandlung offerierte Geld vom 21. Juni
bis ultimo Juli zu 6 Prozent. Ultimogeld wurde mit 7 bis
738 Prozent taxiert. Privatdiskont 654 bzw. 676 Prozent.
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Letzte Draht- und Kernſprechnachrichten.
Verkehrsverein Eisleben.

Eisleben, 19. Juni. Ein Verkehrsverein Eis-
leben iſt hier geſtern abend im „Mansfelder Hof“, nachdem
bereits verſchiedene vorbereitende Verſammlungen ſtattge
funden hatten, gegründet worden. Zum Ehrenvorſitzenden
wurde Oberbürgermeiſter Dr. Rieſe einmütig beſtimmt.
Als Vorſitzenden des Vereins wählte die Verſammlung
Rechtsanwalt Meh liß Eisleben. Weiter wurden in
den Vorſtand gewählt Lehrer Naumann als Schrift
führer, Kaufmann Haedke als Kaſſenführer und ſieben
Beiſitzer. Dem Verein, der gerichtlich eingetragen werden
wird, traten gleich am erſten Abend 91 Mitglieder bei.

Budgetkommiſſion.
Berlin, 19. Juni. Die Budgetkommiſſion des Reichstags

beriet heute das Beſitzſteuergeſetz als Grundlage einer
zu ſchaffenden Reichsvermögenszuwachsſteuer weiter. Bei S 18
und den folgenden (Feſtftellung des Vermögenszuwachſes) wurde
die Vorlage der Aufhebung des Zuwachsſteuergeſetzes vom Jahre
1911 beraten. Ein nationalliberaler Redner begründete
einen dahingehenden Antrag, der die Einführung von Zuwachs
ſteuerordnungen nach Gemeinden und anderweite kommunale
Verbände ſtaatlicher Genehmigung vorbehalten will. Reichs
ſchatzſekretär Kühn ſpricht ſich gegen den Antra auf Aufhebung aus. Er gibt zu, daß ſich bei der Durchführung des
Grundſtückszuwachsſteuergeſetzes gewiſſe Mißhelligkeiten und Ver
anlagungsſchwierigkeiten ergeben hätten, dieſen würde jedoch eine
Aufhebung des Geſetzes nicht entgegenwirken. Die Reichsfinanz
verwaltung habe die Abſicht, ſobald ſich die Erfahrungen hin
reichend verdichtet hätten, eine Novelle borzulegen, in der die
hervorgetretenen Härten beſeitigt und, falls inzwiſchen eine Ver
mögenszuwachsſteuer in Kraft getreten ſei, ein Ausgleich zwiſchen
etwaigen Unſtimmigkeiten beider Geſetze tunlichſt herbeigeführt
wird. Demgegenüber müſſe der Gedanke einer Aufhebung der
zuwachsſteuer die ernſteſten Bedenken erregen. Dadurch würde
dem Reiche und den Gemeinden eine Einnahmequelle entzogen,
für die ſich ein Erſatz nicht werde finden laſſen. Der Ausfall des
Ertrages der Zuwachsſteuer für den Reichsanteil würde 21 bis
23 Millionen Mark betragen, der ſich jedoch noch weſentlich er
höhen werden, da bis zur Aufhebung mit den Umſätzen zurück
höhen werde, da bis zur Aufhebung mit den Umſätzen zurück-
Nach alledem werde nur in Frage kommen können, daß in Geſtalt
einer Reſolution eine Nachprüfung des beſtehenden Grundſtücks
zuwachsſteuergeſetzes in Ausſicht genommen werde. Ein ſozial-
demokratiſcher Redner ſpricht ſich gegen die Aufhebung mit Rück
ſicht auf die Kommunen aus, verwarf aber auch den vom Reichs
ſchatzſekretär vorgeſchlagenen Weg der Hinweiſung auf eine
Novelle. Ein fortſchrittlicher Redner wünſchte die Steuer ganz
den Kommunen zu überlaſſen. Ein Zentrumsredner er
widerte, der Vorſchlag des Antrages ſei unvollſtändig und gebe
keine Richtlinien. Durch die Feſtſetzung eines ſpäteren Termins
für die Aufhebung würde der ganze Grundſtücksmarkt bis zu
jenem Termin ruiniert. Einem konſervativen Redner
erſchien es unpraktiſch, im Augenblick, wo man nach neuen Ein
nahmen ſuche, beſtehende Steuerquellen zu beſeitigen. Man möge
doch nicht nach erſt zweijährigem Beſtehen des Geſetzes Unruhe
in den Grundſtücksmarkt tragen. Ein zweiter Zentrumsredner

wünſchte das neuerliche ſteuerliche Prinzip der Zuwachsbeſteuerung

reſtlos für das Reich auszunutzen. Nach kurzer weiterer Debatte,
in der der Reichsſchatzſekretär wiederholte, daß die Ab
ſicht beſtehe, die praktiſchen Erfahrungen für eine Novelle in ab
ſehbarer Zeit zu machen wann, das laſſe ſich jetzt nicht
überſehen erfolgte die Abſtimmung: der nationallibe-
rale Antrag auf Aufhebung des Zuwachsſteuergeſetzes von
1911 wurde gegen die Stimmen der Nationalliberalen und der
Fortſchrittler abgelehnt.

s folgte die Beſprechung des geſtern einer Unterkommiſſion
überwieſenen F 14 und des neu einzufügenden F 14 a. Dieſe
lauten: S 14. A. Vermögen, die einen Geſamtwert von 20 000
Mark nicht überſteigen, unterliegen der Zuwachsbeſteuerung nicht.
B. Bei Vermögen über 20 000 Mk., aber nicht über 80000 Mk.
Geſamtwert, unterliegt der nach S 13 ſteuerpflichtige Zuwachs
nur inſofern der Steuer, als durch ſie die ſteuerfreie Grenze
(Abſatz 1) überſchritten wird. S 14 a: Zuwachswerte unter
1000 Mk. bleiben bei Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Vermögens
zuwachſes unberückſichtigt. Nachdem der Berichterſtatter über den
Gang der Verhandlungen in der Subkommiſſion berichtet hatte,
wurde dieſe Faſſung angenqmmen.

Zu S 18 lag ein nationalliberaler Antrag vor, die erſtmalige
Feſtſtellung des Vermögenszuwachſes (vom 1. April 1916) um ein
Jahr hinauszuſchieben und den Veranlagungszeitraum, be
ginnend am 1. Januar 1914, auf drei Jahre ſtatt auf zwei Jahre
auszudehnen. Nachdem der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts
erklärt hatte, dieſem Antrage nur mit Vorbehalt zuſtimmen zu
können, ſtellte ſich auch die Kommiſſion auf den Standpunkt des
Schatzſekretärs.

S 19, wonach als Vermögenszuwachs der Unterſchied zwiſchen
dem reinen Werte des ſteuerbaren Vermögens am Ende des
jeweiligen Veranlagungszeitraums und dem reinen Werte des
ſteuerbaren Geſamtvermögens am Anfang dieſes Zeitraums gilt,
wurde angenommen. Der vom Berichterſtatter beantragte S 19 a
wurde in folgender abgeänderter Faſſung angenommen: Als
Wert des ſteuerbaren Vermögens vom 1. Januar 1914 gilt das
nach dem Wehrbeitragsgeſetz feſtgeſtellte Geſamtvermögen, ſoweit
ſeine Feſtſtellung den Vorſchriften des Beſitzſteuergeſetzes entſpricht.
Die 20 bis 23 wurden mit geringen Abänderungen an
genommen.

Die beiden folgenden Paragraphen behandeln die Steuer-
ſätze. Zu S 24 Abſatz I beantragt der Berichterſtatter nach
ſtehende abgeänderte Staffel: Die Steuer beträgt für den ganzen
Erhebungszeitraum bei einem ſteuerpflichtigen Vermögenszuwachs
von nicht mehr als 50 000 Mk. 0,75 des Zuwachſes, von mehr
als 50 000--100 000 Mk. 0,90, von mehr als 100 000--300 000 Mk.
1,05 von mehr als 309 000--500 000 Mk. 1,20 von mehr als
500 000--1 000 000 Mk. 1,35 und von mehr als 1 000000 Mk.
1,50 des Zuwachſes. Die von der vorgeſchlagenen neuen
Staffel erfaßte Steuerſumme ergibt rund 100 Millionen Mark
ſtatt der 80 Millionen der Vorlage.

Rückkehr des Prinzregenten.
München, 19. Juni. Der Prinzregent iſt heute

vormittag 9 Uhr 23 Min. von Berlin zurückgekehrt.
Ballon „Wilms“ in Rußland gelandet.

Poſen, 19. Juni. Der Ballon „Wilms“ iſt in der Nähe
von Kaliſch in Rußland gelandet. Die vier Jnſaſſen ſind
behördlich zurückgehalten worden.

Frankreichs und Spaniens Zuſammenwirken in Marokko
Paris, 19. Juni. Zu der Unterredung des Grafen

Romanones mit dem franzöſiſchen Botſchafter Geoffray in
Madrid über ein etwaiges militäriſches Zuſammenwirken
Frankreichs und Spaniens in Marokko wird in verſchiedenen
ſichtlich offiziöſen Mitteilungen berichtet, die fran
zöſiſche Regierung prüfe dieſe Angelegenheit in
freundſchaftlicher Weiſe und ſei mit aufrichtigem Ent-
gegenkommen bereit, Spanien Beiſtand zu
Teiſten, wie Spanien zweifellos bereit ſei, Frankreich
zu helfen. Dem Wunſche der ſpaniſchen Regierung, daß
der Waffenſchmuggel mit allen Mitteln verhindert werden
müſſe, werde entſprochen werden. Was das militäriſche Zu
ſammenwirken anbelange, ſo handle es ſich nicht darum,
eine regelrechte Expedition von einer Zone zur anderen zu
unternehmen. Vorläufig werde ins Auge gefaßt, daß der
franzöſiſche und der ſpaniſche Oberbefehlshaber in Marokko
ihre Nachrichten über die Bewegungen der aufſtändiſchen
Stämme austauſchten.

Begrüßung des „Jmperator“.. 7
New-York, 19. Juni. Der Dampfer „Jmperator

wurde bei ſeiner Ankunft mit den Sirenen aller Fahrzeuge
lebhaft begrüßt. Morgen findet an Bord des „Jmperator“
ein Empfang ſtatt, zu dem die ſtädtiſchen ſowie die

Bundesbehörden eingeladen ſind, desgleichen Vertreter der
Preſſe des ganzen Landes

um Braunſchweiger Knabenmord.
Braunſchweig, 19. Juni. Die des Mordes an dem

ſechsjährigen Sohn des Tiſchlers Gentes verdächtige Frau
Buſchhorn, iſt, wie die „Braunſchw. Landesztg.“ meldet, in
einem hieſigen Hotel verhaftet worden.

Der Sohn vom Vater erſtochen.
Bochum, 19. Juni. Auf der Straße erſtach geſtern

der Arbeiter Raphael ſeinen 25jährigen Sohn und ver-
letzte ſeinen 12jährigen Sohn lebensgefährlich. Der Täter
wurde verhaftet.

Mordprozeß.
Frankfurt a. O., 19. Juni. Vor dem hieſigen Schwur-

gericht begann heute die Verhandlung gegen den Poſt-
referendar und Hauptmann der Landwehr v. Knobloch,
der ſeinerzeit den Kaufmann und Spediteur Hederich er-
ſchoſſen hat.

Schwere Feuersbrunſt.
Koſow (Galizien), 19. Juni. Geſtern ſind hier

30 Wohnhäuſer und 40 Wirtſchaftsgebäude
abgebrannt.

Fragt man eine Dame Zi eerr
Seife ſie als tägliche Toiletteſeife benützt, ſo wird man vielſach die
Antwort erhalten „Die unübertroffene Myrrholin-Seife! Sie
allein beſitzt die eigenartige, verſchönernde Wirkung des Myrrholin.“
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Zuckerfabrik Helmsdorf
mit beſchränkter Haftung in Liqu.

u der am Montag den 30. Juni er., nachmittags 3 Uim Skoſſchen Gaſthofe zu Heiligenthal ſtattfindenden n br

außerordentlichen Generalverſammlung
werden unſere Herren Geſellſchafter hierdurch eingeladen.

TagesordnunVorlegung der Schlußrechnung der
der Liquidatoren und des Aufſichtsrats.

Helmsdorf, den, 14. Juni 1913. lDer Aufſichtsrat. Bauermeister, Vorſitzender.

Wittenherger Kreishullen-, Stuten-
und Fohlenschau.

„Am Sonnabend, den 5. Juli dieſes Jahres, findet in
Wittenberg auf dem Schützenplatze, ganz in der Nähe des
Bahnhofes, eine Schau im Kreiſe gekörter Bullen und im
Pferdezuchtverein eingetragener Stuten und deren Nach-
kommen ſtatt. Es iſt nicht nur gehe it gegeben, hier das
wertvolle Zuchtmaterial des Kreiſes Wittenberg zu ſehen, ſondern

Kihuidatoren. Entlaſtung

es ſteht auch ein Teil der ausgeſtellten Tiere freihändig zum
Verkauf. Die Landwirte der Umgegend bitten wir, die Schau

ahlreich beſuchen zu wollen. Gegen 1/, Uhr findet im Schützen-bau ein gemeinſames Eſſen mit Damen ſtatt. Anmeldungen
ierzu nimmt die Schauleitung entgegen.

Die Schauleitung.
3560] J. A.: Oekonomierat Dr. von Spillner.
w. H. Fischer, Banheeschüft

jetzt alte Promenade 26 (S

empfiehlt sich für bankgeschäftliche
Ausführungen, besonders

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Vermietung von Schrankfächern in der

Stahlkammer
Einlösung von Kupons. [0617

Solide Stellung.
Wir ſuchen zum Vertrieb unſerer konkurrenzloſen Fabrikate

einen fleißigen, nüchternen Herrn (auch Nichtkaufmann) als Ver-
treter zum Beſuch von Landwirten für den Kreis Halle a. S.
Sebr hoher Verdienſt, auch als Nebenerwerb. Früherer Land
wirt, Wirtſchaftsbeamter oder Herr, der ſchon mit Landwirten
earbeitet hat, bevorzugt. Zur Uebernahme ſind Mk. 2000 er-erh Herren, welche über n Betrag in bar ver-
ügen, wollen ſchriftl. Bewerb. mit kurzen Angaben der Verhält-

niſſe einreichen. (076Laaser Co., G. m. b. H., Hannover.

Zur Uebernahme der alten väterlichen Fabrik
der Metallwarenbranche in mittlerer Stadt am Harz
ſuche ich einentüchtigen tätigen T e t l h a b er
mit wenigſtens 75000 Mark Kapital als Einlage.
Offerten u. X. K. 5555 Thale a. H. poſtlag. erb.

Gewiſſenhafter Mann, in allen Kontorarbeiten bewandert,
ſucht etelluns Kontor oder Kaſſenbote, Portier
oder dergl. Gefl. Angebote erbitte unter B. B. 9431 an
X Rudolf Mosse, Halle. [0738Wohnungen i. Nordviertel
in alten Pretolasen gut ver e t eg Baubüro Uleſtraſie z

65 Rechnungsführung vertraut, ab

Verlangte Perſonen

W Schuldverſchreibungen der
erſchenWei l e Tkoblen e Sllelwant on

e a.a

Ausgabe vom Jahre 1898.
Bei der heute vor einem Notar

erfolgten Ausloſung von 20 Stück

Schu a r unſererGeſellſchaft à 500 Mk. Ausgabe
vom Jahre 1898 wurden die
Nummern

5, 8, 47, 117, 163, 214, 220, 252,
260, 303, 321, 387, 477, 510, 541,

607, 746, 782, 835, 943
im Geſamtbetrage von 10000 Mk.
gezogen. Der Betrag derſelben

e r n deg roſten ücke vom 1. ober1913 ab
bei mſerer Kaſſe in Halle a. S.

0 er
bei dem Bankhauſe Reinhold

„„Steckner in Halle a. S.
d geaglt und es hört von
ieſem Zeitpunkte ab die Ver-

zinſung derſelben auf. Der Wert
etwa fehlender, noch nicht fälliger
Zinsſcheine wird bei der Ein-
löſung in Abzug gebracht.

Rückſtände aus früheren Aus- 5
loſungen:Ausgabe von 1890 Nr. 398 über 2

1000 Mark, ausgeloſt per
2. Januar 1913. [0756

Halle a. S. den 17. Juni 1913.
Werſchen-Weißenfelſer Braun

kohlen-Aktien- Geſellſchaft.
Dr. W. Scheithauer. H. Kroschewsky.

Kachel-Oefen
Berliner u. Meissener etc.
0. Böhme, a

Gegründet 1764. [8125
„Gutes dauerhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nehf., Gr. Steinſtr. 84.

Gebiſſe,
alte und zerbrochene, werden von
fachmänn. Hand zu höchſten Preiſen
angekauft nur dieſen Samstagim
Hotel Grüner Baum I. Francke-
ſtraße. Zahle pro Zahn bis

ark. [0751

Zuverläſſiger, älterer, lediger
chBuchhalter, n

e e

Kakao

re recere

Den bekannten Marken

JroLVERCA
GoLD

1813--1815
in Wort u. Bild behandeln. Die Entwürfe von dem bekannten
Schlachtenmaler Professor Knötel vergegenwärtigen dem
Beschauer in lebendiger Frische die wichtigsten Begebenheiten
jener glorreichen Zeit und zeigen ihm in känstlerischer
Vollendung die berühmten Männer der Befreiungskriege
und ihre Taten. Um nun den Freunden der Stollwerckbilder
Gelegenheit zu geben, auch diese Bilder zu einem kleinen
unterhaltenden wie belehrenden Geschichtsvrerke vereinigen

zu können, wurde das

Stollwerck-Album Nr. 14
„Aus großer Zeit“

eingeteilt in 24 Gruppen mit 144 Bildern

fertig gestellt, das zum Preise von 50 Pfg. durch alle
einschlägigen Geschäfte, die Stollwerck-Fabrikate führen,

zu beziehen ist.

Schokolade
liegen seit einiger Zeit Bilder bei, welche die grobe Zeit

S A

ä

e

eine kinderl. tung 33 ei Familien-als Stütze anſchluß. Gefl.
Ang. an A. Thiele, Merſe-
burg, Kleine Ritterſtr. 14. (3542

vermietungen

Leipzigerſtraße 61/62
III. Etage,

Wohnung von 5 Zimmern mit
ubehör, Warmwaſſerheizung,
armwaſſerbereitung, Perſonen-

fahrſtuhl, Staubſaugapparat, Gas
u. elektr. Licht zum 1. Oktober
oder früher zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

ſchlußſicher, zur Aushilfe auf
mehrere Monate geſucht. Spätere
Anſtellung nicht
Bewerbungen unter Beifügung
der Zeugnisabſchriften u. Angabe
der Gehaltsanſprüche bei freier
Station erbeten. 13527Rentamt der von Bredowſchen

Begüterung zu Bredow,
Kreis Oſthavelland.

geſ. Vergüt. M. 300.Agent H. Jürgensen Co.,
Cigarr.-Fa., Hamburg 22.

Aufwartung
zum 1. Juli geſucht. Genaue
Angebote mit Gehaltsanſprüchen
unter Z. a. 2690 an d. Exp. d. Ztg.

9

9

r

Landguat
von 150-300 Morgen, mit guten Gebäuden, Rüben- und
Weizenboden, bei vorläufig 75 000 Mk. Anzahlung recht bald
zu kaufen geſucht. Werte Offerten von Gutsbeſitzern erbittet

lle a. S.,9006]) Landwirt Georg Klooss, Dur ſtentat
oFabrik-Bauterrain

mit genehm. Gleisanſchluß an der Bahnſtrecke Gotha--Eiſenach,
ca. 20000 qm groß, zu verkaufen. Offerten unter R. B. 171 an

Rudolf Mosse, Eiſenach. (0648
Auf der Domäne Asmusſtedt bei Ballenſtedt a. H. ſtehen

Ia. OxfordſhiredownVollblut
gehörnte und

und
ungehörnte Merinofleiſchſchaf

mr Jährlingsböcke
Vor Beſichtigung wird Anmeldung nach

(0177Verkauf.Sthlondomane Ballenſtedt a. H. erbeten.

Ritterguts5eſſion.
Zediere mein Gutv. ca. 2100 Mrg.

mit voller Ernte, totem u. lebendem
Inv. Bahnſtat. Chauſſee, Chauſſee
und Waſſerverbindung, Weizen-,
Roggen-, Hafer-, Kartoffel-Rüben-
u. Rübenſamenbau. Pachtvertrag
läuft noch 16 Jahre. Die Ueber-nahme kann ſof. erfolgen und ſind
hierzu ca. 300 000 Mk. erforderlich.ff 7 4ehe e h ine Papierpresse

v fürDruckereien od. Papierhand-
Verpachtung.

lungen ſteht z. Verkaufb. Carl
X Sechlegel, Alsleben a. S.

Die in Halle a. S. an Artillerie-
ſtraße gelegenen und gegenüber

1 Opſtdarre wenig

der Maſchinenfabrik Kaye K Co.

21 Abſtpre e gebraucht,
beidefür größ. Betrieb, hat abzu

nach dem Sportparke zu ſich hin
ziehenden von Buſſeſchen Pläne

X geb. C. Schlegel, Alsleben a. S.

von rund 20 u. 18 Morgen Größe Zuchtſchweine,
ſollen von Herbſt 1914ab zuſammen Pa. ollbl. Eberoder getrennt auf rund 5 -8 Jahre a Wir re abzugeb.

O. Schulze, Wieſenena b. Séteud

Pferde zem Schlachten
ederzeit

August Thurm, Reilſtr. 10.
Telephon 507.

Sticerel-Verſandgeſchäft
ſucht für Jhre Artikel an allen
Orten r redegew. Frauen mit
150--200 Mk. Kapital. Der Artikel
iſt gut verkäufl. u. verſpricht hohen
Gewinn. Off. unter Z. a. 2712
an die Exped. d. Ztg. erb. [3547

verpachtet werden. Ausf. ſchriftl.
Offert. von Selbſtreflektanten bis
30. Juni d. Js. erbeten an Techn.
Büro C. Kohl, Halle a. S.,Leipzigerſtr. 76. Fernſpr. 3320.

ſchafts

Für 1. Juli d. Js. wird nicht
zu junges, gewandtes

Mädchen,
das unbedingt gut kochen, plätten
und eventl. ſervieren kann und
ſchon in beſſerem Hauſe gedient
haben muß, geſucht. An anger
gehalt 300 Mk. jäbrlich. Off.
mit Zeugnisabſchriften, Angabe
von Kenntniſſen, eventl. mit Bild,

erbeten an [3549Fran Hofsabhnarzt Mietling,
Apolda in Thür.

Gewandt. Zimmermädchen

Leipzigerſtraße 70/71
hochherrſchaftliche Wohnung,
I. Etage, immer, Küche mit
reichl. Zubehör, Dampfheizung,
elektr. Licht, Gartenbenutzung per
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Zu vermieten

kleiner Caden,
ca. 30 qm groß, zum 1. Okt.

Otto Thiele.
Leipziger Straße 61/62.

geet gut u h reandhau x ZimmerarbeiServieren, Nähen, Bügeln und Lafontainestr. 34 I.

perſönl. Bedienung. 5Reiſever- S Gütung, guter Lohn und gute Be- 9 St., Küche, Mädchk., Speiſek.
andlung. Nur Mädchen, die ſchon Bad, Zub. ſof. od. ſpäter. Näh.in Herrſchaſtshaus gedient und Gr. Steinſtr. 19, Priv.Bureau.

gute Zeugniſſe haben, wollen ſich

wenden an Geldverkehrktor J Ilen,Fran Feipegt r Whſeg

Mündelſichere
und andere erſtklaſſige Wert-

Landwirtſchafterinnen
Sräert in kleineren u. größerenu. Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,

chnitten gibt ſpeſenfrei abf. u. e et„HausmäStern h G. H. Fischer, bankgesehalt,
Alte Promenade 26.t t t rSie Marie Wantzlöben, e

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Niederlage bei
H. Sohnee Nach
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

Kinderwagen,
Salon- u. Veranda-Möbel.,
Korbkofſffer, Reisekörbe.
Theodor Lühr.
Leipziger Strasse 94.

Wasche
Mit

Henkels
Bleich Soda.

Die Hausfran ſtannt
berg Möbelpolitur.Erfolg mitn Fl. 50 Pfg., 1.00 u. 2.00 Mk.

cht in der Soehwanen-erie, Leipzigerſtraße,
gegenüber dem Gardinen Haus.

Von der Reise
zuriieh.

an. Rat Dr. Ulrichs,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- u.

alskranke, Poststrasse
wande

Glashütter UhrenA. Lange Söhne,
GlashütterlUhren Union,
Genfer Taschenuhren,

moderne TZimmeruhren,
grosse Standuhren,

Salonuhren,
Wanduhren

in großartiger Auswahl.
Sehenswerte Ausſtellung
Maſeberg-Paſſage

und 3 Schaufenſter.

Paul Maseberg,Uhrmacher, [3555
nur Große Ulrichſtraße 48,
gegenüber der Bölbergaſſe,

Atelier für Reparatur kom-
plizierter u. jeder Art Uhren.

Bad Arendsee
in der Altmarkam 2200 Morgen grossen See. Beguchter

Luftkurort. Ausged. Kiefernwaldungen,
NModern renoviertées Kurhaus mit medir.
Badeanstalt. Familien-, Sonnen- und
Seebüäder. Wasser- u. Angelsport, bill.
Wohnungen und Pensionen in der Ftadt.
Empfehlenswerte Hotels und Pensionen:
Kurhaus. Schützenhaus, Ber-
liner Hof. Deutsches Haus.
Reichsadler. Hotel Schüne-
mann. Näh. Auskunſt u. Prosp. durch
d. Verkehrsverein. (2822

Abſchriften
und Vervielfältigungen,

Stenogramme u. Diktate in die
Maſchine übernimmt Gzl2
A. Winzer, A. d. Univerſität III.
-GSAä=ES—SSSZGOGfÜchoaaurenm

7

Cocheits-Gerchenke.

Juweſier Tittel.

Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

FamilienNachrichten.

Ca. 15-20 000 Mark nernEin ordentl. Mädchen m 75J als erſte ſichere Hypotbek permit öltgent. Küche geh zum 1. Juli oder ſetet geſucht. Elisabeth Hahn

1. Juli geſucht. Offerten unter Z. K. 2699 an v sFran Vergrat Sonröcker, die Exped. d. Ztg. erb. G Dr. jur. Max Hercher
Müblwes NMündelſihere Hvpotber von Vor opte

60 000 M.. Nordhausen a. H. Leipzig.Perſonen Angebote

Empfeble 16j. Hausmädch.
Albine Starke, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Mittelwache 2.

Geb. M., 20 J., ſ. St. a. Wirt
rl. m. Fam.Anſchl. a. Land

ut. Selb. m. J. in gl. Stellg. gew.,ſn all. Zweig. d. landw. Haush. aus
gebild., beſitzt ſ. gt. Zeugn. Off. erb.
unt. Z. c. 2714 an die Exped. d. Ztg.

zu 4 verzinslichzum 1. Juli oder 1. Oktober 1913
geſucht. Offerten u. A. W. 3176
udolf Mosse, Weißenfels, erb.

Bar Geld an jedermann,
auch geg. Raten-
rückzahlung, reell,

diskret und ſchnell verleiht Carl
Winkler. Berlin 3, Friedrich-
ſtraße 113a. Auskunft koſtenlos.
Proviſion erſt bei Auszahlung;
täglich eingehende Dankſchreiben.

auf Acker rer
Kapelle des Nordfriedhofes

Die Beerdigung des Kgl. Gewerberats Herrn

Ernst Menzelfindet Sonnabend vormittag 1I1 Uhr von der
aus statt.
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Creitag

Vermiſchtes.
Das Geſchenk der Bundesfürſten

an den Kaiſer iſt, wie ſchon bemerkt, das Modell eines vom Prof.
zur v. Miller in München hochkünſtleriſch entworfenen Prunk-
aufſatzes. Das Original, ein Symbol der engen Zu
ſammengehörigkeit der deutſchen Bundes
ſtaaten und des Reichsgedankens, kann, da noch nicht
ganz vollendet, erſt in einigen Monaten übergeben werden. Nach
dem Modell läßt ſich über das koſtbare Werk folgendes berichten:
Auf dem ſchwarzen Marmor-Untergrund baut ſich das 1,25 Meter
hohe Prunkſtück auf. Der Unterbau iſt eine ſchwarze Marmor
platte, auf der ſich ſchwarze Marmorſäulen erheben. Dieſe tragen
eine große Onyxplatte, auf der ſich der ſilberne Aufſatz erhebt.
Die Ecken der Onhxplatte, in deren Mitte ſich die Widmung be-
findet, ſind reich mit Edelſteinen und Email geziert. Der ſilberne
Mittelteil des Aufſatzes iſt mit Elfenbein umrahmt. Auf den
Längs- und Breitſeiten befinden ſich zwiſchen goldenen Karya
tiden emaillierte Eichen- und Lorbeerkränze. Dieſe umſchließen
die in Rubinen ausgeführten Jnſchriften, welche die hervor
ragenden Faktoren im Staats und Völkerleben bezeichnen, die
der Kaiſer unter Mitwirkung der von den gleichen Beſtrebungen
beſeelten Bundesfürſten während ſeiner jährigen Regierung
geſchützt und gefördert hat. Auf goldenem Grund befinden ſich
die Bildniſſe der Geber dieſes Geſchenks, als Kameen geſchnitten.
Für die Freien und Hanſeſtädte ſind deren Wappen angebracht.
Als Bekrönung des ganzen Aufſatzes ſteht auf einer Lapislazuli
platte, die ſtiliſierte Wellen zeigt, ein ſilbernes, feuervergoldetes
Schiff. Auf der Spitze des Maſtes wehen die Reichsflagge und
der Wimpel. Auf dem hochaufſtrebenden Heck der Steuerſeite
ragt über das Schiff in gediegenem Golde die mit Edelſteinen
reich beſetzte Kaiſerkrone, die umgeben iſt von in Emaille ausge
führten Girlanden als Zeichen der Jubiläumsfreude. Die Wi d-
mung lautet: „Seiner Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer Wil-
helm II., König von Preußen, zum 25. Jahrestage des Re-
gierungsantrittes gewidmet von den deutſchen Bundesfürſten und
den Senaten der Freien Städte. 1888 1913.7

Kloſter Loccum.
Jm Beiſein des Kaiſers feiert Koſter Loccum am

20. Juni den ſiebenhundertfünfzigſten Jahres-
tag ſeiner Gründung. Für eine Weile wird lautes
Leben in Kirche, Kreuzgang, Konvikt und Kapitelſaal einziehen,
aber Abt und Mönchen macht das laute Gepränge nichts aus, denn
ſie ruhen ſchon ſeit Jahrhunderten unter den kalten Steinen.
Auch der Graf Wulbrandus von Hallermund und die fromme
„Athelheidis comitissa de waste“, die den anno domini 1163 aus
dem thüringiſchen Ciſtercienſerkloſter Volckeroda herübergekomme-
nen Mönchen bei Gründung des neuen Kloſters mit etlichen Hufen
Landes und mit vielen ſilbernen Pfennigen hilfreich beiſprangen,
ſind längſt zu Staub zerfallen.

Seit den Kämpfen zwiſchen Kaiſer Barbaroſſa und Heinrich
dem Löwen, während deren Verlauf der erſte Bau in Loccum
emporwuchs, iſt vieles in der Welt geſchehen, von dem die Klöſter
nicht unberührt blieben. Als das Luthertum erſtand, wurde
manche klöſterliche Pforte geſprengt, ſo auch die Loccumer, und
aus der reich gewordenen Eiſtercienſerabtei, in der man die
ſtrengen Satzungen des heiligen Benedict allmählich vergeſſen
hatte, ward 1593 ein reformiertes Stift, deſſen „gelehrte und
verſtändige Conventuales“, wie ſie Martin Zriler 1644 in
Merians Topographie Niederſachſens nennt, den Gottesdienſt
nach der Augsburgiſchen Konfeſſion verrichteten. „Sic transit
gloria mundi“, konnten die Ciſtercienſer in dem auf franzöſiſchem
Boden gelegenen Mutterhauſe Citeaux bei Beaune ſchmerzerfüllt
ſeufzen, denn das gleiche Schickſal wie Loccum hatten in deutſchen
Landen noch viele andere Abteien des weitverbreiteten Ordens.
Und dann iſt aus Loccum ein evangeliſches Prediger-
Seminar geworden, wo die Herren Kandidaten in friedlicher
Stille ſich zu ihrem hohen Berufe vorbereiteten.

Die Kirchen und Klöſter der Ciſtercienſer zeichnen ſich durch
manche bauliche Beſonderheit aus. Als ſchönſtes Beiſpiel und
überhaupt als überſichtlichſte Anlage einer alten Ciſtercienſerabtei
kann das ebenfalls als proteſtantiſch-theologiſches
Seminar benutzte Kloſter Maulbronn in Schwaben gelten.
Jmmerhin iſt auch Kloſter Loccum intereſſant, denn ſeine Bauten
aus romaniſch-gotiſcher Zeit haben zum Teil den Jahrhunderten
wacker Widerſtand geleiſtet. An der im Uebergangsſtil gehaltenen
Abteikirche St. Marige et Georgii, einer dreiſchiffigen Pfeiler-
baſilika mit Spitzbogen, iſt das Chor in der bei den Ciſtercienſern
üblichen Weiſe gerade geſchloſſen und beiderſeits von zwei
niedrigen Kapellen begleitet. Die romaniſche Ausſtattung des
Altarhauſes war einſchließlich des Chorgeſtühls bis zum Jahre
1849 noch ziemlich erhalten, hat dann aber bei der vorgenomme-
nen Reſtauration eine Moderniſierung erfahren. An feierlicher
Geſamtwirkuno hat jedoch das ehrwürdige Gotteshaus nicht ge-
litten. Reich geſchnitzte Altäre, darunter ein Altaraufſatz in
Form eines hausartigen Reliquienkaſtens, der zu den älteſten
dieſer Art gehört, ein über dem Kreuzaltar ſchwebendes koloſſales
Triumphkreuz mit doppeltem Korpus, geſchnitzt um 1420, ein
gotiſches Tabernakel mit hoher Pyhramide und einige andere
Gegenſtände aus früher mönchiſcher Zeit werden den wertvolleren
Leiſtungen mittelalterlicher Kunſt zugezählt.

Der Südſeite der Kirche ſchließen ſich drei Flügel eines
gotiſchen Kreuzganges mit Konvikt und Kapitelſaal an. Der
Hauch längſt entſchwundener Zeit iſt hier recht zu ſpüren. Säulen
mit romaniſchen Würfelkapitellen tragen das Gewölbe des
Kapitelſaales. Gotiſch iſt. der Konviktraum. Die Wirkung iſt
erhöht durch die von Eduard von Gebhardt in den Jahren 1884
bis 91 auf den Wandflächen und Lünetten gemalten Szenen aus
dem Leben Jeſu und des Täufers ernſte Mahnungen an des
Predigers Wirken in Kirche und Haus. Wie die meiſten
Schöpfungen des Düſſeldorfer Meiſters atmen auch dieſe bei
ſcharfer Prägung der Charaktere geſunde Wahrhejt und kunſt
volles Leben.

Was unter der hannoverſchen Herrſchaft zur Erhaltung und
Bewohnbarkeit Loccums geſchehen iſt, hat unter dem preußiſchen
Regiment die erforderliche Fortſetzung erfahren. Und ſo dürfte
die alte Abtei der Ciſtercienſer als proteſtantiſches Stift noch

lange in die Zeit ragen. O. K.
Der Umbau des Reichstagesgebäudes.

Die ungewöhnlich lange Reichstagsſeſſion greift, ſo ſchreibt
die „N. G. C.“, in die Umbaupläne ſehr ſtörend ein. Ueberall
armen ſich in den Höfen bereits hohe Gerüſte auf, aber gearbeitet
kann nicht werden, da einige Abgeordnete ſich über den Lärm be
ſchwert haben. Bekanntlich ſollen 106 neue Zimmer für
Abgeordnete geſchaffen werden. Man will das Dach heben
und ſo neuen Raum ſchaffen. Die Koſten belaufen ſich auf nahezu
eine Million Mark. Nun ſind neuerdings Wünſche laut geworden,
die darauf hinauslaufen, daß jedem einzelnen Abge-
ordneten ſein Zimmer gewährt wird. Das heißt, es müßten
noch rund 275 neue Zimmer geſchaffen werden! Abge
ſehen von den erheblichen Koſten iſt das auch techniſch faſt eine
Unmöglichkeit. Man müßte denn das jenſeits der Straße ge-
legene Präſidentenpalais, das noch viel Ausnutzungs
möglichkeiten bietet, ausbauen. Hier ließe ſich mit Zuhilfenahme
des Gartens ein großes Gebäude mit Arbeitszimmern leicht auf-
führen. Es iſt von Abgeordneten lereits vorgeſchlagen worden,
dieſes Haus mit dem Reichstagsgebäude du einen unter
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2. Beilage zu Nr. 283 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

irdiſchen Gang zu verbinden. Aber 275 Zimmer würde man auch
dann nicht gewinnen.

Der Kaiſer und die Schlacht bei Waterloo.
Man meldet uns aus Potſchefſtroom (Transvaal): Jn

feierlicher Weiſe wurde am Mittwoch dem Regiment der 1. Royal
Dragoons aus Anlaß des Jahrestages der Schlacht von Waterloo
ein Kranz überreicht, den S. M. der deutſche Kaiſer als
Chef-Colonel des Regiments geſtiftet hat. Nach der Regiments
parade hielt der deutſche Vertreter eine Rede, in der er in be
geiſterter Weiſe der glänzenden Taten des Regiments im e
1815 gedachte. Es wurden ſodann drei Hurras auf den deutſchen
Kaiſer ausgebracht.

Die Berliner Feſttage
haben der Großen Berliner Straßenbahn und ihren
Nebenbahnen Verkehrsrekorde gebracht. An den vier
Tagen von Sonnabend bis Dienstag wurden zuſammen
7764 000 Fahrgäſte befördert, 1773 000 mehr als an
den gleichen Tagen des Vorjahres. Der Sonntag brachte mit
2108000 Perſonen die höchſte Verkehrsziffer ſeit
Beſtehen des Unternehmens. Die bisherige Rekordziffer (2. Sep-
tember 1912) erreichte die zweite Million noch nicht. Sie betrug
1870 000.
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Die vierzehn Bergarbeiter,
die geſtern auf Schacht 1 der Zeche „Friedrich Heinrich“ in
Lintfors durch Zubruchgehen einer Strecke eingeſchloſſen worden
waren, ſind gerettet worden. Sie ſind ſämtlich un
verletzt und wohlauf.

Das Schuldkonto des Gattenmörders Hopf.
Die Giftmordaffäre des Fechtlehrers Karl Hopf geſtaltet ſich
immer verwickelter. Bekanntlich wurde Hopf etwa Mitte April
wegen verſuchten Giftmordes an ſeiner dritten Frau ver-
haftet. Er ſoll ſie mit Bazillen vergiftet haben. Dann wurde
manches aus dem Vorleben Hopfs bekannt, woraus wahrſchein
lich wurde, daß er auch ſeine erſte Frau und ein Kind aus
ſeiner zweiten Ehe vergiftet hat. Die Leichen der
beiden wurden ausgegraben, und die chemiſche Unterſuchung er-
gab einen hohen Beſtand von Arſen in den Leichenreſten und der
umgebenden Kirchhofserde. Dann tauchte der Verdacht auf, daß
Hopf ſeine Mutter vergiftet habe, um rechtzeitig in
den Beſitz ſeines Erbteils zu gelangen. Die Unterſuchung in
dieſem Falle iſt ſchwierig, da die Frau im Offenbacher Krema-
torium verbrannt worden iſt. Einige Zeit ſpäter wurde die
Leiche eines unehelichen Kindes von Hopf in Woerſtadt ausge-
graben. Das Reſultat der chemiſchen Unterſuchung ſteht noch
aus, und jetzt iſt gerichtlich, wie bereits gemeldet, die
Exhumierung der Leiche des Vaters von Hopf
angeordnet worden, der im Jahre 1899 nach kurzer Krankheit
plötzlich ſtarb. Hopf hat bis jetzt nur den Giftmordverſuch an
ſeiner Frau zugegeben, im übrigen leugnet er. Die dritte Frau
von Hopf iſt jetzt wiederhergeſtellt und wird nun das Kranken-
haus verlaſſen.
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Große Brandkataſtrophe in Neapel.
Aus Neapel, 19. Juni, wird uns gemeldet: Heute nacht 3 Uhr

kam, wahrſcheinlich infolge von Kurzſchluß, in zwei Schuppen
der Firma Pattiſon, die auf dem Terrain des Marinearſenals
liegen, ein Brand aus. Die Schuppen dienen der Reparatur von
Torpedos und enthielten Baumaterialien, Benzin und Oel. Das
Feuer ſprang dann auf eine dritte Werkſtätte, die dem Staat
gehört, über. Eine hohe Feuerſäule loderte gen Himmel und
lockte eine ungeheure Menſchenmenge in die Nachbarſchaft des
Arſenals. Auch die Militär und Zivilbehörden ſowie der Herzog
von Aoſta erſchienen. Den vereinigten Anſtrengungen der
Feuerwehren, der Beſatzungen der Schiffe und des Militärs ge-
lang es, gegen 658 Uhr des Feuers Herr zu werden. Auch die
im Hafen liegenden deutſchen Kriegsſchiffe „Goeben“
und „Straßburg“ leiſteten Hilfe. Sie ließen ihre
Scheinwerfer ſpielen und ſandten mehrere Kompagnien an Land
zur Teilnahme an den Löſcharbeiten. Zehn Feuerwehr-
leute wurden verlegt.
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Die Haftpflicht der Gaſtwirte.
Der weitaus größte Teil des reiſenden Publikums iſt ge

s3wungen, in Hotels oder Penſionen längeren Aufenthalt zu
nehmen, wo auch das Gepäck untergebracht wird, und daher
dürfte es für die Reiſenden wie auch für die Wirte von Nutzen
ſein, wenn ſie über die Haftpflicht der Gaſtwirte für das Gepäck
und ſonſtige Eigentum der Gäſte orientiert ſind.

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen (BGB. 88 701 und 702)
hat ein Gaſtwirt, der gewerbsmäßig Fremde zur Beherbergung
aufimmt, einem im Betriebe dieſes Gewerbes aufgenommenen
Gaſte den Schaden zu erſetzen, den der Gaſt durch den Verluſt
oder die Beſchädigung eingebrächter Sachen erleidet. Die erſte
Vorausſetzung für die beſtehende Haftpflicht iſt mithin, daß aus
der Beherbergung Fremder ein Gewerbe oder ein Geſchäft ge
macht wird. Die Schadenserſatzpflicht hört aber auf, wenn der
Schaden von dem Gaſte, einem Begleiter des Gaſtes oder einer
Perſon, die er bei ſich aufgenommen hat, verurſacht wird, oder
n Beſchaffenheit der Sachen oder durch höhere Gewalt
entſteht.

Wird zum Beiſpiel ein Schaden durch die eigenen Bedienſte-
ten des Gaſtes oder durch eine bei ihm zu Beſuch weilende Perſon
verurſacht, ſo iſt der Gaſtwirt nicht haftbar, auch nicht für leicht
dem Verderben ausgeſetzte Sachen, wie mitgebrachte Nahrungs-
mittel und dergleichen. Unter der ſogenannten höheren Gewalt
verſteht man bekanntlich Naturereigniſſe oder unvorhergeſehene
Ereigniſſe, denen man nicht vorbeugen kann. Wenn alſo ohne
Verſchulden des Gaſtwirtes in dem Gaſthofe ein Brand entſteht,
bei dem das Gepäck des Gaſtes mit verbrennt, oder durch einen
Sturm, Hagelſchlag, eine Ueberſchwemmung die eingebrachten
Sachen des Gaſtes beſchädigt oder vernichtet werden, ſo hat der
Gaſtwirt, wenn er es nicht an den erforderlichen Vorſichtsmaß-
regeln hat fehlen laſſen, für den Schaden nicht aufzukommen;
wenn aber der Brand durch die Unvorſichtigkeit oder durch ſonſtige
Schuld des Gaſtwirts oder eines ſeiner Angeſtellten verurſacht
iſt, ſo iſt er für den entſtandenen Schaden zum Erſatz verpflichtet.
Die Sachen des Gaſtes müſſen eingebracht ſein, und als

eingebracht gelten nach dem Geſetz die Sachen, die der Reiſende
dem Gaſtwirt oder ſeinen Angeſtellten, die zur Entgegennahme
der Sachen beſtellt oder den Umſtänden nach als dazu beſtellt an-
zuſehen waren, übergeben oder an einen ihm von dieſen an-
gewieſenen Ort oder in Ermangelung einer Anweiſung an den
hierzu beſtimmten Ort gebracht hat. Mit dem Augenblick alſo,
in dem der Reiſende auf dem Bahnhofe das Gepäck dem Hotel-
diener oder im Gaſthofe dem Portier oder Zimmerkellner über-
geben hat, beginnt die Haftpflicht des Gaſtwirtes. Es iſt nicht
einmal nötig, daß der Gaſt das Zimmer oder den Koffer oder
den Kleiderſchrank verſchließt, er kann die Kleider zum Reinigen
des Abends auf den Korridor hängen oder die Stiefel vor die
Tür ſetzen; wenn ſie geſtohlen werden, ſo hat ſie der Wirt zu
erſetzen. Manche Gaſtwirte glauben, ſie ſeien ihrer Haftpflicht
enthoben, wenn ſie durch einen Anſchlag erklären, für etwaigen
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Schaden nicht aufzukommen; aber dieſe Meinung iſt irrig, vor
dem Geſetze gilt ein ſolcher Anſchlag nichts.

Beſondere Beſtimmungen beſtehen für den Erſatz des
Schadens an Geld, Wertpapieren und ſonſtigen Wertſachen.
Hierfür haftet der Gaſtwirt nur bis zur Höhe von 1000 Mark,
es ſei denn, daß ihm ſolche Gegenſtände von höherem Werte aus-
drücklich zur Aufbewahrung übergeben worden ſind oder der
Gaſtwirt die Aufbewahrung abgelehnt oder er ſelbſt oder einer
ſeiner Angeſtellten den Schaden verurſacht hat. Dafür hat aber
auch der Gaſt die Verpflichtung, dem Gaſtwirt ſofort, nachdem er
von dem Verluſte oder der Beſchädigung Kenntnis bekommen hat,
Mitteilung zu machen. Unterläßt er dies, ſo iſt auch der Gaſt-
wirt nicht mehr haftpflichtig. Wenn aber die Sachen dem Gaſt
wirte zur Aufbewahrung eingehändigt worden ſind, ſo bleibt auch
in dieſem Falle ſeine Haftpflicht beſtehen. Reiſende und Gaſt
wirte werden gut tun, ſich dieſe Beſtimmungen des Bürgerlichen
Geſetzbuches bei der beginnenden Reiſezeit einzuprägen; vielleicht
werden ſie dadurch vor empfindlichem Schaden bewahrt. Dr. Bl.
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Der Dampfer „Jmperator“ iſt geſtern abend 10 Uhr 30 Min.
in NewYork eingetroffen.

Zur Studienreiſe deutſcher Poſtbeamten wird aus Wien
weiter gemeldet: Die auf Studienreiſen befindlichen Mitglieder
des Verbandes mittlerer Reichspoſt- und Telegraphenbeamten
Deutſchlands wurden am Mittwoch vom Bürgermeiſter von Wien,
Dr. Weiskirchner, im Rathauſe empfangen, wo ihnen ein Jmbiß
aufgetragen wurde.

Der Generalſtreik in Mailand iſt beendet. Alle Arbeiter
haben geſtern die Arbeit wieder aufgenommen.

Juwelendiebe feſtgenommen. Seit Anfang d. J. wurden die
Juweliere Berlins dadurch ſtark beunruhigt, daß faſt keine
Woche verging, in der nicht mindeſtens ein oder zwei Einbrüche
verübt wurden. Der Sittenpolizei war in letzter Zeit aufge
fallen, daß mehrere „Damen“ der Halbwelt einen ſehr üppigen
Prunk entfalteten und ſich mit Geſchmeide behängt hatten.
Geſtern abend wurden verſchiedene dieſer „Damen“ überraſcht,
als ſie mit drei ſchweren Einbrechern ein Zechgelage abhielten.
Zwei Brüder Zichalski geſtanden angeſichts der gravierenden
Schuldbeweiſe, die in Form der den Mädchen abgenommenen
Schmuckſachen vorlagen, Juwelen und Goldſachen für 50 000 Mk.
erbeutet zu haben.

Zahlreiche Trichinoſeerkrankungen. Jn Zychlin ſind 38
Perſonen an Trichinoſe erkrankt. Fünf von ihnen ſind geſtorben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Vorſtandsſitzung des Deutſchen Städtetages. Unter Vor-

ſitz des Oberbürgermeiſters von Berlin, Extzellenz Wermuth,
hat am 17. Juni im Berliner Rathaus eine Vorſtands-
itzung des Deutſchen Städtetages ſtattgefunden.

Der Geſchäftsführer des Preußiſchen Städtetages, Dr. Luther,
wurde bis auf weiteres mit Wahrnehmung der Geſchäfte auch des
Deutſchen Städtetages beauftragt. Für die nächſte Hauptver-
ſammlung des Deutſchen Städtetages, die im Mai 1914 in Köln
ſtattfinden ſoll, fand eine Vorbeſprechung über die Tagesordnung
ſtatt. Erörtert wurde auch ein gemeinſames Vorgehen der deut
ſchen Städte bei Ausſtellungen und bei Unterſtützung von Ver-
einen, die nicht nur örtliche Bedeutung haben; es ſoll den
Städten empfohlen werden, ilxre Beſchlußfaſſung über ſolche
Fragen auszuſetzen, bis eine gutachtliche Aeußerung des Deut
ſchen Städtetages vorliegt.

Sport und Jagd.
Jagdverpachtung. Bei der am Montag vorgegommenen

Verpachtung der in zwei Teile geteilten Gemeit ejagd zu
Ebersroda b. Freyburg a. U. gab für die erſte, größere Par
zelle das Höchſtgebot mit 700 Mk. Landwirt Eduard Bärthel-
Ebersroda, für die zweite dasjenige mit 400 Mk. Gaſtwirt Otto
HelmBaumersroda.

Gerichtsſaal.
Tadel im Zeugnis iſt in gehöriger Form zuläſſig. Ein

Buchhalter war im Kontor einer hieſigen Tiefbaugeſellſchaft ein
Jahr acht Monate lang beſchäftigt. Beim Antritt ſeiner Stellung
war er erſt 18 Jahre alt. Nach ordnungsmäßiger Löſung des
Verhältniſſes infolge ſeiner eigenen Kündigung erhielt er ein
ſonſt günſtiges Zeugnis ausgeſtellt, das indeß die Einſchränkung
enthielt: „Wir dürfen jedoch nicht unerwähnt laſſen, daß er für
verantwortliche Arbeiten zurzeit noch nicht das rechte Verſtändnis
beſitzt. Der Buchhalter klagte beim hieſigen Kaufmannsgericht
auf Ausſtellung eines neuen Zeugniſſes mit Fortlaſſung dieſes
Satzes, da ihm durch einen derartigen Tadel, der überdies unbe-
rechtigt ſei, ſein Fortkommen zu ſehr erſchwert werden würde.
Die beklagte Firma gab zur Rechtfertigung des angefochtenen
Satzes an, durch die Schuld des Klägers ſei es möglich geworden,
daß ein anderer Angeſtellter beträchtliche Unterſchlagungen in
Höhe von etwa 3000 Mark machen konnte. Der Kläger habe das
Lohnbuch nachzurechnen gehabt; aber etwa 1 Jahre lang habe
er ohne Nachrechnung ſeine Unterſchrift unter die falſchen Be
rechnungen des untreuen Mitangeſtellten geſetzt. Jm Vertrauen
auf dieſe Unterſchrift ſeien dann jenem Unredlichen die Zahlungen
gemacht worden. Der Vater des Klägers, ein Eiſendreher,
wandte hiergegen ein, ſein junger Sohn ſei doch durchaus nicht
der Hauptverantwortliche geweſen; dazu ſeien doch auch noch die
großen Direktoren und der Prokuriſt da. Das Gericht hielt für
erwieſen, daß Kläger es bei den Additionsarbeiten im Lohnbuch
tatſächlich an der nötigen Sorgfalt habe fehlen laſſen. Da er
nun aber ein Zeugnis nicht bloß über Art und Dauer der Be
ſchäftigung, ſondern auch über ſeine Führung und Leiſtungen
verlangt habe, ſo ſtehe der beklagten Firma auch das Recht zu,
über jene Nachläſſigkeit einen Vermerk ins Zeugnis zu bringen.
Aber die von der Beklagten gewählte Form erſcheine dem Gericht
nicht richtig, ſondern geeignet, das Fortkommen des Klägers in
ungebührlicher Weiſe zu erſchweren. Jnfolgedeſſen wurde der
Beklagten aufgegeben, in einem neu auszuſtellenden Zeugnis
dem angefochtenen Satze folgende Faſſung zu geben: „Wir dürfen
jedoch nicht unerwähnt laſſen, daß er bei Additionsarbeiten nicht
immer die nötige Sorgfalt hat walten laſſen“.

Kindesmord. Halberſtadt, 18. Juni. Vor dem
Schwurgericht wurde gegen die landwirtſchaftliche Ar-
beiterin Wladislawa Kaczwara wegen Kindesmordes ver-
handelt. Die Angeklagte wurde überführt und unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Wegen
der gleichen Straftat wurde gegen die ebenfalls ledige ArbeiterinJoſef Gralitz aus Hadmersleben verhandelt. Dieſe hat am
30. März d. Js. ihr nachts geborenes Kind derart aufs Geſicht
gelegt, daß es erſtickt iſt und den Leichnam dann heimlich im
Garten verſcharrt. Auch der Gralitz wurden mildernde Um-
ſtände nicht verſagt und auf 3 Jahre Gefängnis erkannt.

Beſtätigung eines Todesurteils. Leipzig, 18. Juni,Das Reichs gericht verwarf heute die Reviſion des Papier-

fabrikarbeiters Johann Wallner, der am 2l. April vom
Schwurgericht zu Karlsruhe zum Tode verurteilt worden iſt.
Wallner lauerte am 16. September vorigen Jahres in Dill-
Weißenſtein dem Papiermaſchinenführer Kraus auf und verletzte
ihn durch einen Revolverſchuß ſo ſchwer, daß der Verwundete.
kurz darauf verſtarb.
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zu Verlin.
5000 Stück Nr. 1-5000 zu je Mk. 1000.

Die Phönix Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenverwertung iſt im Jahre 1909 errichtet
worden und hat ihren Sitz in Berlin.

Gegenſtand des Unternehmens iſt der Betrieb der Braunkohlenbergwerke Phönix in Mums-
dorf und Klettwitz, N.-L., nebſt der dazu gehörigen Brikettfabriken, r der Erwerb und Betrieb
von Kohlenfeldern in Mumsdorf, Wuitz und deren Pmgonmn endlich der Erwerb von Grundſtücken
und Anlagen zu gleichen oder verwandten Zwecken ſellſchaft darf ſich an Unternehmungenoder ähnlicher Art beteiligen, auch Aktien, Kuxe oder Geſchäſtsanteile anderer Geſellſchaften
erwerben.

Das Grundartlge betrug urſprünglich Mk. 4500000 und wurde im Jahre 1912 um Mk. 3000 000
auf Mk. 7 1806 erhöht. Die Generalverſammlung vom 18. März 1913 beſchloß die weitere Erhöhung
um Mk. 1000 090 zum Zwecke der Rückzahlung von Hypotheken und der Beſchaffung von Betriebsmitteln. e neuen Aktien ſind zu pari begeben und den alten Aktionären im Verhältnis von 15:2

zum Bezuge angeboten worden.
Das Aktien nfapitg t ſomit aus Mk. 8500000 Aktien, eingeteilt in 8500 Stück Aktien zu je

Mk. 1000. Hiervon 000 voll dividendenberechtigt e Aktien Nr. 5501--7500 erhaltenfür das Geſchäftsjahr. e einen Höchſtbetrag von 5 Div denge vom 1. April 1914 ſind ſie auch
in bezug auf die Dividende den übrigen Aktien gleichberechtigt. Die Aktien Rr. 7501--8500, auf die
vorerſt nur 25 W ſind, nehmen an der Dividende vom 1. April 1913 ab pro rata der ge
leiſteten Einzahl ung teil. Vollzahlung iſt nach Beſtimmung des Aufſichtsrats zu leiſten.

Der Aufſſichtsrat beſteht aus höchſtens 12 Mitgliedern und gegenwärtig aus den Herren:
Herrmann Kretzſchmar, (i. Fa. C. H. Kretzſchmar), Berlin, enLudwig Berl, Bankier (in Firma H. Kretzſchmary), a ſtellvertretender Vor 72Max Bähr, Direktor r Jlſe Ber Wange hden Grube Jlſe; Carl Chrambach,Bankier, Berlin; Georg Czempin, Kaufmann (in Firma Auguſt Burg), Berlin e incke,
Direktor der Aktien- Geſellſchaft r Schöneberg und
Dr.-JIng. Carl Hofmann, Kaiſerl. Geheimer m rDirektor der Deutſchen Bank, Berlin, und Frau
Charlottenburg.

Die Mitglieder des Aufſichtsrats erhalten, en von der Tantieme, eine darauf nicht
anzurechnende feſte Jahresvergütung von zuſammen M

Den Vorſtand bilden zurzeit die Herren Theodor Breuſing und Hans Kretzſchmar,
Berlin, Diplom- Ingenieur Hans Treuherz, Grube Phönirx.

Die Generalverſammlungen finden in Mumsdorf, Klettwitz oder Berlin ſtatt.
Alle von der Geſellſchaft ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen durch den Deutſchen

Reichsanzeiger und das Herzogl. Sachſen-Altenburgiſche Amts- und Nachrichtsblatt, ſowie in zwei
Berliner Tageszeitungen.

Das Geſchäftsjahr läuft vom 1. April bis 31. März des darauf folgenden Jahres. Der ſich
ergebende Reingewiun wird wie folgt verwendet:

a) 5 werden dem geſetzlichen Reſervefonds überwieſen, bis derſelbe 10 des jeweiligen
Grundkapitals beträgt, ferner diejenigen Reſerven beſtellt, welche die General-
verſammlung beſchließt;

b) ſodann 4 Dividende auf das eingezahlte Aktienkapital an die Aktionäre;
von dem verbleibenden Ueberſchuß erhalten:
1. die Mitglieder des Aufſichtsrats insgeſamt 7!/,

2. die Mitglieder des Vorſtandes insgeſamt bis zu 10 nach Maßgabe ihrer
Anſtellungsverträge,3. der Ueberſchuß wird unter die Aktionäre als Superdividende verteilt, ſoweit die
Generalverſammlung bezüglich dieſes Reſtes nicht anderweit beſchließt.

Die Geſellſchaft hat ſeit ihrem Beſtehen auf ein Kapital von Mk. 4500 000, 1909/10 61910/11 6 orihe 4 Dividende verteilt. Für 1912/13 wird die Verteilung einer Dividende von
4 auf ein gewinnberechtigtes Kapital von Mk. 5500 000 vorgeſchlagen.

Die der Generalverſammlung vom 3. Juli 1913 zur Genehmigung vorzulegende Bilanz
nebſt Gewinn- und Verluſtrechnung vom 31. März 1913 lautet wie folgt:

Bilanz am 31. März 1913.

andelsrichter, Berlin Fs neberg;
erlin; Oscar Waſſermann,Wilhelmine Treuherz geb. Burgert,

F

Berlin Mumsdorf Klettwitz bungen Beſtand
Aktiva.

Aktien Kapital Einzahlungskonto S
noch nicht geleiſtete Finzahlung

auf 1000000 75 750 000, S 750 000,Fabrik und Bahngelände 199 500, S
Abſchreibung. 6500, 6 500, 193 000,Acergrundſtükce 137 020,06 35 029,70 142 049,76

Kohlenfelder 3 023 000,ßugang 12 886,503 035 886,50

Abſchreib ung 79 886,50 S 79 886,60 2956 000,
Beamten und Arbe:terhünſer S 228 000, S
Zugang u 613,01 SS 228 613,01Abſchreibung 8613,01 S 8618,01 220 000,AbraumKonto, im voraus abge

I deckte Kohle S 225 000, 477 600, 702 600,Abraum Inventar S 391 300, 14 600,Abgang e J J e 7 393,383 907, 14 600,
Hugang S 7 207,52 4 428,65S 391 T14,52 19028,65
Abſchreibung S 52 814,52 2 828,65 55 648,17

S 338 300, 16 200, 354 500,Gruben- Aufſchluß 80 000,Abſchreibung S 40 000, S 40 000, 40 000,Gruben Inventar S 111 101, 8 400,Abgang 3 820, c2 107 8400,Hugang. 3208,52 9698,11S 110 484,52 18 093,11Abſchreibung 19 263,52 18983,11 21 156,63
S 91 221, 16 200, 107 421,Gebäude S 960 210, 47 200,Zugang S 558 578,89 3 371.47S 1518 788,89 650571,47Kbſchreibung 61 088,89 2421,47 63 510,86

S 1 457 700, 48 150, 1505 850,
Maſchinen und Utenſilien S 844 130, 66 500,
Abgang. 6 778,30S 837 351,70 66 500,Zugang S 1 174 189,48 16 361,16n i ſ. S 861, 6Abſchreibung S 213 541,18 9 061,16 222 602,84

I 798 000, 735 800, 1871 800,
Anſchlußbahn Anlage J 335 000,Abſchreibung e e e 9 e es 15 000, 7 15 000, 320 000,
AnſchlußbahnJnventar n 31 700, engZugang e r 77 4 750,51 700 7750
Abſchreibung S 3 700, 250, 3 950,28 000, 4500, 32 500,Kläranlagen, Kanäle, Rohrieitungen 40 001, 52 400,
Zugang S 21 805,18 8 302,92S m 506, 70Abſchreibung 20206,18 4822,92 25029,1041 600, 55 880, 97 480,

Zu übertragen 541801,11 9293 200,76

Mk. 5000000 4 mit 105 vom 1. April 1918 ab rüczahlbare hypothekariſche Anleihe

Phönix Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenverwertung

Soll.

Unkoſten

Unterſtützungen an Arbeiter
Steuern
Feuerverſicherung

Je deten Zinſen
ZinſenÄnleiheunkoſten
Abſchreibungen
Gewinn Vortrag aus 1oi1/12
Reingewinn per 1912/18

Knappſchafts u. Angeltelltenderſicherinssbeiträge

76619,74

246 039,59

Davon inzwiſchen zurückgezahlt 1 060 000. Von den reſtlichen 461 000 ſind:
auf Mumsdorfer Beſitz eingetragen:

mit 5/, verzinslich und halbjährlich ab 1. April 1916 kündbar. 496 355 000,
auf preußiſchem Beſitz eingetragen:

mit 6 verzinslich und vierteljährlich mit 7500 rückzahlbar
mit 5 verzinslich und vierteljährlich ab 1. April 1916 kündbar.Unverzinslich; 140 992,99 ſind zahlbar im Jahre 1913/14, .4 116 612,92 im Jahre 1014/15,

6 953,86 im Jahre 1915,/16; der Reſt verteilt ſich bis 1921.Davon inzwiſchen gelöſcht 300 060.

Gewinn und Verluſt-Konto am 31. März 1913.
r

228 139,42
108 337,56

3 787,18
37 253.53
21 280,99

135 189.10
106 707,63

13 427,10
642 998,85

322 559,33

1 619 680,69

Gewinn Vortrag
aus 1911/12

Betriebsgewinne
Diverſe Einnahmen

AbſchreiBerlin Mumsdorf Klettwitz re Beſtand

eheebertrag 541 891,11 9 293 200,7WaſſerleitungsAnlagen 5 000, 3 600, sZugang 365,66 47,775 365,66 3 647,77
Abſchreibung 1 365,66 347,77 1713,43

7000, 3300 7 300,Beleuchtungs u. Hochſpannungs-

Anlagen 0 0 e e e 0 r 54 901, 6 000,Abgang h 7 485,47 416, 5
Zugang 9 242,60 1 268,5256 658,60 7 268,52
Abſchreibung 10 756,60 1 488,52 12 245,12

45 902, 5 780, 51 682,KontorEinrichtung, Telephon

Anlagen, Mobilien J e I 3,-- 3,Zugang 352,15 1 083,16 2 380,88
353,15 1 086,16 2 383,88

Abſchreibung. 352,15 1 083,16 2 380,88 3 816,19

1, 3, 3, 7,Pferde und WagenJnventar I. 2MaterialienBeſtände 91 623,17 61 996,91 153 620,08Brikett Beſtänden S 40 850, 9 025, 49 875.Hinterlegte Kautionen 50, 1 526. 989, 2 565,Vorausbezahlte erſ cherunge-

Prämien. S 350, 6 078,03 6 428,03Conto Neue Rechnung i im alt. Jahre

zu verrechnende Einnahmen 7 843,52 3 664,31 11 507,83
Beteiligungen:

1. Mitteld. Braunk.Synd. o

Einzahlung 6 000, S2. Niederl. Drilett-Vert. „Geſ.,

100 Einzahlung 51 000, JA3. Generator, Braunk. „Verw.Geſ.

10005 Einzahlung 6 900, r 63 900,
Abgang 109 638,57310 617,20

Sugang 2 81 746,96 392 364,16Aktiv Siderungähdpothelen v 1000 000, 2 200 000,

Zugang 5 400 000,1000 000, 2 600 000, 3 600 000,
AvalConto, Gegenwert der Paſſiv

SicherungsHypotheken S 400 000, 400 000,-Ausbeuterecht Klettwitz S 750 000,Abſchreibung J S 83 333, 83 333, 666 667,Kaſſenbeſtän de 1 280,11 6 781,33 3 979,80 12 041,24
Außenſtänd e. 357 140,58 357 140,58Effekten 978 Kuxe der Gewerkſchaft

Heureka à 6 2000 1956 000, 1 956 000,J 642 998,85 17 024 800,68
Berlin Mumsdorf Klettwitz Beſtand

Paſſiva.

Altien- Kapital 8 500 000, 8 500 000,Ordentlicher Reſervefonds 46 488,54 D 46 488,54PaſſivHypotheken!) 2 588 000,Abgang 1067 000, S 1 521 000,Reſtkaufgelder 405 068,80 SHugang 9 900, D414 968,80

Abgang e 7 7 e 143 809,53 77 271 159,27e erungsHonotheken 692 000,Abgang S 292 000, 400 000,Aval-Konto, Gegenwert der AbiivSitzeruugs-

Hypotheken 1 000 000, 2 600. 000. 3 600 000,Konto Neue Rechnung, im allen Jahre zu ver

rechnende Ausgaben 16 000, 108 519,52 122 279,66) 246 799,18
Kreditoren, Pank ſchuld. 965 745,65Diverſe Kreditoren 491 352,96Neubau 645 695,75 C 2 102 794,36Rückſtellung für Kalonſteuer 13 500, u 13 500,
Gewinnvortrag aus 1911/12 76 519,74
Reingewinn per 1912/13 246 039,59 S 322 559,33

Gewinnverteilung.

Ordentlicher Reſervefonds 12 801,98Rückſtellung für Talonſteuer v 65600,4 Dividende auf 5 500 000 sewinnberethiigies Aitenkapital. 220 000,

Tantieme des Aufſichtsrats 617,82n Vorſtandes 0 2 0 e 7 e 7 e 0 7 I 828, 76Vortrag auf neue Rechnung 83 315,77
322 559,33 17 024 300,68

90 000,
16 000,

76 519,74

1 533 719,02
9 441,93
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Die c vnix en geſolſchaft für Braunkohlenverwertung betreibt in Menſelwitzer Revier
orf.tie h dazu ehörigen Koblenfelder, an welchen der Geſellſchaft das Abbaurecht zuſteht, in einer

Größe von ca. 137 orgen liegen zum größten Telle in der zu Sachſen- Altenburg gehörigen Ge-
markung Mumsdorf, erſtrecken ſich aber auch. auf die umliegenden preußiſchen Gemeinden Wuitz,

roſſen, Zipſendorf, Ruſendorf und Staſchwitz. Das Flöz hat eine Mächtigkeit von
z m und r um grö v a rn alen Ferden. Im Tagebau ſtellt ſich das Ver

um De e durchſchn auf 1: 15.bitate de h chaft be ist erner bis zum 1. Juli 1914 ein Kaufrecht auf das rlenumerirdige
von ca. 950 preuß. Morgen in Falkenhain, die mit dem Mumsdorfer Beſitz mar en. Die durch
ſchnittliche Kohlenmächtigkeit beträgt 8 m. Auch hier kann die Kohle auf rund 830 Morgen im 73
hau gewonnen werden. Das Verhältnis von Kohle zu Decke ſtellt ſich wie 1: 18. eiter beſitzt
Phönix bis 1. Juli 1917 ein Kaufrecht auf ca. 500 Morgen Kohlenfelder in Prößdorfer Flur und auf
ca. 116 Morgen Kohbenſelder in Bünauroda. Die Kohlenmächtigkeit beträgt nach den bisherigen Bohr-
ergebniſſen in Prößdorf durchſchnittlich 7,5 m, in Bünauroda durchſchnittlich 7,75 m.

Der e ufgeſchloſſene n der Grube F5y in der Flur Mumsdorf. Das Ab-
äumen des Deckgebirges beſorgt die Geſellſchaft in eigener Regiermum Die durch 2 Seibahnen mit der Grube verbundene Hrikettfabrik beſitzt 14 Preſſen, r

g doppelte, mit einer Tagesleiſtung von 1450 t, verfügt über modern eingerichtete Separation un
eine elektriſche Zentrale, welche die Fabrik, Grube und 3 benachbarte Ortſchaften mit Strom verſorgt.
Ein eigener Gleisanſchluß beſteht nach der Station Wuitz--Mumsdorf. Es ſind ferner 29 Beamten-
und Arbeiterwohnungen ſowie Kaſernen für 260 Mann vorhanden.

Abgeſehen von den eingangs erwähnten Kohlenfeldern hat die Geſellſchaft noch einen
9mmobiliarbeſitz von ca. 345 Morgen, von denen ca. 100 Morgen für den Betrieb gebraucht werden,
während reſtliche 245 Morgen land wirtſchaftlich genutzt werden.

Es betrug: die Förderun der Brikettabſatz der Kohleabſatz1909/10 8431 554 hl Kohle 19 948 Wagen 7455 Wagen
1910/11 8 179 370 19 5241 n
1911/ 12 8668576 20 099 4 6961912/13 10 667 202 n 26 872 6897,8 IIm Niederlauſitzer Braunkohlenbezirk ſteht der Geſellſchaft der Nießbrauch an den r

witzer Werken bis zum I. April 1924 und außerdem das Recht zu, die geſamten Klettwitzer Wer 5
zum Preiſe h 000 zu erwerben. Dieſer Kaufpreis vermindert ſich ſeit dem 1. April 191

jährli k. 330m jto Die Klettwitzer Werke umfaſſen zurzeit noch ca. 500 Morgen u z Kohlenfelder.
Das in Gewinnung ſtehende Flöz iſt durchſchnittlich 93 m mächtig. Etwa des Feldes ſind beieinem Verhältnis der Kohle zum Deckgebirge von 1: 23 im Tagebau abzubauen. Der Geſamt-
beſitz der Klettwitzer Werke von 1362 Morgen enthält außerdem ein zweites unverritztes Flöz, das in
einer Tiefe von 40 m unter der heutigen Abbauſohle in einer Mächtigkeit von ca. 10-11 m anſteht.
Die Werke beſitzen 2 Brikettfabriken mit zuſammen 14 Preſſen, Beamten und Arbeiterwohnungen.

n Klettwitz wurden efördert produziertönto 11 o 9 hl Kohle 24755 Wagen Briketts
1910/11 11091423 212281911/12 9938 766 22 664
1912/13 10 415 3588S 2264,8 xAls Gegenleiſtceg für den eingeräumten Nießbrauch hat die Geſellſchaft die auf den Kkettwiger

Werken eingetragenen Hypotheken innerhalb der Nießbrauchsdauer, und zwar bis zum ab 1921,
zu We en i an n verzinſen; n iſt 5 er n von jedem in KlettwitzVerladung kommenden Wagen eine beſtimmte abe zu entra Die Geſellſchaft beſchäftigt in Mumsdorf 670 Arbeiter und 60 Beamte, in Klettwitz
675 Arbeiter und 56 Beamte.

In der Aufſichtsratsſitzung vom 24. Februar 1913 wurde die Ausgabe oiner Anleihe in Höhevon Mk. d 000 000, verzinslich u und rückzahlbar zu 105 beſchloſſen. Der Erlös Der Anleihe

dient zur Tilgung der auf dem Mumsdorfer Beſitz noch laſtenden Hypotheken und zur Rückzahlung
von r ferner iſt beabſichtigt, pe Teil hege Klettwitzer Werken ruhenden

potheken früher, als in den Verträgen vorgeſehen, zurückzuzahlen.9 Die r e an dern r der Direction der Disconto- Geſellſchaft
oder an deren Order und ſind durch Jndoſſament übertragbar.

Die Teilſchuldverſchreibungen werden an 1. April 1913 ab mit 4 in halbjährlichen Zielen
m 1. April und 1. Oktober jeden Jahres verzinſt.Die Einlöſung der Zinsſcheine, die Aushändigung neuer Zinsſcheinbogen, die Puck zahlung

der ausgeloſten oder gekündigten Teilſchuldverſchreibungen ſowie etwaige Konvertierungen erfolgen
koſtenfrei für den Gläubiger außer an der Geſellſchaftskaſſe ausſchließlich n

bei der Direction der Disconto- Geſellſchaft in Berlin und deren
Filialen,bei dem Bankhauſe Jacquier K Securius in Berlin,

J n eA. E. Waſſermannin Berlin.Die Einlöſung der' Teilſchuldverſchreibungen erfolgt mit einem Aufgeld von 5 durch Ausloſung vom
Jahre 1918 bis zum Jahre 1937. Die Verloſung, welche gemäß dem den Teilſchuldverſchreibungen
aufgedruckten Plane erfolgt, findet in den erſten drei Werktagen des Monats Dezember jeden Jahres,
zum erſten Male im Dezember 1917, ſtatt, die Rückzahlung der ausgeloſten Stücke erfolgt am darauf
folgenden 1. April; die gezogenen Nummern werden alsbald nach der Ziehung veröffentlicht, gleich
gitig a Vege die in den früheren Ausloſungen gezogenen, aber noch nicht eingelöſten
zummern bekanntgegeben.

Sämtliche, die Teilſchuldverſchreibungen betreffenden Bekanntmachungen werden im

r r mit r V nie ne Außerdem erfolgen dieſeBekanntmachungen auch in zwei in Berlin erſcheinenden Tageszeitr
Zur Sicherung der ſämtlichen Teilſchuldverſchreibungen zu e Rechten. iſt eine

h gemäß u n und eingetragen worden, und zwar in volleröhe der Forderungen aus den Teilſchuldverſchreibungenvoy mit Mt. 5 250 000 nebſt 4 Zinſen von Mk. 5000000 auf den der Geſellſchaft in
Sachſen Altenburg gehörigen, zu Mumsdorf gelegenen Liegenſchaften, Bergwerken
und Abbaugerechtigkeiten

in Höhe von der Forderungen aus den Teilſchuldverſchreibungen mit Mk. 2100 000nebſt 4 Zinſen on e 2000 000 auf den der Gewerkſchaft Heureka in Prößdorf S. A.
gehörigen, zu Meuſelwitz, Prößdorf und Schnauderhainichen belegenen Liegenſchaften,
Bergwerken und Abbaugerechtigkeiten eingetragen. e

Die Sicherungshypotheken ſind zur Geſamthaft und, von einigen unverzinslichen Kaufgeld-
Reſthypotheken im Geſamtbetrage von nicht über Mk. 200000 bei Phönix und nicht über Mk. 70000
bei Heureka abgeſehen, an erſter Stelle eingetragen. Außerdem gehen ihnen noch auf Mumsdorf
5. Darlehnshypotheken von zuſammen Mk. 355 000 vor, die eheſtens zur Löſchung gebracht werden.
Bis zum Nachweiſe der Löſchung bleibt ein dem Geſamtbetrage der rin ger Darlehns-
Bee n Feeras in bar oder in Teilſchuldverſchreibungen bei der Direction der

isconto- Geſellſchaft hinterlegt.Sich Als ſt r x ar r BGVB. iſt für dieicherungshypothek die „Reviſion“ TreuhandAktien- Geſellſchaft zu Ber ſtellt.Die ſt die Anleihe verpfändeten Werte ſtehen bei der Phönix en für Braun
kohlenverwertung per 31. Marz 1913 zu Buch mit Mk. 6710345,85, bei der Gewerkſchaft Heureka
per 31. Dezember 1912 mit Mk. 1961 407,13, insgeſamt alſo mit Mk. 8671 752,98.

Die Gewerkſchaft Heureka, deren Grund und Felderbeſitz für die Phönix-Anleihe mit ver-
ryr; iſt p im vah ä worden. Sie hat ihren Sitz in Elberfeld mit Zweig-
ntiederla un in ronß Orf,Von den 1000 Kuxen der Gewerkſchaft befinden ſich 978 Kuxe im Beſitz der Phönix
Aktiengeſellſchaft.

Die Gewerkſchaft Heureka betreibt das in Prößdorf bei Meuſelwitz im Herzogtum
Sachſen Altenburg gelegene Braunkohlen-Bergwerk gleichen Namens. Das Werk beſitzt zurzeit rund
219 ha Kohlenfelder, von denen rd. 51 ha im Eigentum der Gewerkſchaft ſtehen, während bei dem
Reſt die Abbaugerechtigkeiten erworben ſind. Die Felder liegen in den altenburgiſchen Gemarkungen
Prößdorf, Schnauderhainichen, Meuſelwitz und ein kleiner Teil in der preußiſchen Ruſen-
dorf. Jn nördlicher Richtung grenzen die Kohlenfelder überall an die der Phönix Aktiengeſellſchaft in
Option gegebenen Felder. Die Ablagerung des Kohlenflözes iſt ungeſtört, ſeine Mächtigkeit beträgt
durchſchnittlich 14—-15 m und ſchwankt zwiſchen 8 und 18 m. Der, größte Teil der Kohlen iſt durch
Tagebagu zu gewinnen bei einem Verxhältnis von Kohle zu Decke wie 1:1,3. Zurzeit findet aus
ſchließlich Tagebaubetrieb ſtatt. Das Werk iſt modern eingerichtet, beſitzt eine Brikettfabrik von
6 Preſſen mit einer Tagesleiſtung von 280 t. Im Jahre 1908 wurde eine Ausbeute von 50 Mk. auf
jeden Kur bezahlt, während ſeitdem von einer Verteilung Abſtand genommen wurde, um ſehr hohe
Abſchreibungen vorzunehmen und die Gewinnbeteiligung des Hypothekengläubigers mit einem größeren
Betrage abzulöſen. Auch verurſachte der i monatige Streik im Jahre 1911 einen Kragfgr Gewinn-gusfall Im Geſchäftsjahr 1913 konnten bisher die Selbſtkoſten gegenüber 1912 vornehmlich durch den

r weſentlich erniedrigt werden, ſo daß mit der Aufnahme von Ausbeuteverteilung
wieder zu rechnen iſt.

Der Grubenvorſtand beſteht aus den r t Carl Chrambach, Bankier, Berlin,
Vorſitzender; Otto Heufelder, Bergaſſeſſor, Ramsdorf, Aktiengeſellſchaft Ramsdorfer Braun
kohlenwerke; Dirk Koelemann, Bergwerksbeſitzer, Falkenau a. E., Bohemiaſchacht; Hans
Kretzſchmar, Berlin, Direktor der Phönix Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenverwertung;
Wilhelm Naumann, Bergwerksdirektor, Meuſelwitz; Dr. Hermann Paaſche, Geh. Reg.-Rat,

Charlottenburg, ſtellvertretender r 5Die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung am 31. Dezember 1912 lautet wie folgt:.
Bilanz-Konto am 31. Dezember 1912.

und

Grubenausmauerungs-Konto g Uebertrag 616 971,58Beſtand am 1. 1. 1912 105 035,Zugang 14 483,24116 6518,24

ca. 20 Abſchreibung e e 9 23 803,24 93 216,MaſchinenKonto

Beſtand am 1. 1. 1912 e e e e e 275 458,gugang Z266224308 317,24

ca. 10 00 Abſchreibung J 30817,24 277 500,BrikettfabrikKonto

Beſtand am 1. 1. 101 193 615,ugang 956, 194 571,ca. 7/, Ahſchreib ung 114671. 180 000,Seilbahnanlage-Konto
Beſtand am 1. 1. 1912 7 e e e 7 0 e 7 17 34 865,
a. 10 h Abſchreibung 66865. 31 000,Kohlenfelder-Konto

Deſtand qm 1. 1. 1011I 807 270,Abſchrei bung 17 270, 790 00b,Grubengerechtſame Höhſcheid e e e eöä e 30 000,Jnventar-Konto

Beſtand am 1. 1. 1912 e 0 7 a 2 a e e 27 544,

Abgang 51,7527 492,25Abſchreibung 7 492,25 20 000,Syndikatsbeteiligungs Konto

Beſtand am 51. 12. 1912 2 100,Kautions-Konto J J J 1 100.Tagebauanlage-Konto

Beſtand am 31. 12. 191 44 143 012,a. 10 90 Abſchreibung 2 14012, 129 000.AbraumKonto

Beſtand am 3. 1. 191 4 169396,57Zugang 259 512,74 J428 909,31Auf Grubenbetrieb übernommen e 712320 978,90 307 930,41
Materialienvorräte

Beſtand am 31. 12. 1912. 17 326,52Brikett- und Kohlenvorräte

Beſtand am 31. 12. 1912 35 400,KaſſaKonto

Beſtand am 31. 191 174,26Kontokorrent-Konto

Debitoren e 52 473,242 584 191,02

Paſſitva.
Kux-Konto

Beſtand am 31. 19. 1912 1 400 000,KohlenabbauReſtzahlungsKonto*)

Beſtand am 31. 12. 191 66 834,80KontokorrentKonto

Kreditoren 44 33 931,83Noch nicht fällige Abraumraten, 112 902,53Bankſaqulden 54908, 200 741,86eHypotheken-Konto**)

Beſtand am 31. 13. 191 871 000,Gewinn und VerluſtKonto

Gewinn 45 614,362584 191,0
Zinslos. Jn gleichen Raten bis 1915 rückzahlbar.
Jnzwiſchen gelöſcht. 821 500 ſind auf Kreditoren übertragen.

Verluſt. Gewinn und Verluſt- Rechnung am 31. Dezember 1912. Gewinn.

e cGeneralunkoſtenKonto 55 546,13 Vortrag aus 1911 22 820,05
Steuer und VerſicherungsKonto 15 327,90 Gewinn aus Kohlen und
Zinſen Konto 51 902,51 Brikettverkauf 293 809,50Abſchreibungen auf: Konto für NebenWegebau-Konto M 10 308, gewinnung 1 777,22Eiſenbahnanſchluß-Konto 3011,

Kläranlage und Rohrleitungs

Konto 4415,Gebäude-Konto 12064,14Schachtanlagen-Konto 11 392,
GrubenausmauerungsKonto 23 303,24
Maſchinen-Konto e 30817,24
BrikettfabrikKonto 2 146571,
Seilbahnanlage-Konto e 8865,
Kohlenfelder-Konto e 17270,
Jnventar-Konto 7 492,25Tagebauanlage-Konto e 14012, 149 515,87

Gewinn T T 45 614,86
317 906,77 317 906,77Die Phönixgeſellſchaft gehört mit den Klettwitzer Gruben dem Niederlauſitzer

Braunkohlenſyndikat an, das bis J. April 1923 läuft und Verkäufe und Preiſe zu regulieren hat.
Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr ſind nicht ungünſtig. Die geſamte vergrößerteProduktion iſt zu g Preiſen an eine leiſtungsfähige Großhändlerfirma verſchloſſen

erlin, im JuniPhönix Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenverwertung.
H. Treuherz. Kretzſchmar.

Auf Grund vorſtehenden Proſpektes ſind
k. 5000000 4 mit 105 vom 1. April1918 ab rüchzahlbare hypothekariſche Anleihe

der Phönix Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenverwertung zu Berlin
5000 Stück Nr. 1--5000 zu je Mk. 1000

zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen worden, die unter folgenden Bedingungen zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden:
1. Die Zeichnungen werden entgegengenommen bis einſchließlich

twoch, den 25. Juni 1915
in Berlin bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft,

dem Bankhauſe Jacquier Securius,
H. Kre ſchmar,

z A. E. Waſſermann,Barmen Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fiſcher K Comp.,Se der Jnubalt Keſſguiſchen Landesbank,
Erfurt dem Bankhauſe Adolph Stürcke,Halberſtadr
Halle 6. valleſchen Bankverein von Kulſch Kaempf 60,

Bankhauſe Reinhold Steckner,Aktiva. I Leipzig der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,4Srundſtüch gon o. 145 670,88 Magdeburg dem Pagdebpr er BankVereinWegebauKonto „Banthaufe Zuckſchwerdt K BVeuchel,Beſtand am 1. 1. 191 10304, WMeiningen der Bank für Thüringen vorm. B. M. Strupp Aktiengeſellſchaft,reren u ſe e betig tie x u vorerwähnten Firmeni owie bei ſämtlichen eigniederlaſſungen der voren 30011 während der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden auf Grund eines bei den Stellenſtand am 8011 27 000 erhältlichen e irrinnge ſcheint Früherer Schluß der Zeichnung am letzten Zeichnungstage iſtv ca. 10 o Abſchreib ung t WWeäent9 dem Ermeſſen jeder Stelle vorb alter 0 üglich 41/, Stückzinſen vom 1. April 1913

i 7 i erabfluß-Konto c uzügli 2rig D z t sont nver rn duwaß m 4 14 155, 2. Der Zeichnungspreis beträgt O 7 4 o big um Abnahmetage. [0755
10 h Abſchreibun d 1 415, 12 740, Den Stempel der Zuteilungsſchlußnote hat der Zeichner zu tragen.

3. Bei der Zeichnung iſt auf Verlangen der Zeichenſtellen eine Sicherheit von 5 des JGebäudeKonto Betrages in bar oder in ſolchen Effekten zu hinterlegen, die von der betreffenden Stelle alsBeſtand am 1. 1. 19011. 392 460 zuläſſig erachtet werden.ugang 773404,14 Zeichnungen, die unter Uebernahme einer Sperrverpflichtung übernommen werden, findenZugang

7 70 76777 vorzugsweiſe Berückſichtigung.12064 14 388 000 5. Die Zuteilung, die ſo bald als möglich nach Schluß der Zeichnung durch ſchriftliche Benachrichtigunga. 8 o Abſchreibung g. T der Zeichner erfolgt, unterliegt dem freien Ermeſſen jeder Zeichenſtelle.
SchachtanlagenKonto Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat vom 30. Juni bis 10. Juli 1913 bei derjenigenBeſtand am 1. 1. 101 4 56 952 Stelle zu geſchehen, bei der die Anmeldung erfolgt iſt.ca. 20 90 Abſchreibung 11 4 600 on der' Dis 19t3.m Terregen r re Direction der Disconto- Geſellſchaft. Jacquier Seeurius.,
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Kreistierarzt Nippert in Halle iſt vom Herrn Re-
gierungspräſidenten für die Zeit vom 21. bis einſchließlich
23. d. M. beurlaubt worden. Während dieſer Zeit wird er
durch den Kreistierarzt Friedrich in Halle vertreten.

Halle a. S., den 19. Juni 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 9413. von Krosigl.
Bekanntmachung.

Die Sperrung der Kreischauſſee Wettiner Poſtſtraße
Brachwitz, Strecke km 3,5—4,6, wird hiermit aufgehoben
und die Straße dem Verkehr wieder freigegeben.

Halle g. S., den 19. Juni 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 9440. von Krosigk. (0772
Ortsſtatut der CLandgemeinde Pritſchöna.

Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeinde- Verſammlung vom
z. Februar 1913 wird gemäß 8 5 des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G. S. S. 187) folgendes Orts-

ſtatut erlaſſen: t8
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr unter-

liegenden, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage belegenen öffent-
lichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke,
gleichviel ob dieſe bebaut oder bebaubar ſind oder nicht, mit der Maß-
gabe auferlegt, daß bei Leiſtungsunfähigkeit der Eigentümer an
ihrer Stelle die Landgemeinde zur polizeimäßigen Reinigung
verpflichtet iſt.

[0771

s 9
Den Eigentümern ſind ſolche zur Nutzung oder zum Gebrauch

dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine Grunddienſt-
barkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit zuſteht.
Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungsberechtigten
G 1093 Bürgerl. Gefetzb.) gleichgeſtellt.

S. 3.
Die nach 8 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach 8 1

Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen Reinigung
verpflichtet.

s 4.
Die nach 88 1 u. 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch Ein-

tragung in eine beim Gemeindevorſteher offenliegende Liſte gemein-
ſchaftlich gegen die Haftpflicht zu verſichern, die ſie wegen Nicht-

erfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſem Orts-
ſtatut obliegenden Verpflichtung Zur polizeimäßigen Reinigung trifft.

9 9.
Durch Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß 8 1 Abſatz 1

Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung der zur Unterhaltun
der Brücken, Durchläſſe und ähnlichen Bauwerke öffentlichrechtli
Verpflichteten zu ihrer polizeilichen Reinigung unterhalb der Ober-
fläche des Weges. t

8 6.
Dieſes Ortsſtatut tritt am 1. April 1913 in Kraft.
Pritſchöng, den 8. Februar 1913.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Koch.

Gemäß 8 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 wird die polizeiliche Zuſtimmung zu vorſtehendem
Ortsſtatut erteilt.

Döllnitz (Saalkreis), den 22. März 1913.
Der Amtsvorſteher.

Goedecke.
Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Döll

genehmigt.
Halle a. S., den 13. April 1913.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Krosigk.,

Aipen-Sonderzäge. Die Ueberſicht über die im Juli und
Auguſt von u Dresden, Chemnitz und Leipzig nach München,
Kufſtein, Lindau, Salzburg, Trieſt, Stuttgart un) Friedrichshafen
abzulaſſenden Sonderzüge zu ermäßigten Preiſen iſt erſchienen und
kann von den Ausgabeſtellen für zuſammengeſtellte Fahrſcheinheftein Dresden und Chemnitz, von der Auskmſtſtele der Kgl. Sächſ.
Staatseiſenbahnen in Leipzig und vom Jnt. Verkehrsburegu in
Berlin, Unter den Linden 14, ſowie von den größeren ſächſiſchen
Eiſenbahnſtationen unentgeltlich bezogen werden. Brieflichen Be-

3-Pfennigmarke beizufügen. 10753ſtellungen iſt eine i uKal. Generaldirektion d. Sächſ. Staatseiſenbahnen.
Sonderzüge von Leipaig am 10. Juli 2.13 nachm. und am

15. Auguſt 3.15 nachm. nach Wien Nordweſtbhf. und am 15. Juli
on Dresden Hbhf. 9.07 nachm. nach Wien und Trieſt. Näheres
ergibt die bei der Auskunftſtelle in Leipzig (Katharinenſtr. 17) und
bei dem IJnt. Verkehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14,
gegen Einſendung einer 3-Pfennigmarke unentgeltlich zu erhaltende

Ueberſicht. [0754Kgl. Generaldirektion d. Sächſ. Staatseiſenbahnen.

Bekanntmachung.
Mansfelcd'sche Kupferschiefer

bauende Gewerkschaft
zu Eisleben.

Bei der am 14. Mai d. Js. unter Zuziehung eines Notars und
bezüglich der Anleihe vom Jahre 1867 auch eines Kommissars

ler Königlichen Bergbehörde stattgefundenen Auslosung der im
n 1913 planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen
worden I. Anleihe vom Jahre 1867.

(44. Auslosung.)
100 Schuldscheine zu je 600 Mark.

Serie 172, enthaltend Nr. 3921 bis mit Nr.

v 5 v e 1 v v v4*, v n 6361 v v v 6380,v 310, v v 6681 n v v 6700,
9 9 u M 9 M Mzahlbar am 2. Januar 1914 gegen Rückgabe der Schuldscheine

und der Zinsscheine Nr. 93 bis 104.

II. Anleihe vom Jahre 1893.
(17. Auslosung.)

80 Schuldscheine Lit. A zu je 1000 Mark.
466. 550. 570. 711. 725. 754. 758. 763.

763. 794. 804. 827. 833. 850. 964. 967. 983. 984.
1012. 1020. 1060. 1095. 1207. 1259. 1285. 1301. 1303. 1304.
1412. 1413. 1443. 1763. 1764. 1852. 1952. 1961. 1965. 2008.
2024. 2042. 2120. 2134. 2184. 2267. 2273. 2298. 2371. 2397.
2531. 2544. 2593. 2604. 2630. 2662. 2699. 2821. 2895. 2924.

3371. 3393. 3534. 3653. 3690. 3752. 3755. 3766. 3806. 3870.

C aahlbar am 31. Dezember 1913 gegen Rückgabe der h eheine

Nr. 86. 119. 138. 1. 28. 290. 304.437. 464. 509 586. 640.401. 416. 509. 512. 534. 661.706. 710. 733. 810. 847. 862. 959. 966. 994. 1048.
1099. 1104. 1106. 1111. 1205. 1277. 1359. 1372. 1400. 1485.
1634. 1659. 1661. 1673. 1698. 1777. 1839. 1898. 2007. 2086.
2088. 2162. 2187. 2289. 2302. 2354. 2360. 2377. 2532. 2605.
2708. 2711. 2735. 2759. 2793. 2798. 2890. 2973. 3155. 3190.
3263. 3267. 3317. 3463. 3589 5591. 3624. 3674. 3737. 3918

nebst Erneuerungscheinen und der 27insscheine Nr. 42--60.

III. Anleihe vom Jahre 1902.
(4. Auslosung.)

101 Schuldscheine Lit. A zu je 1000 Mark.
Nr. 7. 32. 62. 122. 126. 141. 162. 179. 282. 303.330. 350. (404. 3. 436. 36.526. 605. 617. 626. 628. 691. 705. 721. 809. 818.

836. 908. 916. 986. 1001. 1076. 1123. 1152. 1153. 1180.
1210. 1259. 1301. 1324. 1396. 1438. 1449. 1513. 1517. 1525.
1528. 1552. 1590. 1648. 1685. S. 1771.
1902. 1976. 1994. 2069. 2103. 2145. 2155. 2163.
2275. 2280. 2 W2606. 2620. 2625. 2630. 2680. 2719. 2760. 2825. 2833. 23881.
2888. 2901. 2909. 2011. 2919. 2935. 2939. 2941. 2958. 2984.

203 sSchuldscheine Lät. B zu je 500 Mark.
Nr. 1. 64. 145. 218. 289. 319. 369. 381. 422 444.,

448. 460. 467. 518. 533. 582. 680. 717. 758. 768.
781. 899. 903. 926. 943. 981. 999. 1029. 1045. 1057.

1073. 1078. 1199. 1200. 1229. 1269. 1278. 1289. 1316. 1366.
1384. 1422. 1431. 1458. 1461. 1468. 1523. 1540. 1570. 1664.
1766. 1798. 1822. 1975. 1986. 1999. 2012. 2048. 2100. 2107.
2114. 2115. 2158. 2194. 2312. 2334. 2395. 2404. 2430. 2468.
2500. 2505. 2508. 2557. 2584. 2594. 2595. 2604. 2650. 2657.
2669. 2688. 2690. 2721. 2741. 2754. 2760. 2775. 2780. 2795.
2798. 2854. 2868. 2947. 2969. 3077. 3160. 3209. 3217. 3231.

Bilanz am 31. Wezember 1912.

t Va. 20 2 VAn Grundstück-Konto: JBestand am 1. Januar u. 31. Dezbr. 1912
Gebäude-Konto
Bestand am 1. Januar 1912 706662 59Zugang in 1912. 77 930 02

764592 61

2 Abschreibung 165291 S 749 300 76
Maschinen-Konto:
Bestand am 1. Januar 1912 502148Zugang in 1912. 355 46435557 612 71
J. 10 h Abschreibung 55761 27] 501 851 44
Werkzeug-Konto:
Bestand am 1. Januar 1912 66002 45Zugang in 191 13624 287955 73

25 Abschreibung 19906 69 50720 05
Utensilien-Konto:
Bestand am 1. Januar 1912 48927 43Zugang in 1912. T 16486

5

25 h Abschreibung 1652307] 409569 22
Geschirr-Konto:
Bestand am 1. Januar 1912 6 472 27Zugang in 191 16en25 Abschreibung 162 07 4866 20
Modell-Konto: TBestand am 1. Januar 1912

Zugang in 1912 1237 85T

J. Abschreibung 4 e e 2 1237 85 1
Patente-Konto: 3Hestand am 1. Januar 1912

Zugang in 191 2 042 735775 75
Abschreibung 2 042 73 1Klischee- und Miniaturen Konto: TBestand am 1. Januar 1912 eZugang in 191 919 11920 11

Abschreibung 919 117 257 90Kassa-Konto: Barbestand 50117 724 50Woechsel-Konto: Wechselbestand
Konto-Korrent-Konto:
Debitoren (in 16.988 Konti) M. 3 142718.37

Abschreibungen 39519.83 3 103 198 543 228 180 94
3271. 3298. 3315. 3346. 3367. 3386. 3388. 3416. 3473. 3477. Effekten-Konto 518700
3497. 3505. 3508. 3512. 3540. 3580. 3634. 3650. 3657. 3659. Beteiligungs-Konto 262003661. 3694. 3700. 3709. 3711. 3774. 3814. 3819. 3854. 3889. Versicherungs-Konto 3247 43
3 55 31 45 48 S v Hypotheken-Konto 4500 552 647 43270 3. 4356 7. 44 7. 4344. Aval- und Kautions-Konto T 288 4884552. 4562. 4597. 4671. 4686. 4714. 4800. 4809. 4841. 4853. Inventur-Bestände: o 8 485 86
4858. 4861. 4888. 4901. 5005. 5006. 5008. 5012. 5017. 5018. an fertigen Fabrikaten 882716 47

5750. 5757. 5772. 5774. 5790. 5819. 5904. 5906. 5912. 5932.
5968. 5977. 5986.

zahlbar am 31. Dezember 1913 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Erneuerungsscheinen und der Zinsscheine Nr. 24 bis 40.

ZTahlstellen sind:
für die Scheine vom Jahre 1867:die gewerkschaftliche Hauptkasse in Eisleben,

die Firma Vetter Co. in Leipzig, die Diskonto-gesellschaftin Berlin und die Allgemeine Deutsche
Credit- Anstalt in Leipzig;

für die Scheine vom Jahre 1893 und 1902:
die gewerkschaftliche Hauptkasse in Eisleben,
die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt in Leipzig
und die Firma Vetter Co. in Leipzig.Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen.

Die Verzinsung der zu tilgenden Schuldscheine hört mit dem
31. Dezember 1913 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapital gekürgt.
Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch

nicht eingelöst:
aus der 1867er Anleihe:

Serie 198 Nr. 4451 über 600 Mark, fällig gewesen am
2. Januar 1907. nebst Zinsleiste und Zinsscheinen
Nr. 79 und 80.

Serie 295 Nr. 6397 über 600 Mark, fällig gewesen am
2. Januar 1913, nebst 2Zinsleiste.

aus der 1893 er Anleihe:
Lit. A Nr. 2353. 3314 über je 1000 Mark, fällig gewesen

am 31. Dezember 1907. nebst Zinsleisten und Zinsscheinen
Nr. 30 bis 40.

Lit. A Nr. 3652 über 1000 Mark, fällig gewesen am
31. Dezember 1908, nebst Zinsleiste und Zinsscheinen
Nr. 32 bis 40.

Lit. A Nr. 962 über 1000 Mark, fällig gewesen am31. Dezember 1909, nebst Zinsleiste und Zinsscheinen
Nr. 34 bis 40.

Lit. A Nr. 3348. 3566 über je 1000 Mark, fällig gewesen
am 31. Dezember 1910, nebst Zinsleisten und Zinsscheinen
Nr. 36 bis 40.

Lit. A Nr. 3767 über je 1000 Mark, fällig gewesen am
31. Dezember 1911. nebst Zinsleisten und Zinsscheinen
Nr. 38 bis 40.

Lit. A Nr. 3283. 3567. 3666 über je 1000 Mark. fällig ge-
wesen am 31. Dezember 1912, nebst 2Zinsleisten und
Zinsscheinen Nr. 40.

Lit. B Nr. 868 über 500 Mark. fällig gewesen am
31. Dezember 1906, nebst Zinsleiste und Zinsscheinen
Nr. 28 bis 40.

Lit. B Nr. 2031. 2443 über je 500 Mark, fällig gewesen
am 31. Dezember 1910, nebst Zinsleisten und Zinsscheinen
Nr. 36 bis 40.

Lit. B Nr. 1132. 1630. 2324. 2771. 3768 über je 500 Mark,
fällig gewesen am 31. Dezember 1912, nebst Zinsleisten
und Zinsscheinen Nr. 40.

aus der 1902er Anleihe:
Lit. A Nr. 609. 914. 1393. 1543. 1545. 1562. 1638. 1639.

2311. 2816 über je 1000 Mark, fällig gewesen am
31. Dezember 1912, nebst Erneuerungsscheinen und
Zinsscheinen Nr. 22 bis 40.

Lit. B Nr. 265. 339. 341. 347. 372. 1773. 1873. 2003. 2189.
2252. 2582. 3069. 3151. 3191. 3255. 3417. 4202. 4392.
4665. 4957. 5158. 5295 über je 500 Mark, fällig gewesen
am 31. Dezember 1912, nebst Erneuerungsscheinen und
Zinsscheine Nr. 22 bis 40.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt auf die als-
baldige Einlösung aufmerksam gemacht.

Bisleben, den 21. Mai 1913. (0745
Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion.

Gothaer Lebensverſicherungsbank
auf Gegenſeitigkeit.

Verſicherungsbeſtand Anfang Juni 1913:

Eine Milliarde 145 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden: 301 Millionen Mark.

Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute.
Proſpekte u. Auskunft koſtenfrei durch den Repräſentanten der Bank

O. Schindler Halle a. S., Bernburgerſtr. 3 part.
ie Bank hat mit dem Bund der Landwirte einen VertragWewleſen auf Grund deſſen den Mitgliedern beſondere

Vergünſtigungen gewährt werden. [0225

balpfertſgen Pabrikaten 5518
Materialion usw.. 714 172 052 181 207 27a

Passiva. 7 II3Per Aktien -Kapital-Konto.. 2 500 00049 Hypothekar-Anleihe-Konto 500 000Koeservefonds-Konto 470000o DPDelkredere-Konto 70000 540 000Arbeiter-Unterstützungsfonds-Konto J 31 095 95

m HDividenden-Konto 480Kto. Korrent-Kto.: Diverse Kreditoren 3 394 278 58
Aval- und Kautions-Konto 288 488 86Gewinn und Verlust-Konto 510 885 37765 V 55

Gewinn und Verlust-Konto für 1912.
HobetAn Handlungsunkosten, Gehältern, Reise-

spesen, Reklame, Provisionen u. Zinsen
Hypothekar-Anleihe-Zinsen 20000Betriebsunkosten, Löhne und Montage 790534 5111 619 261 93

Abschreibungen 172 124 46Besondere Rücklage laut Generalver- hsammlungsbeschluss vom 16. Juni 1913 510 885 37
S 7

Kredit hPer Fabrikations-Konto
Gewinn aus demselben 2 272 202 99Wohnungsbauverein Artern
Dividende für 1911 h 604 89Gewinn- Vortrag aus 1911I 29 463 97

2 302 271 76

Artern, den 10. Mai 1913.
Aktien Naschinenfabrik „Kyffhäuserhütte

vorm. Paul Reuss, Artern.
Der Vorstand

P. Reuss. Gerasch. Lindenbersg. Bierwisch.Ich erkläre hiermit die vorstehende Inventur-Bewertung für
einwandfrei und angemessen.

Artern, den 5. Mai 1913.
Th. Meyer, Ingenieur,

vereidigter Sachverständiger u. Taxator beim Landgericht Erfurt.
Die vorstehende Bilanz sowie die Gewinn- und Verlust-

Rechnung haben wir geprüft und mit den ordnungsmässig ge-
führten Büchern der Gesellschaft übereinstimmend gefunden.

Berlin, den 14. Mai 1913.
Allgemeine Revisionz- und Verwaltungs Aktiengsesellschaft.

Carl Lohff. Müller.
Aus dem Aufsichtsrat schied aus: Rechtsanwalt Dr. Bauer,

Heidelberg neu hinzugewählt wurden Justizrat Albert Herz-
feld, Halle a. d. Saale; Direktor Hermann Jacobsohn, Magdeburg;
Oekonomierat Hermann Kehrhahn, Bronkow (Niederlausitz).

rtern, den 16. Juni 191Arten Navehi tenlahbrib on vorm. Paul Beus,.

Der Vorstand. (0750P. Reuss. Gerasch. Lindenberg. Bierwisch.

D Peckolt 3 Raake
Bankgeschäft

Halle a. S. Riebeckplatz.I An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren.
Beleihung von Wertpapieren und Hypotheken.

Diskontierung von Wechseln. (0392
Depositen- und Scheckverkehr.

Kostenfreie EVinlösung von Coupons.
Aufbewahrung von Depots unter eigenem

Verschlusse der Deponenten etc. ete.

Maurer- und ZimmerarbeitenX jeder Art führt unter ſteter Aufſicht ſachgemäß aus [0267
A. Seidel Nachf. Max Pohle, BVaugeſchäft,
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Erneſtusſtraße 11, Ecke Advokatenweg. Telephon 2102,
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die wirtſchaftliche und ehe
Entwicklung unter Kaiſer Wilhelm II.

Zum Regierungsjubiläum des Kaiſers iſt in dem Verlage von
Georg Stilke in Berlin ein Gedenkwerk erſchienen, das von dem
früheren Kabinettsrat der Kaiſerin Dr. von Behr-Pinnow, dem
Geheimrat Prof. Dr. Dietrich im Miniſterium des Jnnern und
dem Prof. Dr. Kayſerling herausgegeben wird. Das Werk be
andelt zunächſt die Entwicklung des Bildungsweſens als derFemnbiag aller Kultur, ferner den Urſprung der wirtſchaftlichen

Produktivität, die Naturwiſſenſchaften, ſodann die Entwicklung der
Arbeiterverſicherung, die beſte Schutzeinrichtung der Produktivität.
Hieran anſchließend wird die Hebung der Volksgeſundheitspflege
behandelt, des Fundamentes der geiſtigen und körperlichen Kräfte,
owie der ſtaatlichen Geſundheitsorganiſationen als der notwen-ren Vorausſetzungen für die öffentliche Geſundheitspflege. Es

folgen die Darſtellungen des Verkehrs der Volkswohlfahrtsorgani-
ſationen und die Schilderung einzelner richtiger Wohlfahrtsge-
biete und den Schluß bildet als Ergebnis alles Vorhergehenden die
Entwicklung des Volkswohlſtandes aus der Feder einer der erſten
Finanzautoritäten.

Das ganze Werk mit ſeinen gewaltigen Zahlen iſt ein aus
gezeichneter Beweis dafür, was das deutſche Volk unter der Re
gierung Kaiſer Wilhelms II. an Segnungen des Friedens und an
wirtſchaftlichen wie ſozialpolitiſchen Gütern gewonnen hat.
Greifen wir einmal als ganz beſonders wichtige Markſteine die
Jahre 1890 und 1910 heraus. Es war am 4. Februar 1890, als
der Kaiſer in einem Erlaſſe die inhaltsreichen Worte ſprach:

„Jch bin entſchloſſen, zur Verbeſſerung der Lage der deut
ſchen Arbeiter die Hand zu bieten, ſoweit die Grenzen es geſtatten, welche Meiner Fürſorge durch die Notwendigkeit gezogen

werden, die deutſche Jnduſtrie auf dem Weltmarkte konkurrenz-
fähig zu erhalten und dadurch ihre und der Arbeiter Exiſtenz
zu ſichern. Der Rückgang der heimiſchen Betriebe durch Verluſt
ihres Abſatzes im Auslande würde nicht nur ſie, ſondern auch
ihre Arbeiter brotlos machen.“

Alſo Sicherung der Arbeit und Mehrung der Arbeitsleiſtung
durch möglichſt viele Arbeitskräfte, ſowie geſteigerter Abſatz, das
war zunächſt das Ziel der kaiſerlichen Entſchließung. Und was
hat uns die Regierungszeit unſeres Kaiſers in dieſer Beziehung
gebracht? Die Steigerung unſeres auswärtigen Handels war
geradezu enorm, die Ausfuhr und Einfuhr haben ſich ungefähr
verdoppelt, unſere Handelsflotte hat ſich zu der zweitgrößten der
Welt hinaufgeſchwungen, die in Jnduſtrie, Handel und Verkehr
tätige Bevölkerung hat ſich in ungeahnter Weiſe vermehrt und
unſer nationales Einkommen und Vermögen hat eine Höhe er-
reicht, an die vor 25 Jahren kaum ein Menſch zu denken wagte.

Schauen wir einmal auf die Zahlen der Jahre 1890 und 1910.
Deutſchlands Bevölkerung betrug Ende 1890 im ganzen
4934. Millionen, 1910 dagegen faſt 65 Millionen. Der aus
wärtige Handel hatte 1890 einen Wert von 734 Milliarden
Mark, 1910 von über 143 Milliarden. Dementſprechend verfügte
unſere Handelsflotte 1890 über eine Leiſtungsfähigkeit von
354 Millionen Regiſtertonnen, 1914 von faſt 724 Millionen. Bei
der erſten Berufszählung vom Jahre 1882 ſtellte ſich die Zahl der
Berufszugehörigen in Jnduſtrie, Bergbau, Handel
und Verkehr auf 4536 v. H. der Geſamtbevölkerung, die dritte
Berufszählung 1907 ergab für dieſe Berufsklaſſen über 56 v. H.,
und die Zahl der Arbeitnehmer allein Angeſtellte und Arbeiter

wuchs von 1882 bis 1907 von 5 auf faſt 1124 Millionen. Sehr
wichtig und lehrreich iſt auch ein Blick in das Sparkaſſen-
weſen, da dieſes einen berechtigten Rückſchluß geſtattet auf
die Wohlhabenheit des Volkes und ihres Wachstums. Anfangs
des Jahrzehnts 1890 überſtieg die Einlage bei den öffentlichen
Sparkaſſen kaum 2 Milliarden Mark, 1910 aber beläuft ſie ſich
auf über 14 Milliarden. Dem entſprechen auch die Ein
kommenſteuerverhältniſſe. Das Veranlagungsſoll der
Einkommenſteuer betrug 1890/91 in Preußen 71 Millionen, 1910
aber über 273 Millionen und nach der Schätzung aus Fachkreiſen
ſtieg das deutſche Nationalvermögen auf einen Wert von über 350
Milliarden Mark. Das ſind wahrlich Zahlenverhältniſſe, die das
Herz jedes echten Deutſchen ſtolz machen müſſen!

Wenn ſomit die Kaiſerliche Entſchließung zunächſt geſunde
wirtſchaftliche Vorausſetzungen für ſoziale Reformen ſchaffen
wollte, ſo iſt das Ziel vollkommen erreicht, und an dieſe Voraus
ſetzungen ſchließen ſich nun die Reformen, die ein zweiter Erlaß
Kaiſer Wilhelms in folgender Weiſe kennzeichnet:

„Neben dem weiteren Ausbau der Arbeiterverſicherungs-
Geſetzgebung ſind die beſtehenden Vorſchriften der Gewerbe-
ordnung über die Verhältniſſe der Fabrikarbeiter einer Prü-
fung zu unterziehen, um auf dieſem Gebiete laut gewordenen
Klagen und Wünſchen, ſoweit ſie begründet ſind, gerecht zu
den. Dieſe Prüfung hat davon auszugehen, daß es eine der
Aufgaben der Staatsgewalt iſt, die Zeit, die Dauer und die Art

der Arbeit ſo zu regeln, daß die Erhaltung der Geſundheit, die
Gebote der Sittlichkeit, die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe der Ar-
beiter und ihr Anſpruch auf geſetzliche Gleichberechtigung ge-
wahrt bleiben. Für die Pflege des Friedens zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern ſind geſetzliche Beſtimmungen über
die Formen in Ausſicht zu nehmen, in denen die Arbeiter durch
Vertreter, welche ihr Vertrauen beſitzen, an der Regelung ge-
meinſamer Angelegenheiten beteiligt und zur Wahrung ihrer
Intereſſen bei Verhandlung mit den Arbeitgebern und mit den
Organen Meiner Regierung befähigt werden. Durch eine ſolche
Einrichtung iſt den Arbeitern der freie und friedliche Ausdruck
ihrer Wünſche und Beſchwerden zu ermöglichen und den Staats-
behörden Gelegenheit zu geben, ſich über die Verhältniſſe der Ar-
beiter fortdauernd zu unterrichten und mit den letzteren Füh-
lung zu behalten.“

Dieſe goldenen Worte ſind nicht Worte geblieben, ſie ſind auch
lebenswarme Wirklichkeit geworden. Schritt folgt auf Schritt:
Verſtärkung und Erweiterung des Schutzes der gewerblichen Ar
beiter, die mit der Novelle zur Gewerbeordnung von 1891 anfing
und mit der Novelle vom 28. Dezember 1908 kaum ihr Ende er
reicht haben dürfte. Der Errichtung der Gewerbegerichte folgte
die Errichtung der Kaufmannsgerichte. An die Regelung der
Arbeitszeit in offenen Läden ſchloſſen ſich die Verordnungen für
das Bäckerei und Gaſtwirtsgewerbe. Mit den Verbeſſerungen der
Verſicherungsgeſetze ging die Berggeſetzreform. Hand in Hand. Die
Verhältniſſe der Kinderbeſchäftigung und der Stellenvermittlung
wurden geregelt. Die ſchwierige Reform der Reichsverſicherungs-
ordnung wurde in Angriff genommen und zu Ende geführt. Die
Zukunft der Privatbeamten wurde durch Verſicherung geſchützt.
Es trat eine Klärung ein in den Anſchauungen über die Arbeiter
und Gehilfenbewegung; viele ihrer Forderungen wurden als be
rechtigt anerkannt. Man fing an, ſie zu ſtaatlichen und öffent
lichen Geſchäften heranzuziehen, wie auch die Hebung des ſoge-
nannken vierten Standes mit allem Eifer angeſtrebt wird. Bei
den Streiks und Ausſperrungen begannen humanere Erwägungen
Platz zu greifen, die Bewegung des friedlichen Ausgleichs auf dem
Wege der Verhandlung und des Vertrages gewann mit jedem
Jahre feſteren Boden, und welchen Erfolg dieſe Maßnahmen ge
habt haben, das wiſſen am beſten diejenigen zu ermeſſen, die in
irgend einer Weiſe an ſolchen Lohnkämpfen beteiligt waren.

Das alles ſind wirtſchaftliche und ſozialpolitiſche Errungen-
ſchaften unſeres Volkes unter der geſegneten Regierung Kaiſer
Wilhelms II. Sie ſind noch lange nicht abgeſchloſſen, manches iſt
bereits im Stillen in Angriff genommen und reift der vollen
Frucht entgegen. Solche tief einſchneidende Neuerungen ſind nicht
von heute auf morgen zu beſchaffen, ſie verlangen oft weitgehende
Erwägungen und langwierige Vorbereitungen, aber der Geiſt, der
den Beſtrebungen zu Grunde liegt, iſt geſund und lebenskräftig,

wie die bereits gereiften Ja n beweiſen, und wenn wir in
ſozialpolitiſcher Beziehung ohne Zweifel unter allen Kulturvölkern
an der Spitze ſtehen, ſo haben wir es der Regierung J
Kaiſers zu danken, der mit fühlendem Herzen und ſtarker Hand
das Staatsſchiff zu dieſem ſchönen Ziele geführt hat! Dr. Bl.

Weitere Jubiläumsfeiern
in der Provinz.

Huldigungsfeier auf dem Kyffhäuſer am 18. Juni.
Zu einer impoſanten Kundgebung geſtaltete ſich die am

Mittwoch auf dem ſagenumwobenen Kyffhäuſer rer Feierdes Kreisverbandesſsauger helſen e artsberga
des Neuen preußiſchen Lehrerverbandes, zu dem
nicht nur die Mitglieder und viele Kollegen aus den angrenzen
den Bundesſtaaten, ſondern zahlreiche andere nationalgeſinnte
Männer und Frauen erſchienen waren. Als Vertreter der Re
gierung nahm Regierungs und Schulrat Kurpiun aus Merſe-burg teil an der Feier die nicht nur dem Regierungsjubiläum
Sr. Majeſtät des Kaiſers, ſondern auch der Erinnerung an die
Befreiungskriege galt.

Prächtiger warmer Sonnenſchein überſtrahlte die geſegneten
Fluren der Goldenen Aue, als die Feſtteilnehmer am Vormittag
von allen Seiten dem Kyffhäuſer zuſtrebten gerade ſo wie
heute vor 17 Jahren, als der Menſchenſtrom der rund 20 000
deutſchen Krieger nach jener Stätte eilte, um im Beiſein des
Kaiſers und zahlreicher deutſcher Bundesfürſten dem denk-
würdigen Augenblicke der Einweihung des Denkmals deutſcher
Einheit beizuwohnen. Um 123 Uhr begann vor der Denkmals-
wirtſchaft aus die Auffahrt zum Denkmal, wo um 1 Uhr mit
dem Geſange des Chorals „Lobe den Herrn“ der Feſtakt begann.
Lehrer Klucke-Kelbra ſprach eine warmempfundene Be
grüßungsrede und ein hundertköpfiger wohlgeſchulter Männer-
chor ließ den Geſang des „Wir treten zum Beten“ erſchallen,
worauf Regierungs und Schulrat Kurpiun eine mit großem
Beifall aufgenommene Anſprache hielt. Lehrer Schied-Grillen-
berg trug einen ſtimmungsvollen Prolog vor, den Rektor
Magnus-Stolberg i. Harz verfaßt hatte. Es folgte dann
wieder ein Männerchor: „Heil Dir, Wilhelm“, nach welchem der
Vorſitzende des Kreisverbandes, Kantor Marr-Roßleben, die
tiefempfundene, begeiſterte und begeiſternde Feſtrede hielt. Das
nachfolgende Hoch auf Seine Majeſtät fand brauſenden Widerhall.
Dem Geſange des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles“
folgte eine Rede des Rektors Magnus-Stolberg auf Deutſch
land. Damit hatte der feſtliche Akt, der den Teilnehmern eine
bleibende Erinnerung ſein wird, ein Ende gefunden.

Jm Kaiſerſaale des Burghofes zum Kyffhäuſer begann bald
nach 3 Uhr der Kommers, der bis in die Abendſtunden währte.
An den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt.

Großcorbetha, 17. Juni. (Die Kaiſerjubiläums-
feier) in unſerm Orte hatte ſich geſtern zu einem wahren Volks
feſte geſtaltet. Nachdem am Vormittag die fünf Schulklaſſen ihre
Feiern gehalten hatten, verſammelten ſich um 1 Uhr die Schul
kinder im feſtlichen Gewande und mit Vivatbändern mit der
Jugend, den vaterländiſchen Vereinen, den Kirchen-, Schul- und
Gemeindevertretern und vielen Gemeindemitgliedern am Krieger-
denkmal vor dem erſten Schulhauſe. Hier hielt Paſtor Bach
mann die Feſtrede, in welcher er in begeiſternden Worten unſern
geliebten Kaiſer und ſeine ſegensreiche Regierung in den ver-
floſſenen 25 Jahren pries. Beſonderen Eindruck machten ſeine
Worte, mit welchen er den Kaifer als erſten Arbeiter, ja als den
Vorarbeiter im lieben deutſchen Vaterlande in trefflicher Weiſe
ſchilderte. Ein begeiſtertes Kaiſerhoch und ein kräftiger Geſang
der Nationalhymne folgte. Alle deutſchgeſinnten Einwohner gaben
hiermit kund, daß die wenigen „Nichtdeutſchen“ hier durch ihren,
von auswärtigen ſozialdemokratiſchen Radlervereinen verſtärkten
Auszug nach Dürrenberg am Sonntage vorher nicht den geringſten
Einfluß ausgeübt hatten, obwohl ſie das durch ihre langgedehnte
Aufſtellung im Orte ſicher bezwecken wollten. Vom Kriegerdenk-
male bewegte ſich der Kaiſerjubiläumszug durch das Dorf bis nach
dem eingepfarrten Gniebendorf und zurück zum Feſtplatze, welcher
von der politiſchen Gemeinde auf das Beſte für das dort folgende
Kinder und Jugendfeſt eingerichtet war. Hatte doch die hieſige
Gemeindevertretung in Gemeinſchaft mit den Gniebendorfer Ge
meindevorſtänden einſtimmig vorher einen Feſtbeitrag von min-
deſtens 200 Mk. beſchloſſen, auch eine rühmliche patriotiſche Tat
zum Kaiſerjubiläumstage, wie auch ein Zeichen dafür, daß man
hier nicht geizt, wenn es ſich um das Wohl der Schulkinder und
der Jugend handelt. Ein buntes Bild entwickelte ſich auf dem
Feſtplatze, als die Schulkinder zum Vogel und Sternſchießen
verteilt waren und der Krieger-, Geſang-, Turn, Feuerwehr-,
Schützen und patriotiſche Radfahrerverein ihre Plätze einge
nommen hatten. Die hieſige Hellriegelſche Kapelle führte die
Muſik aus. Es wechſelten die Lieder des Geſangvereins mit
Orcheſtervorträgen, alle patriotiſchen Jnhalts, ab. Dazwiſchen
ſchoben ſich die Aufführungen unſeres vortrefflich geſchulten Turn-
vereins. Und ohne daß man es beſonders merkte, führten die
Lehrer, die unermüdlich mit ihren Helfern für ihre Kinder tätig
waren, letztere abwechſelnd zu den Tiſchen, an denen dieſe mit
Kaffee und Kuchen und ſpäter mit Würſtchen bewirtet wurden.
Hier trat der Frauenverein unterſtützend ein. Auch der Jung-
frauenverein hatte es ſich nicht nehmen laſſen, zu helfen, nachdem
er durch ſeine hervortretende Gruppe vorher den Feſtzug geziert
hatte. Um 7 Uhr abends bewegte ſich dieſer durch die andere
Hälfte des Ortes zum Kriegerdenkmale zurück, wo Paſtor Bach-
mann für alle Opferwilligkeit zum Feſte und beſonders dem Herrn
aller Herren für das herrliche Kaiſerwetter und den deutſchtreuen
Sinn der Gemeinde dankte, die mit Geſang von „Nun danket alle
Gott!“ die Tagesfeier beſchloß. Abends 9 Uhr verſammelte ſich
an ſelbiger Stelle die Gemeinde zum Fackelzug, vor deſſen Beginn
Hauptlehrer Miethling ein Hoch auf das Vaterland ausbrackte, dem

der Ceſang von „Deutſchland, Deutſchland über alles“ folgte. Auf dem
Feſtplatze wurde ſodann als letzte Freudengabe für jung und alt
ein aus fünf Fronten und mehreren Zwiſchenglieden beſtehendes
Feuerwerk abgebrannt. Alles in allem: Großcorbetha und
Gniebendorf können ſtolz ſein auf ihre Kaiſerjubiläumsfeier, ſie
n ein unvergeßlicher Merkſtein in der Ortsgeſchichte ſein und

eiben!

Provinz Sachſen und Umgebung.
Seier des 100jährigen Gedenktages

des Lützow'ſchen Hreikorps bei Kitzen.
Reges Leben herrſchte am 16. und 17. Juni in dem ſonſt in

ſtiller Abgeſchiedenheit liegenden Kitz en. Obwohl nur 17 Kilo-
meter von Leipzig entfernt, iſt ſein Charakter durchaus ländlich,
das Getöſe der Großſtadt dringt nicht heran und qualmende
Fabrikſchlote ſind ihm bisher noch erſpart geblieben. Vornehm-
lich durch den Kriegerverein Kitzen und deſſen rührigen
Vorſitzenden Herrn Heſſe in Eisdorf war das Feſt von langer
Hand vorbereitet. Es begann mit einem Zapfenſtre ich am
Abend des 16. Juni. Der Kriegerverein marſchierte durch die
Orte Klein-Schkorlopp und Kitzen, und brachte den um das Feſt
verdienten Herrn Amtsvorſteher Oberleutnant Bock, Paſtor
Jordaän und Rittergutsbeſitzer Oberleutnant La ue vor deren
Wohnungen ein Hoch; letzterer erwiderte mit einem Hoch auf den
Kaiſer, wobei er auf die Bedeutung des 16. Juni hinwies. Am
17. Juni früh 6 Uhr fand ein Weckruf ſtatt. Gegen Mittag

ſtellten ſich die Gäſte ein, die Kriegervereine rückten mit klingen-
dem Spiele an durch die feſtlich geſchmückten Straßen, auch der
ärmſte Einwohner hatte es ſich nicht nehmen laſſen, ſein Häuschen
ſinnig zu ſchmücken. Sofort nach Ankunft der letzten Ehrengäſte,
der Herren Oberpräſident Exz. v. Hegel, des Diviſionskomman-
deurs Exz. Hildebrandt, des e Kgrre vonGersdorff und des Regierungsaſſeſſors Frhrn. von Wil-
mowski wurde die Front der Kriegervereine abgeſchritten,
wobei Exzellenz von Hegel in ſeiner jovialen Art manchen altenKriegsteilnehmer durch liebenswürdige Worte erfreute. Ein

ſchier endloſer Zug voran ein Teil des Kitzener Krieger
vereins zu Pferde in ſchwarzem Anzug, zu Pferde Mitglieder
des benachbarten Kriegervereins Räpitz in hiſtoriſchen Uni-
formen der Lützower, ürttemberger, Koſaken ſetzte ſich nun
in Bewegung. Den Reitern folgte ein Muſikkorps, Ehrenjung-
hart die Ehrengäſte zahlreich in Uniform, Kriegervereine und

ublikum, teilweiſe aus weiter Ferne herbeigekommen.
15 Gendarmen hielten die Ordnung aufrecht. Das 1863 anläß-
lich der Verwundung Körners errichtete Denkmal für den
Freiheitsſänger Theodor Körner auf dem Grund und
Boden des Rittergutes befindlich, war vom Rittergutsbeſitzer
Laue erneuert und dem Tage entſprechend geſchmückt.

Nachdem die Feier durch ein Lied des Geſangvereins einge-
leitet war, wies der Kriegervereinsvorſitzende Herr Heſſe auf
des Tages Bedeutung hin; der ſtellvertretende Landrat Freiherr
v. Wilmowski brachte in beredten Worten das Kaiſerhoch
aus, Paſtor Jordan hielt die Hauptrede, anknüpfend an die
geſchichtlichen Stätten: Guſtav-Adolf-Denkmal, Kirche zu Meu-
chen, Scharnhorſtdenkmal im benachbarten Großgörſchen, würdigte
er Körner als glaubensſtarken Chriſten, Sänger und Helden und
ſtreifte die erhebende Zeit der Kämpfe vor 100 Jahren. Kränze
wurden niedergelegt unter kurzen Anſprachen vom Oberleutnant
Laue, dem Vertreter des 6. Ulanen- Regiments Leutnant Streuber
(die 6. Ulanen ſind aus den Lützowern hervorgegangen) und
Frl. Heſſe. Vom Körner-Denkmal ging es zum nahegelegenen
Lützow-Denkmal, letzteres war erneuert von der Ge-
meinde Klein-Schkorlopp. Amtsvorſteher Oberleutnant
Bock hielt hier die Hauptrede; Kammerherr Hauptmann von
Lüſtzow brachte ein Hoch auf die Armee, Oberpräſident von
Hegel ein ſolches auf das Vaterland aus, woran ſich der gemein-
ſame Geſang des 1. Verſes des Liedes „Deutſchland, Deutſchland
über alles“ ſchloß. Ein Parademarſch der Kriegervereine be-
endete dieſen ſtimmungsvollen Teil des Feſtes. Am Abend wurde
das vom Paſtor Jordan verfaßte Theaterſtück „Körner in
Kitzen“ vor ausverkauftem Hauſe aufgeführt. Lange noch wird
dieſer von beſtem Wetter begünſtigte Tag in Erinnerung der
Feſtteilnehmer bleiben.

m. Beeſen a. E., 18. Juni. (Sammlung.) Vom Krieger
verein Beeſen und Umgegend iſt eine Sammlung für das hier
zwiſchen den beiden Friedenseichen von 1866 und 1870/71 auf
dem Hohenzollernplatze erſtehende Veteranendenkmal veranſtaltet
worden. Dieſe ergab bis jetzt 52,50 Mark. Weitere Spenden
werden von dem erſten Vorſitzenden des genannten Vereins,
Herrn Gutsbeſitzer Rudloff, zu jeder Zeit entgegengenommen.

Merſeburg, 19. Juni. (Den Verletzungen er-
legen) iſt die 20jährige Poſtſchaffnerstochter Schädlich von
hier, die ſie beim Ueberfahrenwerden durch den Schnellzug vor
geſtern erlitten hatte. Dem Mädchen, das ſich vor den Zug ge-
worfen hatte, waren beide Beine überfahren worden. J

Laucha (U.), 18. Juni. ((Weiße Maulwürfe.) In
Loſſa fing der Landwirt Auguſt Schiele zwei weiße Maulwürfe.

Wiehe, 18. Juni. Freiwillige Feuerwehr.)
Hier hat ſich eine aus 60 Mitgliedern beſtehende Freiwillige
Feuerwehr gebildet.

Von der Unſtrut, 18. Juni. (Warnung.) Jn letzter
Zeit ſind in hieſiger Gegend zwei Reiſende einer Berliner Wäſche
firma herumgereiſt und haben junge, unverheiratete und wohl
auch oft unerfahrene Leute mir dem Angebote ihrer Waren auf-
geſucht. Jndem ſie zugeben, daß ein junger, gebildeter Mann
meiſt ausreichend mit Wäſche verſehen ſei, erklären ſie ſich bereit,
„Vornotierungen“ zu machen, die zu keinem Kaufe verpflichten.
Zu ſpät ſehen die jungen Leute meiſt ein, daß ſie ſich durch ihre
Unterſchrift verpflichtet haben, die Waren zu einem beſtimmten
Zeitpunkte und hohen Preiſen abzunehmen.

W. Stolberg a. H., 18. Juni. (100 Mark Belohnung)
haben die Angehörigen des ſeit dem 8. d. M. verſchwundenen
Köhlers Jbe für deſſen Auffindung ausgeſetzt.

W. Zeitz, 18. Juni. (Perſonalnachrichten.) Amts-
gerichtsrat Trappe iſt an Stelle des verſtorbenen Geheimrats
Rittler zum aufſichtsführenden Richter beim Königlichen Amts
gericht in Zeitz ernannt worden. Amtsrichter Seeling wurde
zum Amtsgerichtsrat ernannt.

t. Pohlitz, 18. Juni. (Vom Schulneubau.) Nachdem
die neuerbaute Volksſchule fertiggeſtellt und ihrer Beſtimmung
übergeben iſt, ſtellt ſich heraus, daß der Voranſchlag der Baukoſten
um mehr als 40 Prozent überſchritten worden iſt. Nach dem
Voranſchlage ſollte der Schulneubau für 35 000 Mark errichtet
werden. Die tatſächlichen Geſamtkoſten beziffern ſich aber jetzt
auf rund 50 000 Mk. Die Ueberſchreitungen des Voranſchlages
haben ihre Urſache in verſchiedenen nachträglichen Abänderungen,
die während der Bauausführung beſchloſſen wurden.

X Torgau, 18. Juni. (Militäriſches.) Oberſt von
Jarotzky, beauftragt mit der Führung der 16. Jnfanterie-
Brigade, wurde unter Ernennung zum Kommandeur dieſer
Brigade zum Generalmajor befördert.

S. Torgau, 18. Juni. (Kreisfeuerwehr.) Die hieſige
Freiwillige Turner Feuerwehr und 17 erſchienene auswärtige
Wehren bzw. Vorſtände der Feuerwehren aus dem Kreiſe Torgau
hielten hier im Hotel Preußiſcher Hof“ eine Verſammlung ab,
die zur Bildung eines Kreis-Feuerwehr- Verbandes führte.

W. Magdeburg, 19. Juni. (Fabrikbrand.) Heute früh
814 Uhr entſtand in der chemiſchen Fabrik von Dürre Groß-
feuer, dem der Dachſtuhl des Maſchinenhauſes und des
Kriſtalliſationsraumes zum Opfer fielen.

Beetzendorf i. Altmark, 17. Juni. (Der Stand der
Saaten) iſt in dieſem Jahre in der Altmark befriedigend.
Schon ſchien es, als ſollte die Dürre, wie wir ſie 1911 hatten, wie-
der anbrechen. Die Felder mit Sommerkorn und die Kleefelder
gewährten faſt ſchon einen trüben Anblick. Vor etwa acht Tagen
kam endlich der langerſehnte Regen, welcher den Fluren wieder
ein recht geſundes und kräftiges Ausſehen gegeben hat. Am
Freitag und Sonnabend ſank das Thermometer in den Nächten bis
0 Grad und ſtellenweiſe ſogar darunter. Die Folgen ſind natür-
licherweiſe nicht ausgeblieben. An einzelnen Stellen waren die
Spitzen der jungen Halme der Gerſte erfroren und zeigten eine
dunkle Farbe. Die Zuckerrübenfelder ſehen beſonders gut aus,
namentlich die früh beſtellten Pläne. Die Kleeernte iſt in den
meiſten Teilen der Altmark bereits beendet, ſie iſt als „Mittel-
ernte“ zu bezeichnen; viel Schaden hatte der Froſt des letzten
ſchneeloſen Winters getan. Die Heuernte beginnt augenblicklich
auf den Wieſen. Die Ernte des Roggens wird beſonders früh
fallen, man erwartet dieſe ſchon Anfang Juli, da man, nament
lich in den ſandigen Gegenden, ſchon faſt gelbe Felder ſieht.

Siedenlangenbeck i. Altmark, 17. Juni. (Waſſerver
ſorgung.) Unſer Dorf, welches kaum 300 Einwohner zählt, hat
ſich eines großen Vorzuges in bezug auf die Waſſerberſorgung zu
erfreuen. Das geſamte Dorf iſt mit Waſſerleitung verſehen wor
den, welche auf der Erſcheinung und des Prinzips des arteſiſchen
Brunnens beruht. Bei Bohrverſuchen fand man, daß das Waſſer
9 m aus der Erde emporſprang. Obwohl bald in den benach
barten Gemeinden auch Bohrverſuche angeſtellt wurden, führten



dieſelben doch zu keinem poſitiveni Ergebnis. Neuerdings iſt unſer
Ort nun auch mit elektriſcher Energie verſehen worden.

W. Jena, 19. Juni. Großfeuer mit Menſchen
verluſt.) Jn dem Hauſe Kronfelderſtraße 16 brach geſtern
abend ein Brand aus, der mit großer Schnelligkeit um ſich
griff. Das Treppenhaus ſtand im Nu in Flammen, wodurch den
im Hauſe wohnhaften Familien der Ausgang verſpeéerrt
würde. Ein 28jähriger Telegraphenarbeiter und ein
vierjähriges Kind ſind verbrannt. Die Frau des Kauf-
manns Penther, dem das Haus gehört, erlitt ſchwere Brand-
wunden und mußte in eine Klinik gebracht werden. Einige
Perſonen erlitten bei den Rettungsarbeiten Rauchvergiftungen,
erholten ſich aber bald wieder. Von dem Hausrat konnte nichts
gerettet werden. Das Haus iſt vollſtändig ausgebrannt. Auch
der Giebel des Nachbarhauſes geriet in Brand. Das Feuer iſt
durch Gasexploſion in einer Badeſtube entſtanden.

W. Koburg, 18. Juni. (Waldbrand.) Jn der herzog-
lichen Domänenwaldung nahe bei Tremersdorf brach
heute nachmittag ein Waldbrand aus, der zunächſt einen
15jährigen Beſtand in größerer Ausdehnung ergriffen hat. EineKompagnie des 3. Bataillons des 95. Infanterie Regiments iſt

von Koburg an die Brandſtätte zur Hilfeleiſtung befördert
worden.

W. Braunſchweig, 19. Juni. (Mord.) Der ſeit geſtern
vermißte ſechsjährige Sohn des Tiſchlers Gentes wurde in
einem Wandſchrank als Leiche aufgefunden. Er war durch
einen Revolverſchuß in den Kopf und einen Stich mit
einem dolchartigen Jnſtrument in die Bruſt getötet worden. Wie
die „Braunſchw. Neueſt. Nachr.“ melden, iſt der Tat verdächtig
eine Verwandte der Familie, eine Frau Buſchhorn, die ſeit drei
Wochen bei der Familie Gentes zu Beſuch weilt. Als die Buſch-
horn geſtern abend gegen 716 Uhr von der Auffindung der Leiche
hörte, verſchwand ſie ſpurlos unter Mitnahme von Geld und
Wertſachen. Die Nachforſchungen nach der Mörderin ſind bisher
ergebnislos verlaufen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Planet“

am 17. Juni in Brisbane. S. M. S. „Vaterland“ am 18. Juni
in Tſchingkiang. S. M. S. „Dresden“ am 18. Juni in Port Said.
S. M. S. „Grille“ am 15. Juni in Norderney (ab 17. rn
S. M. S. „Hyäne“ iſt am 17. Juni von Warnemünde, S. M. S.
„Hanſa“ von Swinemünde in See gegangen.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
18. Juni. Angekommen: „Jnkula“ 16. Juni in Boſton. „Na-
varra“ 17. Juni auf der Elbe. „Moltke“ 17. Juni in Genuag.
„Dortmund“ 17. Juni in Havre. „König Friedrich Auguſt“
17. Juni in Buenos Aires. „Steigerwald“ 17. Juni in Havang.
„Odenwald“ 17. Juni in Havre. „Jſtria“ 17. Juni in Schanghai.
„Cleveland“ 18. Juni morgens auf der Elbe. „Sevilla“ 18. Juni
guf der Elbe. „Etruria“ 18. Juni in Liſſabon. „O. J. D.
Ahlers“ 18. Juni in Port Said. Abgegangen: „Habsburg“
16. Juni nach Bahiga. „Segovia“ 17. Juni von Schanghai.
„Victorig Luiſe“ 18. Juni von Plymouth. „Antonina“ 18. Juni
von Cuxhaven. „Palatia“ 17. Juni von Teneriffa. „Corcovado“
18. Juni nach Corußa. „Kaiſerin Auguſte Victoria“ 18. Juni von
Cuxhaven. „Spreewald“ 18. Juni von Antwerpen. „Victoria
Luiſe“ 18. Juni von Cherbourg. Paſſiert: „Sardinia“ 17. Juni
Dover. „Salamanca“ 18. Juni Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
18. Juni. „Seydlitz“ Dienstag von Genug ab. Kronprinz
Wilhelm“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Prinzeß Alice“
Dienstag von Southampton ab. „Prinzeß Jrene“ Dienstag von
Gibraltar ab. „Barbaroſſa“ Dienstag von Gibraltar ab. „Scharn
horſt“ Dienstag von Nagaſaki ab. „Derfflinger“ Mittwoch in
Nagaſaki an. „Bülow“ Mittwoch Hurſt Caſtle paſſ. „Caſſel“
Mittwoch von Bremerhaven ab. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag
in Newyork an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag von
Newyork ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 18. Juni. „Khalif“ auf
Heimreiſe Sonntag von Las Palmas ab. „Lucie Woermann“
auf Heimreiſe Dienstag in Rio de Forcados an. „Renata“
Amſinck“ auf Heimreiſe Sonnabend in Lagos an. „Lothar
Bohlen“ auf Heimreiſe Sonntag von Lome ab. „Max Brock“
auf Ausreiſe Dienstag in Antwerpen an. „Fullah“ auf Aus-
reiſe Dienstag Dover paſſ. „Togo“ auf Heimreiſe Sonntag von
Monrovia ab. „Slavonia“ auf Ausreiſe Sonnabend in Manoka
an. „Profeſſor Woermann“ auf Ausreiſe Dienstag in Duala
an. „Jeannette Woermann“ auf Ausreiſe Mittwoch Dover paſſ.

Börſen- und Handelsteil.
Phönix Akt.-Geſ. für Braunkohlenverwertung, Berlin.

Jn vorliegender Nummer der „Halleſchen Zeitung“ wird ein
Proſpekt der obengenannten Geſellſchaft veröffentlicht, der
ſich mit der Zeichnung auf 5000 000 Mark 43prozentige, mit
105 Prozent vom 1. April 1918 ab rückzahlbarer hypothekariſcher
Anleihe (5000 Stück Nr. 1--5000 zu je 1000 Mk.) beſchäftigt. Die
Zeichnungen werden entgegengenommen bis ein-
ſchließlich Mittwoch, den 25. Juni 1913, und zwar in Halle
a. S. bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch,
Kaempf K Co. und dem Bankhauſe Reinhold Steckner. Der
Zeichnungspreis beträgt 97354 Prozent. Wir machen
auf die Veröffentlichung beſonders aufmerkſam.

Der Abſchluß für das am 31. März abgelaufene Rech-
nungsjahr ergibt einen Betriebsgewinn von 1533 719 Mk. (i. V.
1 234 159 Mk.). Aus dem Reingewinn von 822 569 Mk. (270 692)
ſollen, wie im Vorjahre, 4 v. H. Dividende t 514 Millionen
Mark gewinnberechtigtes Aktienkapital verteilt werden bei
83 316 Mk. (76 520 Mk.) Gewinnvortrag. Ueber die Aus
ſichten berichtet die Geſellſchaft, daß die Produktion zu
gewinnbringenden Preiſen an eine leiſtungsfähige
Großhändlerfirma verſchloſſen ſei.

Kaliſyndikat und Werksſtillegung.
Geſtern fand eine Beſprechung der gewählten Kaliſhndikats-

kommiſſion mit Vertretern deutſcher Werke ſtatt, die geneigt ſind,
den Ausbau ihrer Anlagen gegen Entſchädigung zu
rück zuſtellen. Die Verhandlungen werden zur Gewinnung
r gter Grundlagen fortgeſetzt und alsdann weiter ausgedehnt
werden
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Internationale Getreideverſammlung.
Am 18. Juni fand in Berlin eine Internationale Getreide

verſammlung ſtatt, um über Aenderung der deutſch
nieder ländiſchen Verträge für den Einkauf von Ge
treide aus Rußland u. ſ. w. zu beraten. Jm Anſchluß an die
vor 2 Jahren in St. Petersburg gepflogenen Beratungen wurde
ber die Einführung einer Beſatzklauſel fürWeizen auf Muſter verhandelt; die Ruſſen und Rumänen
widerſetzten ſich der Einführung einer ſolchen Klauſel, ſo daß
davon abgeſehen werden mußte. Um den Verhältniſſen des Ge-
ſchäftes in beſſerer Gerſte gerecht zu werden, einigte man ſich
darüber, daß ein geringerer Beſatz vereinbart werden könne,
als er in der Beſatzklauſel des Vertrags für das Schwarze Meer
uſw. feſtgeſetzt iſt. Es wurde beſchloſſen, daß dieſe Klauſel auch
für Futtergerſte von der Oſtſee gelten ſolle. Abgelehnt
wurde von den Ruſſen ein Antrag, nach dem für Hafer ein
Höchſtſatz von 3 Prozent vorgeſchrieben werden ſollte, von den
Deutſchen und Niederländern eine Milderung der
ſatzklauſel für Hafer. Eine wichtige Erörterung

eltenden Be-fand darüber

ſtatt, in welcher Weiſe künftig Streitigkeiten, wie ſie aus
Anlaß der Dardanellenſperre eingetreten waren, vor
gebeugt werden könne; es wurde eine grundſätzliche Einigung
erreicht und eine Kommiſſion mit der Ausarbeitung eines An
trages beauftragt. Weitere Beſchlüſſe betrafen das ſchieds-
gerichtliche Verfahren.

44 Die Zuckerfabrik Helmsdorf hält am 30. Juni er. nach-
mittags 3 Uhr im erime Gaſthofe zu Heiligenthal ihre außer-
ordenktliche Generalverſammlung ab. (Vergl. Jnſerat.)

Ver. Dampfziegel in Konkurs. Die Verwaltung der Ver-
einigten Dampfziegeleien Akt.Geſ. teilt nunmehr ſelbſt mit, daß
ein Mitglied des Vorſtandes den Konkurs beantragt hat. Ueber
die Aufbringung des noch fehlenden Koſtenvorſchuſſes
ſchweben noch Verhandlungen.

Hannoverſche Kaliwerke Aktiengeſellſchaft. Die General
verſammlung genehmigte den Jahresabſchluß für 1912, der einen
Verluſt von 224 959 Mk. ergibt, um den ſich die aus dem Vorjahre
übernommene und vorzutragende Unterbilanz auf 784 233 Mk.
erhöht. Der Vorſtand berichtete über die Lage des Unternehmens,
daß die neuen Aufſchlüſſe im allgemeinen recht
günſtig ſeien.

Jn Zahlungsſchwierigkeiten. Die Bankfirma Felix
u. Förſter in Magdeburg befindet ſich in Zahlungs
ſchwierigkeiten. Als Gründe werden der „Magdeb. Ztg.“ große
Spekulationsverluſte der Kundſchaft angegeben,
die augenblicklich nicht einzubringen ſind. Außerdem ſind die
flüſſigen Mittel der Firma infolge früherer größerer Konkurſe
feſtgelegt. Wie verlautet, iſt die Firma mit Aufſtellung des
Status beſchäftigt, um eventuell einen außergerichtlichen Vergleich
anzuſtreben.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen an 186. Juni 1913:
Schlepper Nr. 208, Steuermann Ackermann, mit Stückgut von Hamburg.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 11. bis 17. Juni 1913.
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Halle, 18. Juni. (Bericht der SchlachtviehVer-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 9. Juni bis
14. Juni 1913 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 10 bis
Sjähr., 1990 1492 Pid., 48 3 Verk.* Bullen: 2ijähr.,
1300 Pfd., 60 1 Verk.*; 2jähr., 1740 Pfd., 48 1 Verk.*;
2jähr., 1420-- 1860 Pfd., 46 2 Verk.*; 2jähr., 1320 Pfd., 45 AC,
4 Verk.*; 3--2jähr., 1710--1165 Pfd., 48 2 Verk.*; 3jähr.,
1400 Pfd,, 40 1 Verk.*k; Kühe: ö6jähr., 1400 Pfd., 44 AC,
1 Verk.*; 5jähr., 1300 1260 Pfd., 43 2 Verk.“; 7 4jähr., 1235
1000 Pfö., 42 3 Verk.*; 9 4jähr., 1370 1002 Pfd., 40 Ac.,
4 Verk.*; 7- 6jähr., 1154--970 Pfd., 39 2 Verk.“; 3jähr., 1100
Pfd., 38 2 Verk.“ Schweine: 300--245 Pfd., 54
5 Verk.“ 275--258 Pfd., 53 3 Verk. 311--230 Pfd., 62
10 Verk.“; 277--202 Pfd., 51 3 Verk. 367--230 Pfd., 50 C,
18 Verk.*; 293--240 Pſd., 48 14 Verk.“ Durchſchnitts-
preis: 50,50 A. per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Ver
kaufsgruppen.

RNaumburg, 18. Juni. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 45--48, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 45--49, II. Qual. MKühe: I. Qual, 40--45, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 44-—46, II. Qual. Kälber: I. Qual.
59--63, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 42--465, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 36--41, II. Qual. A;
Schweine: I. Qual. 48--51, II. Qual. Tendenz ruhig.

Wochenmarkktberichte.
Naumburg a. S., 18. Juni. Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion der vereinigten
Landwirte.) Die t verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: feſt, 193
bis 198.4. Roggen: feſt, 161--164 Braugerſte: ruhig,feinſte über Notiz. Hafer: ruhig, 155--16b6
feiner ſchwerer über Notiz.

Butter. Schmalz. Speck.
Bexlin, 18. Juni. Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaftäbutter
Ia Qual. 113--115 IIa Qual. 110--113 4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 64,75--66,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 65,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 66,00--70,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 67,00--70,00 A. Speck:
ruhig.

Tages-Markktberichte.
Hamburg, 18. Juni. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für

1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsra ts.
Wei zu Hardwinter II Mai Juni 222 Northern I Duluth
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Mai Juni 222 Walla Walla n 229x Manitoba II
Mai Juni 225 III 220 Ärg. Baruſſ. 78 kg Mai Juni
222 Roſafs 77 kg Mai Juni 221 Auſtral, ſchwim.
231 Jndiſcher Karachi Mai Juni 224 Roggen: Südruſſ.
9 Pud 10/15 prompt 168 Futtergerſte: Südruſſ. 68/59 kg
loko 137 ſchwim, 137--135 AM, Juni 134 Juli 133
Auguſt Oktober 131 Hafer: Nordr. 50/51 kg Juni 170
Okt. Dez. 1690 AC, Petersburger 47/48 kg Mai Juui 175 M.
Mais: La Plata Mai Juni 139 Juni Juli 139 Donau
Galſox Mai/ Juni 138 Odeſſa prompt alte Ernte 137 neue
Ernte 135

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19. Juni. Preis pro 100 kg 10.20 .4 waggon-

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 19. Juni. Sofort: Hamburg 10.20, Magdeburg

10.40 A. Februar-März 1914: burg 10.66, Magdeburg
10,75 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.60, Magdeburg
10.70 ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 19. Juni. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Sanios. (Vormittagsbericht).
Sept. 50 G., Dez. 50 G., März 50 G., Mai 50 G., behauptet.

Kursbericht der Vereinigung Halleſche

vom 19, Juni 1913.

r Van kfirmen

do.

8 9 do. IIIIIII 92 92e do.490 Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918

4 do. do. do. 1923 do. do. III e890 do, do. e IIalleſche conv. Stadtanleihe von 1882
e e Theater- Anleihe von 1883
alleſche StadtAnleihe von 1886

do. do. von 1802 9 edo. do. von 1900 Serie
do, do. von 1900 IIIvo do. von 1905do. do. von 1910Städtiſche Zoologiſche Garten Anleihe

Ukener StadtAnleihe e e e e e
Erfurter StadtAnleihe v. 1889 i. 1901

do. do. v. 1808 u. 16001
do. do. m v. 18983
do. do. v. 1901do. do. v. 1908 u. 1910Halderſtädter StadtAnleihe 1891.

do do. 1897 u. 1903Leipziger Stadtanleihe v. 1908.
Nanmburger Stadt Anleide 1889.

do. do. 1897 u. 909do. do.Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908
Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887

do. do. von 1909Zerbſter Stadtanleihe Be
Pfandbriefe.

Band vaſtiche Ventrax landbrieſe

o. o.do. d IIIMagdeburger Pfandbriefe

Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe

do. do. do. neuedo. do. do. eIII
III

Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn

o, do. von 1900do. do.

Gewerkſchaft Gute Hoffnun Heere
ranklebenAnl.

Grube Liuguſte bei Bitterfeld.

do. do. rückz. 102 9Manzfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893

do. do. von 1908do. do. von 1908o nOyp.-Anl.o. Hyp. t. ca 102
A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102
Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw.bo. do. ſ. rich 103 5

do. do. rückz. 1v02Waldauer Braunkohlen,
o o. rülckz. 1020WerſchenWeißenf. Braunk.tinleihe v. 1890

do. do. v. 1898

do. do.auſ pnrger Braunkohlen gab
o

do. do. v. 1902do. do. rüickz. 102 90
Zeitzer Paraffin u. Solarblfabrik

do. do. do. riüickz. 1029),

M IIIIIII

aktur Hyp. Ant.
t
nnerei Hyp. UAnl,

0

Fabrik landw. Maſch. Aimmermann u. Co.,

BaukAktien.
alleſcher Bankverein

par und Vorſchußbank.
BergwerksAktien.

DörſtewigzNRattmannsd. Braunk, gr. utt.

do. do. do. orz.z VfannerſchaftAkt.
lebeckſche Montanwerke, A. G.

Werſchen Weinen Braunk.e N. G. A-B

0. D
nduſtrieeAktien.

Cönnerner s rik
Eilenburger KattunManufaktur
Eiſenwerk Brünner. eGlaugi r abrik.g.u.ſd ienbierhrauerei.

do. Maf ine Brik.
do. Portland ement.

r Mühlenwerkedebisdorfer Zuckerfabrikarhtan erhütte Nr, 1--1000

Ky IIIIIIIIIIBandsberger Malzfabrik
Gottfried Lindner ——IIIIIIIIIII

iemberger M lz abrit.
iendurger Schloßmälzereiegelin u. H ner IIIIIIIIIIIIIIV

Zimmermann u.

do. Art.3 alBu rraffinerie Halle III
Tiſepvahn n ſeleinba Aktien

OgueDeitſe er ſerradn den 2 g:

Kuxe.
BruddorfNietledener BergdauVerein,

Zinslauf

reu.rieb
do.
do.

a 10verſchied.
do.
u. 10

O.
verſchied.

10

i

ohne Zinſen

Geſchäftsjahr

I 7

idenden
82
4

0 0
0 0
rm
11 11

28 80
0

12 98 8
8 65

158 0o 2
83

8 68 111 e 60
12 212

10

8

z 612

8 5
5 5
18 20
15 2

8 288 25
wo e

m

Kurz
497,900

98.900
84 700
74,300
97,900
98,900
84.700
74,800
98,500
91,edd
95,750
9d, 500

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe d wen viedezw. Undbelte des gelaufene Veſhe jahre den ſich einſchließlich der

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Ausführung säümtlicher banbgeschäftliehen Transaktioner.

A.-E.,

ostatrasse Telephon 165832,

Mitteldeutsehe Priuat: Bank, rüinis
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